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Unserem Regeliorscher Benno Linderbauer-Metien ZUum Gedächtnis
In den Morgenstunden des Okt 1928 verschied nach NUr kurzem

Krankenlager in der el St BonifTfaz, wohin sıich VOT Wel Wochen he-
geben a  \ sein etztes großes Werk über das Latein der Bibelsprache
ZUu SC bringen, Benno Linderbauer, Benediktiner der el
etiten Am lenstag, OKt fand die Beisetzung unter ungewöhnlich
zanireicher Teilnahme 1im etitener Klosterfriedhof sta ut requiescat inter
coniratres mMoOrtuos et COrusce inter V1VOS:! homo MOr humanus 1iSque i11N101Na-
chus et Mettenensis

enno Linderbauer Wäal eın Münchener Kınd (geb
Von ott fünf Talente mit in die ljege bekommen ; seine Eltern,
einiache Arbeitereheleute, fügten die Erziehung tief-innerlicher Frömmig-
keit 1INZU. aliur wollte S1e Ott auch besonders elohnen und ieß ihnen
aufrichtige Freude ihrem Kind erleben, schon in der Volksschule, beson-
ders als sich der atechet, der nachmals berühmt gewordene Pifarrer bei
Heilig-Geist, München,er Kuhn, sich des ungemeın geweckten Knl  es
annahm und ihm die rundbegriffe der Ciceronianischen Sprache Deibrachte
amı aber WAar dem lateinischen bc-Schützen das Tor ZUT eisheitshalle
eröffnet, und schon nach Jahresfrist WäarTr der kleinwinzige ans Linderbauer
der Geistesriese seiner Klasse De1l den Benediktinern in cheyern. Diesen
gebührt das nächste Verdienst, daß ihr Schüler (1874/78) auf dem besten
Wege WAär, eın ‚‚alter Cicero  L werden. Als der Lateinschüler mit cheyern
fertig WAärl, wurde Gymnasıast in Freising, natürlich auch dort wieder der
este unter den esseren, 1im Absolutorium (1882) Als Münchener
entschied sich der Absolvent Tfür die nıversıta München, dort 110-
sophie und Theologie betreiben, Zunachns als Stadtkandidat, doch nıC
als SOg ‚,Wilder‘‘, sondern als itglie der eben aufblühenden katholischen
Studentenverbindung Rhaetia Dieser ewahrte unverbrüchliche TIreue
auch DIS seinem Tod; seiın etzter Gang, eın Daal Stunden VOT seiner
etzten Erkrankung, tatsäc  1C seinen lieben Rhäten gegolten, 111-
stern un: Aktiven, die ihrem en Herrn und Bundesbruder mit nicht min-
erer reue zugetan Sie auch, die der Totenbahre in
der ıf St onifaz-  ünche die Ehrenwache übernahmen, die feierliche
Eskorte bei der Überführung ZU Bahnhof{tf bildeten und ine ungewöhnlich
starke Abordnung ZUr Leichenfeier nach etten entsandten Unvergessen
eiben die Abschiedsworte, die die Sprecher für Aktivitas und Philisterium

ral dem verblichenen Bundesbruder w1ıdmeten
Der angehende eologe entschied sich für das Georgianum in München,
sich auch die für das Priestertum nötige asketische Ausbildung

ichern. ort kaum eingetreten, überkam ih schon unwiderstehliches Heim-
weh nach den Benediktinern Sein TuNerer Lehrer und vaterlicher Freund,

udien 4 Mitteilungen (1929)
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Rupert Metzenleitner, der nachmalige Abt VON cheyern, gab inm jedoch
den selDstlosen Rat, im Kloster etiten anzuklopfen, inhm des
Vollgymnasiums wohl auch akademische Ausbildung in der klassischen
Philologie ermöglicht würde. Abt iItO Lang gewährte die erbetene Auf-
nahme (Weihnachten 9 die letzte VOT seinem plötzlichen Tod (25 54)
KUrZz UV'! &8 83) Abt ttoO seinem übernächsten Nachfolger in
der aDbtelılichen ur ıund dem späteren Bischof VONn Eichstätt, LeoO
Mergel, die Ordensprofeß abgenommen. Als erster unter Abt enedi
Braunmüller egte Fr ohannes Linderbauer die ersten Ordensgelübde ab

69) und rhielt als Münchener e1 VO dem historisch eingestellten
Abt den Ordensnamen Benno. DIie feierliche Profeß erTolgte

üUnf a  x nach dem Absolutorium WAar Benno schon riester ©] ö71)
und staatlıch geprüfter Lehramtskandidat, unter Bewerbern der zweite.
Das erste lateinische Absolutorium korrigierte 1m re 1888, zunachs
als Aushilfslehrer, dann als Leiter der Klasse VON 1890 DIS 1908 Außer-
dem bewältigte enno noch manch andere Arbeitslast, als Lehrer Tür
Hebräisch 93/97) und Stenographie 91/93), als Leiter des Ordensseminar
(1909/11) und Magister der Laienbrüder, als Lektor Tür ora der 1e0-
logischen Hausanstalt (1910/13) und als Orstan der ansehnlichen Stifts-
bibliothek (1914/26). uch der Herausgabe des Thesaurus Linguae Latinae
Wäar Benno ängere Zeıit als 1tarbeıter Deteiligt. Unermüdliche seelsorg-
liche Arbeit 1m Beic  sSTIu und als Frühmesser und Religionslehrer 1im nahen
Schloß Offenberg War für ih wWwIie rholung. Besonders in den
etzten Jahren WarTr uberdadles STets bereit, in verschiedenen Frauenklöstern
(Plattling, Straubing und Desonders Mallersdortf) den stellvertretenden Beicht-
vater Oft auft längere Zeit machen. Daneben an Benno auch noch
Zeit und Tra ZUT Vertiefung un rweiterung seines umfassenden Wissens.
Obwohl Altphilologe VOon ach und Neigung, rang auch ungemeın tief
In die NeUeTeEN prachen ein, theoretisc un praktisch, und kam @1 WIe
VON selber auft das Gebilet der Sprachvergleichung, die lange Zeit sein 1ieD-
lingsstudium WAar. Daß sıch auch in den theologischen Wissenschaftften
STEeis auf der öhe rhielt, geht schon Aaus der atsache hervor, daß viele
a  re hindurch bischöflicher Prosynodal-Examinator WAäar. Wäre Benno
niC ein ungemein schneller TDeıiter SCWESEN, und WAar ohne Einbuße für
ründlıchkeit, ware ihm dies vollgerüttelte Arbeitsmaß wohl bald über den
Kopf gewachsen, besonders da als Leiter der lasse Gymnasium
ohnehin schon StTar. in nspruc WAär. och kein en rlebte
Del ihm aufgeschobene rbeit Nur ging bald aut osten seiner Nerven.
Wegen fühlbaren Personalmangels in Schule und Kloster War schon seine
Ausbildungszeit auftf das noch angängige Mindestmaß herabgedrückt worden,
und hernach häufte sich Arbeit über Arbeit auft seinen Schultern, da geradt
in der ersten eit seiner Lehrtätigkeit die Todesfälle 1m Kloster ungewöhn-
ich zahlreich1. Arbeitslas und Schafifenslust in diesem Ausmaß hatten
ZUT unvermeidlichen Folge, daß Benno schon VO  — 1893 sich mehrfache
Einschränkung auferlegen Uund in der olge wiederholt in unfreiwillige Ferien
gehen mu EKinen olchen Urlaub enutzte einer ausgedehnten StU-
dienreise in talıen (1897), VON der mit Tra und womöglich nıt
noch größerer Begeisterung 1Ur die Schule zurückkehrte reilich, 1im auf
der eit machten ihm NIC bloß mehr die Nerven und Augen schaffen,
eren 1a schon immer sehr beschränkt War, pochten nach un
nach ine el VONn Krankheiten Del ihm d} daß der SCHIEe Von der
Schule schließlich ZUT unabweisbaren Notwendigkeit wurde, und Benno
Dbrachte das pfer Sschweren Herzens, doch unentwegt mehr als önch denn
als ensch

So vielgestaltig auch das Arbeitsfeld des Benno 1n seiner Sß gesunden
Zeıt WAar, War doch sein 1eDstes Gebiet das der Forschung in wissenschaft-
licher orm Daß sich hiebei die Sprache des Cicero als Sondergebiet
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erwählte, Wäar bei enno eigentlich ine Selbstverständlichkeit, da er
selber anerkanntermaßen den ‚‚ stile dolce  C6 chrieb un ein ungewöhnlıch
feines Sprachempfinden es2a Seine Schüler prägten er Sschon Dbald das
Wort ‚‚Admıirabilis, sed 1O  — imitabilis.““ Den äaußeren nla sich mMT seinem
Lieblingsschriftsteller Cicero eingehender ZUu Deschäftigen, gab die wissen-
scha  IC Arbeit, die enno für den weiten Abschnitt der ehramts-
prüfung (1891) einzureichen ‚,DE verborum mutuatorum ef peregrinorum
apud (C'1iceronem US et compensatione‘“‘ als Beilage Uumm Jahres-
Dericht des Gymnasiums Metten erschienen). Die daran sich anschließende
Arbeit ‚‚Florilegium Cicerionum:‘‘ kam 14 Verlegerschwierigkeiten leider
nıe in die Offentlichkeit Nichtsdestoweniger setzte Benno mit 11VeeI-
drossenem Benediktinerftfleiß das Sammeln und ‚, Verzetteln  66 jahrelang IOort;
die Frucht avon ISt neben einer umfangreichen arte1ı mit viel ausend
Phrasenzetteln ein welteres rogramm (1904) ‚„„Studıen 2 lateinmnischen
Synonymik.‘‘ jier werden frei ausgewählte Gruppen mit rd Örtern
aut das eingehendste untersucht, „die einer erneutfen wissenschaftlichen
Erörterung bedürftig erschienen.‘“ Wie sehr diese Studie VOonNn den ach-

gewürdigt wurde, beweist die noch heute Oift wiederhNnNolte Anfrage,
ob nıC ine Fortsetzung erschienen 1sSt IC DIOß bel den chülern, die
Oft Sal nıc darüber taunen konnten, daß Nan eine eutsche Phrase

infach un doch schon im Latein wiedergeben könne, auch in der
achwe galt enno als der feinfühlige atinıst, der kaum seinesgleichen

kein Wunder, daß auch VO  —_ außen vieltTac lateinische Über-
setzungen Del en erdenklichen Gelegenheiten aAanNgSCHANSCH wurde, in un
außerhalb der Klostermauern.

Ganz anderer Art War die Tätigkeit Bennos nach seinem Abschied
VoO  —x der Schule Infolge all der gesundheitlichen Störungen mu länger
auf jedwede ernstere Arbeit verzichten. Untätigkeit 1e jedoch Tür die
gefährlichste Krankheit, und eswegen tellte sich völlig und Vel-
suchte mit einer mehr mechanischen Tätigkeit wieder hoch kommen.
Zu einer olchen fand die Gelegenheit in der Stiftsbibliothek, deren Lei-
tung nach dem Tod des ernhar: onscha 14) übernahm.
Ein doppeltes iel erreichte enno mit dieser Arbeit wurde
wieder arbeitsiro und -Tähig und vollendete wWwel 1m Kloster längst gefü  ©
Desiderate, deren Erfüllung sich der noch rankere ernhar NUr
mehr leise können. Erstens machte Benno den Prunksaal
der Stiftsbibliothek endgültig Von den unschönen und kunstwidrigen ZWwi-
schenschränken irel, daß der künstlerisch unendlich TeicCc ausgestattete
alte Bibliotheksaal jetz in seiner ganzen Schönheit ZUr Geltung omm
reilic ahnt 1900280| kaum mehr, welche Arbeit un Findigkeit Benno
kostete, den Inhalt all dieser Schränke 1m Nebenraum der Bibliothek, dem
eigentlichen Büchermagazin, ordnungsgemäß un übersichtlich unterzubrin-
gen Das zweıte Denkmal, das sich der Bibliothekar setzte, War der A
Bibliothekskatalog, den ernnar: 1Ur mehr beginnen konnte Es han-

sich War eine eigentliche Neuanlage, aber der Katalog des
Rupert Mittermüller 93) Wr völlig unzulänglich geworden; die
Sich mehrenden Nachträge, un sie nNıC wenig, törten Sschon längst
jede Übersichtlichkeit und erschwerten die Benützung der Bibliothek aufs
höchste uberdem War durch die Raumverteilung auch eine eit-

eute sind die übergehende eunumerilerung notwendig geworden.
100000 an der Bibliothek in musterhafter Ordnung aufgestellt und leicht
auffindbar en einem Zettelkatalog in 134 Schachteln sind in Oli0-
bänden Nu  n} die Gesamtbestände nach ach un andor eingetragen, währ-
rend der Sachkatalog jedem sofort sagt, Was für sein Arbeitsgebiet in der
Stiftsbibliothek finden kann. In kaum We1 Jahren War Benno mit dieser
Riesenarbeit fertig. Gleichzeitig mit der Kataloganlage esorgte Benno
die eutsche Übersetzung Tür das Werk des berühmten Mailänder Franzis-
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kaner-Psychologen Gemelli: 39  De Scrupulis‘ unter dem 1fe ‚„ PSyCH-
asthente ıund Skrupulosität‘‘ (Pustet, Regensburg Daneben seizte P_.Benno
seine Studien üÜüDer die römischen Komödiendichter und VOT em über die
Spätlateiner 1Ort, DIS SC  1e  1C. Cicero VOT den Spät- und Vulgärlateinern
Tast Danz in den Hintergrund Irat. Eın besonderes iel £e1 -
nächst nic im Auge, s WäaT dem iIrüheren Sprachvergleicher 1Ur darum
tun, das Mittelglied zwischen dem klassischen Latein und den romanischen
Nationalsprachen, das Vulgärlatein, in seiner Entwicklung näher VelI-
Tolgen.

Wenn enno seine lateinischen Sprachvergleichungen vielleicht auch
ängere Zeıit ohne tTestes 1e1 DetrieDb, Tolgte schließlich doch SErn den
Einladungen VO  —_ den verschiedensten deiten, besonders VON seliten des
Münchener Universitätsprofessors un langjährigen Freundes, des Herrn
Geheimrats Dr Carl Weyman, und machte sich eın Werk, das innerhalb
und außerhalb des Benediktinerordens Sschon längst ein unabweisbares Be-
dürinis Wal: Die rein philologische Behandlung der Sprache in der Benedik-
tiner ege und amı die Schaiffung der Unterlagen Tür ine einwandireie
textkritische Ausgabe derselben Endgültig entschloß sich Benno NIezu
Urc. den Tod des unermüdlichen ettener Regelforschers Edmund
Schmidt 2-1: 16) el enno einz1g die Fortsetzung der
etitener Haustradition im Auge und damit auch den Ausbau der VON
Schmidt unternommenen egelarbeit, dem anerkanntermaßen das Verdienst
zukommt, als der erste auft die Doppelgestalt in der Textüberlieferung der
Benediktinerregel hingewiesen en

Von Anfang WAaTr sich Benno darüber klar, daß eine textkritische
Ausgabe der ege solange unmöglich bliebe, DIS nic ihr Latein, das eson-
ders in gewissen apiteln StTar vulgären Einschlag aufweist, DIS 1nNs Ein-
zelnste untersucht und dessen Ursprünglichkeit klargelegt ware Mochten
auch die verschiedenen Regelherausgeber der etzten Jahrzehnte, auch
Schmidt nıcC AdUSSCHOMUMECN, die Ursprünglichkeit der Vulgärformen
glauben ıuınd darın nıC bloß ‚„ Verböserungen‘‘ späterer Abschreiber sehen,

hat doch keiner, selbst Butler nIC.  9 diese Vulgärformen in den ext
seiner egelausgabe aufgenommen, weil alle Herausgeber mehr oder weniger
sich 11UT VO  — praktischen Gründen leiten ließen und in erster inıe das
Vorlesen der ege in der klösterlichen Gemeinde dachten Zu einer el-
ausgabe ihrer selbst willen konnte sich NUr der Münchener Professor

1ın entschließen (erschienen in der Teubneriana Leider tat
8 in der Wahl der Grundhandschrift einen Mißgri{fft, der ihm nsofern nach-
gesehen werden kann, als in der Teubneriana die ege 1Ur als pecimen
für Spätlatein vertreten wWwissen wollte und 1ezu den XIOrder ext (Hatton
Ms 48) wählte, der der älteste in der UÜberlieferung und für Vulgärlatein der
typischste ist

Bevor nun Benno ine textkritische Ausgabe der ege ging,
wollte Zzuerst möglichste arneı über eren Sprache Schaiien und unter-
suchte er Satz für Satz 1m Regeltext und in den für die Textgeschichte
wichtigen Handschriften, wobei ihm die Dereits vorliegenden Studien der
bisherigen Regelforscher sehr zustatten amen. och mußten deren For-
schungsergebnisse da und dort noch nachgeprüft werden, da abgesehen VON
Wöl{fflin sıch keiner derselben mit der sprachgeschichtlichen eite des egel-
textes beschäftigt So sehr 1Un Benno auch zugab, daß der Uur-
sprüngliche ext in den meisten Fällen auf Tun: der handschriftlichen
Bezeugung, besonders des Sangallensis 914, hergeste werden Önne,glaubte doch in anderen Fällen, daß sprachgeschichtliche Gründe auch

die handschriftliche Bezeugung den Ausschlag geben hätten, wenig-stens in den Fällen, die eiztere wenig einNeitlic War und sich eher
aus der 1llküır oder Verbesserungslus der Abschreiber erga Für Benno
War die Hauptirage in Desonders strittigen Fällen die ‚„„Was War Sprache
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un! Stil des enedi ?u Daß manche arıante TOTZ ihrer vulgärlateini-
schen Form und TOTZ mangelhafter handschriftlichen Erzeugung schon ZU
ursprünglichen Bestand gehört und Sprachgut des Verfassers ISt, geht des
öfteren schon dus dem Umstand Nervor, daß 1eselbe in andschriften der
beiden Texigruppen in gleicher oder ähnlicher orm vorkomm Gerade in
den apıteln, die mehr das praktische en betreffen, häufen sich solche
Vulgärformen, weil eben die Ordensgemeinde des hl Benedikt nNn1IC ZU
geringeren eil AUSs einfachen Leuten VO and bestand TeNC auch die
STiSTISC ungemeıin fein ausgearbeiteten un zıtatenreichen Partien über
das klösterliche en überhaupt weisen neben klassischen Formen auch
niC. wenige spätlateinische auf. Ail 1ese Einzelheiten VONn den mehr
handschriftlich eingestellten Regelforschern bisher noch kaum berücksich-
tigt worden. Es ist das Verdienst Bennos, n1ıC DIoß für die Benedik-
tinerwelt dadurch, daß 61 sich die Mühe nNniC verdrießen 1eß und nach dem
Vorbild des philologischen ommentars ZUT ‚„„Peregrinatio Aetherıiae Uppsala

VOoOnNn Einar OISte ein ähnliches Werk über die Benediktinerregel
herstellte

Das Werk ist erschienen unter dem ite SS Benedicti Regula Mona-
chorum’‘‘©, herausgegeben und philologisch rklärt (440 in &0 Verlag des
Benediktinerstiftes etiten Als ext wurde der des Sangallensis 14
vorausgeschickt (34—83), sich der ommentar Kapitel für Kapitel
SC  1e Beigegeben ist VOI em ein gutes Wortregister. Sind auch N1C
alle Fragen estlos gelöst, ist doch jetz ein klares ild über den Sprach-
charakter der Benediktinerregel gegeben un damıit auch über die Sprache
des enedi selber, der hierin eben eın ind seiner eit War un: der
jandläufigen Schriftsprache echnung trug. en den Erklärungen über
die einzelnen sprachlichen Erscheinungen un reichlichen Belegen AUuUs —
deren Schriftstellern findet sich in diesem ommentar natürlich auch eine
el Von Erörterungen über extvariıanten in den verschiedenen Hand-
schriften, WOoODEeIl die Gründe n gegeneinander abgewogen werden,
gerade 1ese un nıC die andere in den ext selber aufgenommen werden
muß, selbst Wenn die handschrifitliche Überlieferung dagegen sprechen
cheint lle Handschriften der egel, selbst die wichtigsten arunter, sind
eben doch NUur die Abschrift AQus einem Mittelglied und unterlagen er
der Möglichkeit eines rırtums oder Versehens auft seiten der Abschreiber,
besonders Wenn die Vorlage, wIe ohl Deim achener xemplar, eine Unzial-
Handschrift WAar.

Da dieser Regelkommentar in der wissenschaftlichen Welt unein-
geschränkte Anerkennung Tand, wurde enno Von der Schriftleitung des
Bonner ‚„„Florilegium Patristicum:‘‘ angegangen Tür 1ese ammlung eine
textkritische Ausgabe der ege anzufertigen. Da Benno in seiner g_
wohnten Rücksicht auft andere der VOnNn enkers geplanten Ausgabe nıiC.
vorgreifen wollte, entschloß A sich erst nach langem Zögern; enkers
J]a ein weIit ausgedehnteres handschriftliches ater1a ZUrTr Verfügung, da
VOT etwa Jahren größere Reisen, besonders nach Spanien, diesem
Zwecke unternehmen konnte Wie aber AUus enkers bisherigen Veröifent-
lichungen hervorgeht, StTe die spanische Überlieferung weit hinter der
firänkisch-deutschen zurück, die VOTr em 1m Sangallensis 014 bezeugt ist,
auch hinter der gallisch-englischen, als deren hauptsächlichster euge der
Oxforder eX dasteht, ebenso der mit ihm verwandte Veroneser AB
saecC9 der wohl in Burgund entstand, sSOwl1e der mit dem XIOrder

mmerhın untersuchte enno nochfast gleichalterige Sangallensis 916
einmal die sämtlichen in eutschlan vorhandenen Codices, WwWOoDeIl ihm das
äußerst sorgfältige Kollationsmaterial des Edmund Schmidt VON größtem
Nutzen WAär. nde Mai 1928 konnte enno das Manuskript in den FuC
geben, un ein Daar Yage VOT seinem Tod rlebte noch als letzte Freude
die ersten ertigen Exemplare. Die Ausgabe Benedictzi Regula onaste-
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r10rum, edidit, prolegomenı1S, apparatız ritico, notis instruxit enn0 Linder-
auer, Florilegium Patristicum, 7ascC AVII, Bonn, ansteıiın selber
entspricht allen wissenschaftlichen Anforderungen und zeug VOon sicher
abwägendem Urteil und echt philologischer Genauigkeit. enkers
ommende Ausgabe S1E uübertreiien wird, bleibt abzuwarten. ast gleich-zeitig mit dieser textkritischen Ausgabe erschıen im Selbstverlag etten

Bennos deutsche RKegelübersetzung nach dem kritischen KexXt, in der natur-
gemä manche Abweichungen VOIL den bisherigen Übersetzungen erscheinen.Die Vollendung des anderen Werkes, der Grammatik des Bibellateins,
erlebte leider nN1ıCcC. mehr. uch diesem Werk entschloß sich Benno
nIC. aus eigenem Antrieb, sehr auch seit vielen Jahren bedauerte,
daß sich niemand die Aufgabe machen wollte Was in dieser Fragebisher erschienen Wal, ging über Sonderuntersuchungen oder über ompen-dien N1IC hinaus. Als das Drängen VON vielen interessierten Kreisen, Nn1IcC
zuletzt der Konfiratres AUus der Dayer. Benediktinerakademie, immer tärker
wurde, Benno den Entschluß, und diesem Werk galt die Arbeit
seiner etzten ahre, in die sıch SCHOnN Todesahnen schlıch

hnlich WIEe die Benediktiner-Regel stellt auch das Latein der Bibel
ein OT vulgär gefärbtes Spätlatein dar, nN1C bloß in den ältesten ateini!-
schen Bibelübersetzungen, die Ul 250 mehr oder minder in der 10124 ala,
oOder Desser eius Latina, zusammenliefen, sondern auch in all den Teilen
der ibel, die Hieronymus VOo  — ungefähr 380 auft run vorliegenderDersetzungen umarbeıitete Zum Verständnis der Bibelsprache und ZUr:
verlässigen Beurteilung der Lesearten in den verschiedenen Bıbelhand-
schriften sSowie auch ZUL Anlage eines krıtischen Hieronymianischen Vulgata-textes ist er die rein philologische Behandlung der lateinischen el-
prache, kurz gesagt, ine ausführliche un zuverlässige Grammatik VON
höchster Bedeutung. arum kann cS enno nic hoch angerechnetwerden, daß sein Wissen und seine Ta in den Dienst dieser ac tellte
Leider StTar. I, Devor ST die Drucklegung seiner Forschungsergebnisse CI-
lebte.* eher einen geeigneten erleger gefunden, auch
den est se1ines Manuskriptes noch druckreif gemacht Der erste and mıiıt
der Al und Formenlehre in 303 Paragraphen leg in 467 Folioblättern
fertig VOT. Die weıiteren rund 500 Folioblätter behandeln die Satzlehre des
einfachen WIe des zusammengesetzten Satzes und enthalten auberdem einen
ausführlichen Anhang über die Fremdwörter, Gräzismen, Hebraismen und
über den Bedeutungswandel. uCcC dieser eil ist iertig und bedarf aupt-SaCcC|  1C 1Ur mehr der reda  1onellen Durcharbeitung, allerdings auch noch
der nötigen ndices ebe Gott, daß sich Dald ıttel und Wege ZUr TUCK-
legung iinden ons sind L11UT die Vulgata-Beflissenen des Osters etten
in der glücklichen Lage, sich im Manuskript inres verstorbenen Mitbruders
Auskunft über die Rätsel der lateinischen Bibelsprache olen

ac Mittlgn. VonNn Michael mMuber-Metten.)

Augsburg, S{ Stephan, Narcissus oenig aum sich der
üge über dem Ta des unermüdlichen Latinisten un RegelforschersBenno Linderbauer VOIN etiten gewölbt, als iNsSseTE kleine BayerischeBenediktinerakademie einen schmerzlichen Verlust erlitt uUurc den
Tod ihres Gründungsmitglieds Narcissus oenig VOon St Stephan inAugsburg. Geboren in der Schwabenstadt 10. Mai 1587, esuchte cr
das Human. Gymnasium be1i St Stephan und Wr ine eitlang auch ZÖg-

ber den diesbezüglichen Bericht Bennos auftf der Jahresversamm-lung der Akademie 1926, der cr seit Anfang mit größtem Interesse zugetan
War, vgl Jahresbericht der Bayr. Benediktinerakademie 1926, Z sowiedie Protokaolle der Weihnachts- un Osterzusammenkünfte
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lıng des Studienseminars St. Joseph aselDs Kr trat nach bestandener
Reifeprüfung als Novize 1Ns Benediktinerstift St Stephan ein, dem damals
noch Ottobeuren als abhängiges Priorat unterstand Am (Okt 1907 egte

die ersten Gelübde ab, (Okt 1910 empfing mi1t anderen Mit-
Drüdern in der Stiftskirche die Priesterweihe, welcher Okt die
feierliche Primiz in Ottobeuren Tolgte. Ort brachte den größten el
seines klösterlichen Lebens und wurde e1ls auf ertrauensposten im
Kloster, e1ls in der Seelsorge verwendet. Als Ottobeuren selbständig DE
worden Waär, meldete sich, VON seinem Regreßrecht eDrauc. machend,
wieder nach St Stephan, nach einem Aushilfsjahr als Präfekt in
Schäftlarn 1m rühjahr 1924 intrati Ort wirkte als Stiftsökonom,
ellerar, ekretär, Bibliothekar und Spirıtual der Laienbrüder ntensiv
un bahnbrechend, daß 11a seine Tätigkeit unwillkürlich auft mindestens
zehn a  re SCHAtzen Versuc War. Leider 1U viereinhalb
ährchen. Im erbst des Vorjahres versagte auf einmal die Herztätigkeit.
uch ine Autorität W1e Geheimrat Romberg in München konnte nıc
mehr helfen Als sein Abt in oraben des St Nikolaustages besuchen
wollte, fand einen oten Vor einer Stunde WäaTl CI erst 41 jährig, san
in die Kissen gesunken ZUuU ewigen chlummer.

DIie allgemeine TIrauer den Dahingeschiedenen Dewiles, WIe sehr ia  a}
ih Sschäatzte und lebte Er Wäal ja nıcht 1m enz des Lebens gestorben,
sondern in der ersten Hälfifte des Sommers, manche Früchte bereits
reifen eginnen und die meisten anderen sSschon kräftig angesetzt en

Narcissus WäaTl mit Rücksicht auft die herrliche Bibliothek in Ottobeuren
noch VOT dem rieg der Staatsbibliothek München fachtechnisc Aaus-
gebi worden. Großzügig orı deshalb sowohl in Ottobeuren wI1Ie bei
ST Stephan in die Gestaltung der betreffenden Bibliotheken 111 Für das,
Was NIC mehr vollenden konnte, hat seinen Nachfolgern wenigstens
die Wege geebnet. Sein etztes Werk in dieser Beziehung WAar die mgestal-
tung des en kektorats in einen freundlichen Leseraum 1m Biedermeier-
stil, der VOIN den Besuchern der Jahrhundertfeier bewundert wurde. Eng
mit dieser 1e den Büchern War bei Narcissus verknüpft die J1e
ZUrTr ergangenheit. eT doch kein waschechtes Augsburger Kind g-

sein, dessen väterliches esch&a 1m chatten des en erlachs
un des mit Edelrost bedeckten RKathauses lag Daß ihm das einzigartige
Reichsstift Ottobeuren den Funken in der TUus ZUrTr hellen Flamme ent-
Tachte, jeg aut der Hand In Wort und Schrift bewies 6E dies Zahlreiche
Artikel, namentlıch in der Ottobeurer Lokalpresse, verschiedene orträge
(teilweise mit Führungen), arunter auch der Augsburger Volkshochschule
un in Ulm, egen hievon Zeugnis ab Kin bleibendes Denkmal hat 1: sich
gesetzt in dem mit historischen Notizen und Abbildungen ausgestatteten
Wallfahrtsbüchlein ‚„„Unsere 1e Tau VOoON Eldern‘‘, Ottobeuren, Braun
1918 Gerne ließen ih seine Oberen den kunstgeschichtlichen Wander-
ahrten des feinsinnigen Münchener Generalkonservators Dr. Hager teil-
nehmen. Letzterer hat dem verstorbenen unstireun Tolgende orte g..
w1ıdmet „ dEeIL Jahren WaTl Narcissus ein VOon allen Teilnehmern De-
onders SErn gesehener und immer erzilic aufgenommener ast meiner
Museumskurse; mu einmal fern bleiben, empfanden WIr das als

iIm wahrsten Sinn des Wortesine bedauerliche uc in unserenı Kreise.
ine anıma candida, War der junge Ordensmann ein lebendiges Zeugnis jener
hılaritas animi, VOIl der WIT Weltkinder uns in den Benediktinerklöstern

angenehm berührt fühlen.“‘‘ Größere er schreiben WarTr hm n1ıCcC
mehr gegönnt, obwohl sich in seinem Nachlaß manche Ansätze dazu finden.
Die ungewöhnlıche, (Bhe a die erhältnisse edingte Überlastung mit äaußeren
Geschäften in den etzten wel DIS rel Jahren ieß ih dazu keine MuDße
mehr iinden Daß inan TOtzdem seinen Sinn für das Geschichtliche schätzte,
beweist seine Aufnahme unter die Gründungsmitglieder der jungen Benedik-
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tinerakademie. In derselben 1e Juli ein beferat über AIESchulverhältnisse im Gebiete des ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren imJahrhundert‘“‘ (abgedruckt 1m Jhrber. kad IT.) un Juli1925 ein weiteres peierat über ‚„‚Reichsabt Kaspar Kindelmann Von ttoO-beuren‘‘. Der Historische Verein Tiür cChwaben und Neuburg innoch kurz VOT seinem ode uUum Ausschußmitglied ausersehen. NichtTwähnt darf das LoD bleiben, das se1in ehemaliger Kirchengeschichtslehrerin Dillingen, Geheimrat IDr Bigelmair, ihm seiner issenschaftlichen
spendete
Begabung un seines Verständnisses für Geschichte nach seinem Hinscheiden

Der Augsburger Kaufmannssohn trat Narcissus nervor, WenNnngalt, etwas anzupacken, ZU organisieren und auszuführen Sein praktischerSinn machte cS ihm verhältnismäßig leicht, sıich auch in Gebiete, die ihmsich fern lagen, WIe die Landwirtschaft, rasch und gut einzuleben.Als Erzieher wirkte in der an Winterschule in UOttobeuren, dannbei den dortigen Scholastikern un 1m Institute Schäftlarn, als Lehrer ingenannter Winterschule (Rechnen), in der damals bestehenden Organisten-schule (Liturg1k, Kirchl Recht), SOWIeEe In Schäftlarn und aushılfsweise inAugsburg (Religion). Er War ein sehr Deliebter Studentenbeichtvater. LEinJahr lang sah iINan ih auch als Militärkrankenwärter 1m Feldlazarett Nrdienen. Die ayer. Landeswetterkarte spendete ihm als Jang]ährigem treuenMitarbeiter in Ottobeuren und Augsburg noch nach seinem ode eson-deres LOob

sich nützlich machen verstan Sicher hat dı1
Wır sehen, daß Narcissus Del dieser Vielseitigkeit vielen Posten

1im letzten re seinesLebens, notgedrungen noch manches Ämtchen vorübergehend Vel-walten mußte, eine geWISsse Zersplitterung seiner räfte herbeigeführt undseinen Wiıllen auch die Gründlichkeit Öfters beeinträchtigt; doch bliebDe1l alledem ein einnNeıitlic geschlossener Charakter, weil E StTeis eın
ganzer Ordensmann und ein Priester nach dem Herzen Gottes sein wolltecht Denediktinisch 1e mit großer Zähigkeit gut bewährten enTest, ohne sich vernünftigen Neuerungen verschließen Für seine Ordens-ideale suchte er auch andere begeistern un hat hierin namentlich alsSpiritual der Laienbrüder nit Gottes sehr segensreich gewirkt SeineFestigkeit, die manchem hie un da als Starrsinn vork mochte, Wargepaart miıt 1n  ;F Tommem Sinn, liebenswürdiger Bescheidenheit und
UuNSeCZWUNgeENer Heiterkeit SO StTe G1 VOT uUunserem Geistesauge mit seinemgewinnenden Lächeln, ebt fort in der Erinnerung vieler. Jäh ist seinverheißungsvoller Sommer abgebrochen worden, doch tröstend ruft uns
VO jenseitigen fer AA B ‚,Der ott er na wird, wWwenn WITr eine kleineeıle gelitten, selbst uns vollenden‘‘ etr 30 10)Augsburg.

Seligsprechung rmgards V, Frauenchiemsee. ährend der Chiemsee VO  —_E1Ss und Schnee tarrte, konnten die Nonnen VOnNn Frauenwörth un mit innender Rupertiwinkel eın Irohes est feiern. Am Dez 1928 wurde dasSeligsprechungsdekret VO Heiligen Vater unterzeichnet, da der Nachweisdes seit ‚„„Uunvordenklichen‘‘ Zeiten herrschenden Kultes erDrac Wärl. ineReihe Von viele Jahrhunderte durchziehenden Bestrebungen hat amıihnren Abschluß gefunden. Die erste Grabesöffnung umm die erste Jahr-tausendwende dürfte 1Ur seiten des Ireisingischen Bischofs au  ensein, desgleichen die VersetZUNS des ehrwürdigen Leibes in ein ochgrab1472 Sicher wissen Wir, daß die Äbtissin Magdalena Haidenbucher(1609—1650) eifrig bemü
machen, 1e aber NUur

ht WAÄTr, die Seligsprechung in Rom angängigDel einer 1631 erfolgten feilerlichen Graberöffnungdurch die Bevollmächtigt des salzburgischen Erzbischofs Paris Von LO-don, die Akten gingen NIC nach Rom Die Verehrung der Seligen Urc.
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das gläubige olk ging unDeIrr weiter, bald tiller oder auch lauter, WenNnn
inan S1e streitig machen wollte Als im Jahrhundert Frauenwörth das
Ziel Münchener Künstlerkreise wurde, fanden S1e in dem 1m Münster De-
grabenen karlingischen Königskind den jebling ihrer Farben und orte
uweillen wurde S1e mit ihrer Nichte Hildegard, die VOoOonNn Önıg Arnulf AUuUs
politischen Gründen hieher für kurze eIt verbann wurde, verwechselt
rıitiker 1im Kloster selbst meıinten, die Reliquien der Inselheiligen seien Del
der Klosteraufhebung 1803 abhanden gekommen, und die 1829 erfolgte Re-
staurierung des Sarkophags se1 1Ur ZUF Beschwichtigung des irommen
Volksglaubens geschehen. Nach der Wiedererrichtung 1837 ejlerten die
Nonnen ihr est mi1t 1C1uUum Juli, Von 1864 unterblieb letzteres
AUuUs unbekannten Gründen; das Klosterarchiv Derichtet nichts darüber.
1879 erlauDbte der Münchener Erzbischof Antonius Steichele die Wieder-
aufnahme eines 0O0Damtes ren der Seligen, un: se1it 1890 bemühte
sich das Kloster ernstlich arheı in die Wirrnis der Meinungen bringen
Tau alburga betrieb unermüdlich die Forschungen un WUu auch die
Desten Kenner altbayerischer Geschichte für die 1e Selige begeistern.
SO gelang cS unNnserem unvergeßlichen Dr Fastlinger, das Todesjahr der
Seligen festzustellen, während Dr Schlecht die Bleitafiel interpretieren
konnte Aurf Bitten der AÄbtissinnen wurde VON dem gegenwärtigen Mün-
chener Erzbischof Kardinal AF Faulhaber das kanonische Verfahren einge-
leitet, 19292 diesem WeC das rab eroiTInNe DIie Gebeine wurden in einem
überraschen: guten Zustand eriunden. DIie Akten wurden in Rom 1L
ermittlung Kardinals rle ın verhältnismäßig kurzer Zeit erledigt. Eın
Janges, tilles eten und olfen hat amı seine Erfüllung gefunden.
Selige Irmgard, nilf uns allen, hilf uNs VOT em die reu halten, Gott,
Önig un Vaterland! Nac Mitilg. VOon Frauenchiemsee

isentis (Graubünden). Die kKestauration der großen Kloster-
kirche, VOoO  — der WITr kurz berichten sollen, wıll als ein reignis in der BC-
samten geistigen Restaurationsepoche des 1SentIs Detrachtet werden.
Infolge innerer und äußerer Schwierigkeiten Wr das in der des
etzten Jahrhunderts bedeutend gesunken. 1880 WAar NUur noch eine kleine
arde, die TE des Sigisbert die klösterliche Ehrenwache 1e.
Das Mur1-Gries War CS, das dann Hn seinen Novizenmeister Benedikt
Prevost 18580 das meiste ZUX: Rettung des Osters TAt 1888 Uum hte
gewählt, rbaute dieser nach vierjJähriger Bauzeit 1899 die NeCUE Marien-
kirche, woDel die alte karolingische Kapelle als rypta einbezogen wurde.
erselbe Abt WAar auch, der die Restauration der großen Abteikirche
St artın 1913/14 in die Hand nahm, in Erinnerung den 1300 jährigen
Bestand des Osters Das Chor und der Hochaltar onntfen glücklich
restaurier werden, als der riıeg jählings jeden weiteren lan abschnitt
ach 10 jähriger Unterbrechung konnte dann Abt Boniftaz uwe bis

das Werk se1ines Vorgängers vollenden ährend der a  re 1924
un 1925 wurden die kRestaurationsarbeiten nN1C ohne Deträchtliche pfer
des Stiftes und der wohlwollenden Gemeinde SOWI1e mancher Wohltäter
Von nah un fern unternommen un vollendet Der neuerw.  te Abt Dr
eda Mophan tat auch alles, um dem er seiner Vorgänger den WUÜr-
digen Abschluß geben er der Errichtung einer des Gotteshauses
würdigen rge. SOWIe der Erstellung des Lyzeums dürfte die 18580 begonnene
innere und äaußere RKestauration des Stiftes, dessen Anfänge noch in die
Merovingerzeit hinaufreichen, als im großen un: SanzZen vollendet Detrachtet
werden.

Besprechen WIr kurz dıe Innenrestauration der irche Eine Uunst-
geschic  iche Monographie erschien darüber DIS jetz noch NIC ohl aber
ist ine solche VOonNn kompetenter klösterlicher elite in Vorbereitung. Der
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TOoNIS darf sich er mi1t wenigen Strichen begnügen. Auft einıge Momente
hat SscChon Gysı in seinem ucC über die kirchliche Barockarchitektur
der Schweiz ınm Linus ircnlier in seiner Einsiedeln-Monographie hin-
gedeutet.

Erbaut wurde das Gotteshaus 1696 Dis K3 unter dem einheimischen
bte er de uns Sie stellt ine reine Vorarlberger Hallenkirche dar
Sicher ISt, daß der ekannte Barockarchitekt Br Caspar Moosbrugger dazu
grundlegende ane lieferte, WIe ja auch der Konventbau sein Werk genannt
werden muß 1eweIlt aber De1i der irche auch der ausführende rchi-
tekt Warl, bleibt noch ine offene rage. Die IX Kirche bildet eın läng-
lıches echtfeC Norden, das sich Westen der Konventbau
anschließt Das Chor überdecken WEel Dreite reuzgewölbe, während das
Schiff VO  e einer größeren Tonne, in OC  e geteilt, überdacht iSst. Die
Pieiler sSind Star. in das Schiiftf eingezogen und bilden ne apellen-
niıschen, während in mittlerer öhe die alerıen sich Urc. die 198 irche
herumziehen. S1e sind DIS ZUuU Pieilerran geführt, ohne aber schwer

wirken, NIC. massige Gitter aufgerichtet werden. Zwel keihen
Von Langfenstern lassen reiche 1C:  uten in die irche strömen, während
sich noch hart unter den ewolben ine keihe VON RKondellen herumzieht
ach Überresten VOII Stuckrahmen ZU schließen, die (Gewölbe Tür
Malereien estimm Der Bau viel gelitten. Der Franzoseneinfall
1799 der irche un Kloster WIe das Ort in Flammen aufgehen Heß, ebenso
der Klosterbrand VO  — 1846 richtete bedeutenden Schaden Das Chor-
gewölbe türzte eın und vernıiıchtete den Hochaltar, die Kapitelle, un über-
aup litten die Stu  aturen großen Schaden es dies 1e mehr oder
weniger in diesem Schadhaiten ustande bis ZUr ersten Restaurationskampagne1913/14. Da gaben die Tiroler Stu  ateure echner der Architektur wieder
eben, während der ekannte Franziskusmaler TIEZ KUÜUnNZz; der Bruder
unNnseres Organisten Leo, seine Palette in den Dienst des Osters tellte
eine Bilder AuUus dem en des nl enedi sind längst den Lesern der
‚„Christlichen Kunst‘‘ bekannt Eın er ar aus Deggendortf in Bayern
VO a  re 1656 wurde in München restauriert und ersetztie den en Vel -
loren gegangenen. ach dem riege 1924/25 wurde die Arbeit Tortgesetzt.

dem Wohlwollen des es ist dies ein großes Verdienst des Architekten
Dr Aug Hardegger un des ustos otk urti, welche die Arbeiten
eiteten Der junge jiechtensteiner alın führte die rbeiten echners
in gleichem Sinne weiter. lle Gewölbe wurden mi1t Stukkoarbeiten g..
schmückt, Sanz erneut wurde 1Ur ein Joch und die n Su  IC Empore.
1ederum ma Fritz Kunz miıt seiner bekannten Meisterschaf fünf größereBilder Aaus der Klostergeschichte auf die ecke, VOT denen AaC1dus und
Sigisbert im großen un Sanzen das vollendetste un der Hunneneinfal

tische sein dürfte
das in des Künstlers Entwicklung dramatisch bewegteste, meisten reali-

DIie kleineren Nebenaltäre wurden schon vorher in
München restauriert. Von der Errichtung einer entsprechenden rge STAa
der äußerst kleinen provisorischen hielten natürlich pekuntäre Kücksichten
gebieterisch zurück.

DIie Kestauration der Klosterkirche ist VON en zuständigen Kreisen
als UrchAnaus gelungen Detrachtet und besprochen worden. Gysı nat S1e
schon VOT der Restauration als eine der schönsten un größten Barockkirchen
der Schweiz bezeichnet Besonders hre en Lichtreize, verursacht Uurc
das schöne Verhältnis zwischen Höhe und Breite, en ihr schon lange die
Bewunderung der unstireunde eingetragen. Zur Verschönerung der irche
hat aber die jetzige Restauration sicherlich NiIC unwesentlich beigetragen,In der Geschichte des Osters WIird sS1e als das äußere Ergebnis einer fast
U jährigen inneren Kestauration gelten muüssen.

Disentis Iso Müller
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Muri-Gries 1928 Zweimal machte der Todesengel Besuch Del den Kon-
ventualen VON Mur1-Gries. Am Juni 8 sich aus den jüngeren einen,
den 45 1ährigen N 1  Olaus (jasser. Wenn 1ko1aus auch einige eıit
außerhalb des Osters als KO0Operator wirkte, wurde doch nach seinem
asketischen und innerlichen Zuge un unsche mehr 1im Stifte selbst VerIi-
wendet Das geschah auch, indem hm VOIlN bte besonders das wichtige
und verantwortungsvolle ÄAmt eines Novizenmeisters und Fraterinstruktors
anvertraut wurde. Leider setztie eın schleichendes Leiden, das wohl Spät
recCc Tkannt wurde, seinem segensreichen Wırken eın vorzeitiges n
Der Patient suchte verschiedenen rten seiner schweizerischen Heimat
enesung, aber umsonst. Es WäarTr dem l1eben Verstorbenen ein großes DIer.
iern VO Kloster, das innig lı1ebte, terben üssen Sein T0d C1i-
iolgte 1m Kantonspital Luzern; aber die letzte KRuhestätte fand 1ko-
laus bel seinen verstorbenen Mitbrüdern in der Benedikterinnenkirche
Sarnen Er WarTr ine anıma candida, De
und die iturgie.

geister Tür echt monastisphes en

Wenn 1KO1Aaus altershalber noch ange wirken können,
wWwWurde ezember Gallus Küng als Senior des Stifites 1im en
er VON Jahren in die wigkei abgerufen und konnte De1l seinem ode
nNn1ıC bloß auft ine verdienstreiche, ondern auch lange Tätigkeit zurück-
hlicken

Gallus entstammte einer Famiıilie Benken im schweiz. anton
St Gallen Seine Studien begann aspar Küng im ehemaligen SCHECNS-
reich wirkenden 1ScChHhO Knabenseminar St Georgen bei ST Gallen Als
dieses Seminar auTt Betreiben der Kirchenfeinde seine ore schließen mu  e;
holten sich viele der damaligen Öglinge den innerschweizerischen atho-
ischen Lehranstalten hre ildung. S0 kam aspar Küng die VOo
Stifte Muri-Gries SeIit 1541 geleitete kant Lehransta VON Sarnen,
auch ein eifriges Mitglie des sSschwe!Iiz. kathol Studentenvereines wurde,
den er später als Professor un Lyzealpräfekt des Kollegiums in der igen-
schaft als Süus ‚,‚ Sektionsgötti“‘ mit 1ier un 1e und grobem Erfolge
etireute und dem zeitlebens das regste Interesse bewahrte Im a  re
1867 in das T1es eingetreten, Dez 1808 die Gelübde aD=
egte und 1870 Triester wurde, kam im Herbste 1873 als Professor nach
Sdarnen, zuerst hauptsächlich lat Sprache lehrte Später lehrte
auch eutsche Sprache und Rhetorik und Italienisch, das 1n mehrmaligen
Ferienaufenthalten 1im Tessin erlernte Er auch gute Anlagen für
us1ı die SCHNON Ste Georgen eifrig gepileg Als Professor Von
Sarnen lehrte auch diese uns und WarTr später als Kapellmeister Leiter
des Sganzen musikalischen Lebens Das Amt des Organisten wr schon
seit 18573 ausgeübt. en der vielseitigen Lehrtätigkeit ieß sich Gallus
noch VielTac ZUrTr Aushilfe in der Seelsorge verwenden, besonders in den
Missionsstationen im Berner erlan 1903 wurde die üchtige un De-
liebte Lehrkrafit unerwartet aut ein anderes Wirkungsfeld gestellt, auftf das
der ständigen, regelmäßigen Seelsorge in Boswil Es Wal für Gallus ein
iast unerschwingliches pfer;, plötzlich das Lehramt mit dem arram:
vertauschen. och sich ArM Erstaunen chnell in das neue Amt
ein und wirkte 1m besten Einvernehmen mit seinen Pifarrkindern sehr SEDECNS-
reic bis 1925, er und Gebrechen ihn ZWAaNgeCN, den für el e1le
schmerzlichen sch1ie nehmen. Der Lebensabend des lieben Mitbruders
gestaltete sıch infolge verschiedener Leiden einem Tec trüben em
konnte Gallus TOTZ er mitbrüderlichen jeDe, die ihm im Stifte zuteil
wurde, sein Heimweh nach den Stätten seiner langen Lebenstätigkeit in
der Schweiz nıe vergesSSen. Als Ordens- un Priesterjubilar wurde

Dez Von seinen Leiden erlöst, im ewigen Heimatlande VvVo illung
seines Heimwehes erianhren. Am Dez., dem Tage seines diamantenen
Ordensiubiläums, en WIr seine sSter  ichen Überreste in der Kloster-
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Sru beigesetzt el heimgegangenen Mitbrüder ruhen 1im ewigen Frieden
Gottes

Am Sept legten Klerikernovizen die zeitlichen Gelübde ab, die
Fratres Burkard Wettstein, Magnus Stöckli, 1K0O1laus athriner un
Stephan Kauf Am Okt erhielten Klerikerkandidaten und eın Bruder-
andıda das Novizenkleid

Auswärts studieren 1e ein ater auft der Universität reiburg (Schweiz)und Mozarteum alzburg ; ein Kleriker Studier Theologie in Brixen,
Wel eriker esuchen das Lyzeum ZU Sarnen

Die übrigen Kleriker studieren 1m klösterlichen Hausstudium
r1es.

etiten 1928 Das Kloster eiten zählte Januar 1929 81 Mit-
glieder. Von inhnen sind 51 riester mit ewigen Gelübden, eriker, VO  a
enen einer Dereits die ewigen Gelübde abgelegt hnat, un Laienbrüder,
Von denen sich noch N1IC HTreC ewige Gelübde gebunden. Zeitliche
Profeß egte Nov 1928 Br Christoph Suttner Adus annesreuth in
der Oberpfalz ab Zu den ewigen Gelübden wurde Fr Hermann egerzugelassen. Die Priesterweihe empfingen die Kleriıkerfratres Richard
O1 März in alzburg, Pırmin Blimler un Norbert artın in
RKegensburg 29. Juni. odeNnar Geiger, langlähriger Leiter des
Stiftsgymnasiums, OÖberstudienra und ZUT eit ubprior in der el
Plankstetten, elerte 1m Juni die Wiederkehr des ages seiner TrTiester-
weıihe Am AT Sept begingen Ven ubprior Leander Schönberger,

LeO olmer, Kar/] DET das 25 1ährige Gedächtnis ihrer Ordination:
In der äußeren Tätigkeit des Osters trat eine Änderung ein. Am

Gymnasium begann das Schuljahr PrIl; über 35) Schüler üllten
die Klassen

An der un JulI in Regensburg abgehaltenen Diözesansynodenahm auch Hochwürdigster Herr ADbt teil iılhelm ink War als
Oorstan des Vereins für rTforschung der Regensburger Diözesangeschichte
ZUrTr Erstattung eines Referates über Errichtung eines Diözesanarchivs ein-
geladen worden. Am Sonntag, den März, weihte C} Herr Abt die
Lokalbahn Viechtach-Blaibach ein

In diesem re wurde noch viel der Vergrößerung un erDesse-
rung unserer Brauerei gearbeitet. Im Holzhof, dem irüher SOg Hımmelreich,Irstand ein Gebäude, das 1im Erdgeschoß WEe1 Keller nthält.
Im ‚oberirdischen‘“‘ Geschoß wurden Abfüllräume für die rauerel einge-ichtet Das Gebäude umzieht ine Dreite ampe. In der Ökonomie eI-
tanden wWel Futtersilos. Leider verlor das Kloster seinen Uferhof; die
Wasserschutzbauten echten ier der Donau forderten seine Nieder-
legung. Für in wurden Wel kleinere öfe erworben. Gegenwärtig ird
hinter dem Kloster das nNeue ett des Perlbaches abgesteckt; auch soll
im Zusammenhang mit den Dammbauten auf dem Ordufer der Donau
verlegt werden. Das Kloster gewinnt I9 1ese Verlegung eLIWwas aum.
Zur Zeit Z1e die Donau die allgemeine Aufmerksamkeit auft Ssich. Ein
gewaltiger Eisstoß, der seit Wochen Testgefroren ist, ermöglicht den Ver-
kehr Von einem ier 7ABE anderen. Im verflossenen a  re 1e das och-
Wasser aus er WAar die TnTie günstig.

Der Gesundheitszustand War Defriedigend. iıne Überraschung WAar der
YTod VO  am} Benno Linderbauer; CT War ZWAar seit Jahren eidend, aber sein
JT0d Okt kam doch unerwartet. Vgl ekrolog

etten F

Schaäitlarn 1928 Mit rec. großer Sorge en WIr das Jahr 1928 De-
gONNEN; denn gerade in den ersten Monaten Wäal das Befinden unseres greisenAbtes bedenklich und schwächten wiederholte Krankheitsanfälle
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seinen Zustand SOo bedrohlich, daß nıan ihm Januar, wenige Tage
nach Vollendung seines Lebensijahres, die Wegzehrung reichen und
die hl. Ölung spenden mu Zu uUunNseTeTr großen Freude trat aber Von
diesem Zeitpunkte eine sichtbare Besserung ein, daß 8 Sschon hl.
Gründonnerstag Zu erstenmal wieder das Hochamt feliern un 31 Maı

wieder als Extraordinarius der Salesianerinnen in Beuerberg wirken
konnte FKıin 1im Zisterzienserinnenkloster berschönentfeld VOIl Juni bis

Juli verbrachter Urlaub kräftigte sodann seine Gesundheit erfreulich,
daß eitdem TEeUC sStar behindert Hrc eine immer mehr fortschrei-
en Erblindung, den Obliegenheiten se1ines mtes wieder nachkommen
kann. Die eitung des Institutes un des Progymnasiums hat AB allerdings
ın die an unNnseTes Prior ermann Bourier gelegt, der März
auch VO Staatsministerium iür Unterric und ultus als 1reKtor De-
stätigt wurde. Im Zusammenhang mit dieser Neuernennung übertrug der

Abt das bisher VON T10T7 versehene Amt des Novizenmeisters un
Klerikermagisters Sigisbert erer un das gleichfalls VON T10Tr
Dekleidete Amt des Brudermagisters Petrus Kranz,.

Wir treten in das neue Jahr 1929 mit einem Personalstand VOoO  — TIEe-
stern mit ewigen und | rı1ester mit zeitlichen elu  en, erıker mit
ewigen un Klerikern mıit zeitlichen eiu  en, Chorifrater, Brüdern
mit ewigen und rTrudern mi1t zeitlichen elübden, Brudernovizen,

Bruderpostulanten un Bruderkandidaten reimal hatten WITr Ein-
kleidungen, tTeima einfache und zweimal ewige Professen; Kleriker
erteilte der H. Abt die niıederen Weihen Z1N0 Gierer eendete in
diesem Jahr sein Hochschulstudium un konnte 1m Dienst unseTeT arr-
seelsorge Verwendung fiinden Paulus Rieger unterzog sich dem ersten
Abschnitt der staatlıchen Prüfung in den klassischen prachen, in der Ge-
schıchte un im Deutschen Sigisbert erer rhielt VON der philo-
sophischen €  10N der Münchener Nıversıta für eine Arbeit
über ‚,Die bischöflichen Eigenklöster In den Vo.  > AL Bonifaziıus 739 gegründeten
bayerischen Diözesen‘‘ den 1te eines II phil

Leider en WIr für das verflossene Jahr auch WEeI1 Todesfälle De-
klagen: Am Juli STar nach einer 1Ur ganz kurzen ernstlicheren Erkran-
kung ohl versehen mit den hi Sterbsakramenten Br albero Taus
den Folgen eines Fußleidens, das ihm schon seit vielen Jahren oft große
Schmerzen un Beschwerden ereite Er War Au 18606
Niederlauer in der Diözese ürzburg geboren und egte Maıi 1902 die

Profeß ab Er hat mit gewissenhafter Treue und ausgezeichnetem fach-
liıchem Können dem Kloster als Bäcker und zeitweise auch als och gedient
und urc seine tadellose klösterliche Führung immer ein gutes eispiel
gegeben. Unsere kleineren Zöglinge verloren An ihm auch ihren seit Jahren
immer mit großer pannung un Freude erwarteten 1KOlaus Nur
weniıge Tage später entriß uns der Tod einen weiten Mitbruder Re-
gularoblate Franz lef ertrank, wahrscheinlich infolge eines Schlaganfalles,

Juli vormittags 1m ScChwimmbad uUNsSeTES Progymnasiums. Am Dez
1875 Coslar in der 1Özese Köln geboren, rhielt 1: Nov 1926
seiner größten Freude den als erster Regularoblate unseTrTes osters;

War dem (Okonom als Buchhalter die eıite gegeben und hat jeder-
iNann uUurc seine kindliche emu und seine arbeitsirohe Dienstbereitschaft
erbaut Mit diesen WEeIl oten des Jahres 1928 sind nun alle Grabnischen
auftf der STtTse1ITtE UuNsSseTeT TI Desetzt Wer Von uns ird den Anfang auft
der Westseite machen

Welterschütternde, die große istoriıe nteressierende Geschehniss sind
nIiCc. vorgekommen: aber die Von den verheerenden Nachwirkungen der
bösen riegs- und Nachkriegszei erschwerte Seelsorge in einer großen,
ihren ländlichen Charakter immer mehr verlierenden Pfarrei in der ähe
der Großstadt un der Unterricht und die Erziehung einer sehr problemati-
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schen modernen Jugend stellten OTIt große Anforderungen den Arbeits-
mut un die Arbeitskraf der einzelnen. Der seelsorgliche Schwerpunkt
uUunNsSeTer Pfarrei FuC VON Jahr Jahr mehr VO  — der Pfarrkirche Weg, die
immer menr ZUT!T bloßen Klosterkirche wird, während sich das eigentliche
religiöse en in fortschreitendem Maße die Von der Abltei U eil
eit entiernten Filialkirchen zusammenzieht: ine vielleicht weitgehende
Umstellung der seit alters VO Kloster geübten Seelsorgsmethoden WIT:
möglicherweise bald (rABER dringenden Notwendigkeit.

Werkleute der verschiedensten Art, Orgelbauer und Installateure, ila-
sterer un Maurer natten WIT fast das d Jahr im ause un in den Vel-
schiedenen Betifrieben beschäftigt: LCU entstan eine kleine Fronleichnams-
kapelle Nordeingang Norftes, die allerdings vorläufig noch etwas

schwerfTällig wIir solange die notwendige pflanzliche mgebung noch
niCc nachgewachsen iIStT Größere Veränderungen gingen auch in
Brauerei VOI sich, NSsSere Pächterin, die HMackerbräu-Aktiengesellschaft,
ine eigene auf Gro  etrieb eingestellte Abteilung für el  ler einrichtete,
das sich eine große Beliebtheit erwerben verspricht. Bel Rohrlegungs-
arbeıten 1im südlıchen Zwischenho fanden WITr ZUrT großen Freude er 1ST0-
riker des Hauses den mächtigen, künstlerisch allerdings recC einfachen
Grabstein des im a  re 1 348 verstorbenen ropstes Berchtold Nöderdörfier

DIS Bei der großen TMUu UNSeres Hauses älteren Denkmälern
edeute der e1in, der in ein Fundament eingemauert WAaär, eine willkom-
iNeNne ereicherung. Erwähnt Se1 bei dieser Gelegenheit auch, daß uUunNnseTe
schöne Kıirche heuer durch Herrn ralaten Dr KRichard Oolimann iıne ert-
volle kunstgeschichtliche Würdigung gefunden Nat®: die Bilderbeigaben sind
Sganz vorzüglich ; weniger entspricht der das Kunstgeschichtliche NIC be-
ruhnrende urze historische Begleittext.

Weltenburg. Das Kloster welst nde des Jahres 1928 einen Per-
sonalstand Von 41 Mitgliedern auf; davon sind Laienbrüdernovizen 3 ein-
ac Professen Ö, ewige Professen L 21 Laienbrüder Von den
übrigen sind Patres mit feierlichen elü  en, Klerikerirater mi1t zZeIt-
lichen elu  en und Klerikernovize. Eıner der Patres WIr ZUT Zeit in
einem anderen Kloster, daß im Sanzen in der tillen Einsam-
keit Donaustrand hausen.

TOTZ der kleinen ahl zeigen aber doch manche Tage des abgelaufenen
Jahres, daß en 1m Schoße der klösterlichen Familie errsc.
Eingekleidet wurde Mai der Klerikernovize Saıler un sonst drei
Laiıenbrudernovizen. Die zeitlichen Gelübde ljegten Laienbrüder ab

Brüder auch glücklich, Mai sich uUrc die ewigen Gelübde
dem Dienste Gottes un des Klosters weihen dürifen Der glück-

ichste Tag 1m TE War aber für uns der Juni, dem NSsSere Fr. cler.
Joseph Marıa Wasmaier un Wolifgang Schmidt 1m en ome
RKegensburg AuUus den änden des Hochwürdigsten Herrn Diözesanbischofs
Michael Buchberger das Sakrament der Priesterweihe empfingen. Am

JulIi eijerte Joseph in der Klosterkirche bei UuNS, Juni
olfgang auf dem Mariahilfberge in Amberg sein erstes heiliges eßopfer.
Ott se1 ank für diese glüc  ichen gnadenreichen age

Freilich blieben ulls auch NıC. die Tage des Leides erspart. m Mai
entschlief, WwW1e WIr glauben, selig 1im errn, lıeber Mitbruder Br. Rupert
edlmayer; WarTr er doch WITr.  1C der ljebendige USaruc uUNseTiEeS OTa et
labora all die jangen ahre, die ihm 1m rdensstande geschenkt 1l.
Geboren Dez 1852 als Sochn achtbarer Bauersleute In Steinsdortf bei

Dr olfmann, Kloster Schäftlarn 1im sartal (Ur. Benno Filser
Verlag M.B.H Augsburg).
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Altmannstein, OpTf., tirat 1m al  re 1882 hiıer ein und egte NOv.
1883 die hl Gelübde ab Arbeitsfreudig un arbeitstüchtig WäarTt a  FE
die elitiende and des Klosterökonomen als Baumeister im andwirtschaft-
liıchen etirieDe Unermüdlich Von Irüh DIS Spät WAar ätig, aber vergaß
el nNn1icC die emu Sein Tugendstreben befähigte ih auch Urc die
Schule des Leidens standhait gehen Als ih nde der fünfziger
Jahres seines Lebens zunehmende körperliche Beschwerden unfähig für seine
bisherige Verwendung werden ließen, WaTl Nn zufrieden, WeNn
auch 1Ur noch als tiller Schäfer oder auch Sar NUr mehr als Helier in der
Klosterkirche ätig sein konnte, er WAar auch N zuirieden, daß in
seinen etzten Jahren, fast gänzlic gelähmt, NUur mehr Urc sein Kranksein
dem lieben ott und seinem Kloster dienen konnte

achru in ‚„‚Regensburger Sonntagsblatt‘‘, herausgegeben VO Garitas-
verband, 1928, Nr 24.)

Im übrigen ist das Jahr wieder ST1i un ruhig im ewohnten Pilichten-
kreise dahingegangen. Das Kloster vVversie dıe Pfarrei Weltenburg mit

Filialkırchen (2 davon besorgt ein EXpositus-Weltpriester, der in Tau-
bing seinen Wohnsitz hat) un einer Öffentlichen Kapelle in unNnserem Kloster-
gut Buchhof; die Seelenzahl beträgt 1im ganzen rd ü50) Daneben unter-
hält das Kloster die Landwirtschaftsschule mit nternat, das in dem Kurse
1928/29 Schüler Za ach Möglichkeit und Bedart eisten NsSeTEC
Patres auch seelsorgerliche usNiltie in den umliegenden Pfarreien.

iC unerwähnt bleibe, daß 1m auTe des Sommers Urc namhafte
Aufwendungen des Landesamtes TÜr die Pflege der Kunstdenkmäler uUNsSer
Chorgestühl SOWwie die großen Sakristeigemälde und eines der Altarbilder
einer gründlichen, sachgemäßen Erneuerung unterzogen wurden. Das
wirtschaftliche en des Osters Wäal wesentlich beeinflußt VOon dem gun-
stigen Ausfall der landwirtschaftlichen rnte, dessen WIr auch nier mit dank-
barem Herzen gedenken. Dadurch konnte VOT em der 1im Vorjahr begonnene
Eiskellerbau der Trauerel weiter fortgesetzt und sonstige Neuerungen und
erbesserungen 1m Gesamtbetriebe getroffen werden.

Plankstietten. Unser Kloster zählte nac dem an VO 1
Chorprofessen (6 mit feierlichen und mit zeitlichen Gelübden) und Chor-

nOvIizen. DIe ahl der Laienbrüder betfrug (17 mit ewigen, mit zeitlichen
eiu  en und Ovizen); dazu amen Brüderpostulanten. Fr eda
Mittelmeier, der und mit den Fr Fr Stephan Rogauer, Anselm
Baumeister und Rupert Maolill VON unserem hochwürdigsten Herrn Abt die

deren Weihen erhalten e: verband sich mi1t dem Kloster
uUrc die feierlichen Gelübde; in Eichstätt empfing AUuUs der Hand des
hochwürdigsten Herrn 1SCHOTIS Leo VOoOnNn Mergel am die Subdiakonats-
un este Allerheiligen die Diakonatsweihe

Am S ahre, daß V, Subprior odehar Geiger
zZu riester geweiht wurde. Wwar iıne größere Feier schon in eiten
stattgefunden; aber Plankstetten ieß ec$S sich nNIC. nehmen, den eter- un
aulstag, der ]a der eigentliche eihetag des ubilars ISt, estlic egehen,
wenn auch infolge uUNseTeS kleineren reises NUur in escheidene
Weise. Am Vorabend Tachten sämtliche Mitglieder der klösterlichen Familie
dem Priestergreis hre Glückwünsche dar Am esttage 1e der Jubilar
ein levitiertes Amt, bei dem Hr. Landtagsabgeordneter Professor Prechtl,
einer seiner ehemalıgen Schüler, als Presbyter assıstens fungierte. Das
S1  erne Profeßiubiläum des hochwürdigsten Herrn Abtes und der, dem
atum nach, amı fast zusammenftfallende Geburtstag Subpriors
wurden Urc eine musikalische Darbietung der Kleriker und Scholastike g..
feiert enedi urm, der 1927 die einfache Profeß abgelegt
a  e, wurden die Ämter eines Bibliothekars un Ccustos ecclesiae übertragen.
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Unsere Pfarrei © Filialorte, Kirchen, 1290 Seelen) pastorieren Patres
(Pfarrvikar und Kooperator). Se1it 15 Jahren erscheint ein ‚„„Pfarrbote‘‘.

Die Landwirtschaftsschule, welche 1im Winter 1927/28 Schüler
gezählt a  6 wurde urc ıne Parallelabteilung vergrößert un umfaßt
1im Schuljahr 1928/29 124 Jungmänner. Die Schlußprüfung TUr den Uursus
1927/28 fand 1928 sta  9 woDbel das erstema einige Schüler
kurze landwirtschaftliche orträge hielten; die darauft Tolgenden Tage
n Exerzitien gewidmet. Der ahrgang 1928/29 1e seine geistlichen
Ubungen VO DIS 1928

Im Seminar ST enedi rÄ Fıchstätt befinden siıch Kleriker,
Scholastiker und Brüderzöglinge. Dem ause ste ater VOI;

Brüder esorgen den ausna Die Fratres esuchen die bischöfliche
Hochschule, die Studenten das Gymnas1um.

Im rühjahr ordnete ilfrid Tunner Von in sachkundiger
Weise uUunNnseTe Bibliothek Kın Jahr nach dem Ableben des nNnun in ott
ruhenden es olifgang M, i1ba (3 kam seinem Ta ine
Gedächtnistafel ZUT: Aufstellung. Der Entwurt diesem stilvollen Denkmal
stammt VON Br iılifrıd Braunmiller (St onifaz).

Von Pfingsten ab wurde der rühere Speisesaal des Osters wieder
seinem ursprünglichen Zwecke dienstbar gemacht. Gleichzeitig erfuhr die
Hc eine Erweiterung, un der alte erd mu einem weichen,
den die Fırma Kar/l Böhringer-Nürnberg 1eierte 1eselDe ricCHNtete 1im ‚Autfe
des Sommers auch die Dampfheizung 1im Kloster ıun in den Studiersälen
der Landwirtschafiftsschule ein; s1e hat sich bisher überraschen gut De-
Wa uch verschiedene Renovierungsarbeiten den ebäuden und
ine teilweise Erneuerung der elektrischen Lichtanlage wurden durchgeführt.
Die rhielt einen Plansichter.

Das Hauptwerk des vergangeNen Jahres, un dessentwillen das Kloster
sıch allerdings ein fühlbares Schuldenkreuz auflud, War aber die Erwelte-
rung der Klosterkirche Deren bisheriges zwerghaftes Presbyterium Wartr
ebenso stilwidrig, WI1Ie ungeeignet ZUrTr Abhaltung eines würdigen Gottes-
dienstes, nIC: reden VoNn der Unmöglichkeit, das Chorgebet dort ab-
zuhalten on VOTI der Säkularisation inan sich mit der Absicht g-
tragen, die irche verlängern. etzZ ollten die en ünsche ndlich
erfüllt werden. Architekt Professor Schulz-Nürnberg rhielt den Auftrag,
die ane auszuarbeiten und, nachdem die Genehmigung der staatlıchen
ehorden eingetroffen Waärl, konnte mit dem Truch des en
Chores Degonnen werden. Der bezeichnet den Anfang des euDaues
un nach Fertigstellung der rypta nahm este Marıä Himmelfahrt,
dem atroziniumstage der irche, der hochwürdigste err Abt die feierliche
Grundsteinlegung VOT. Nun chritt der Bau fIrisch E Die Fuhrwerks-
esitzer der Pfarrei schafften in opferwilliger Weise einen guten e1ıl des
Materials Aus dem Steinbruch herbei, daß die Hebefieier VOT sich
gehen konnte wWwischen dem irchenneubau un dem Nordflügel des Klo-
sters rhielt eın geräumiger Brüderchor seinen atz, während beim Winter-
chor der önche sich nach Überwindung erhe  icher technischer Schwie-
rigkeiten ıne Erweiterung ermöglichen ieß In letzterem wurde bereits

Weihnachtsiest das 1cC1um gebetet und die erste l Messe gelesen
Das Jahr 1929 wird, ott will, die Vollendung des euDaues und

ine kestauration des pganzen übrigen Kircheninneren bringen. amı ist
dann in würdiger else ©8 Doppeljubiliäum gefelert, das die el im
genannten Jahr begehen kann, nämlich der 00) Jahrestag der ründung
und der der Wiedererrichtung

Trier, S{1. Matthias 1928 Äm Januar wurde eın ehrwürdiges Heilig-
tum, das bisher im Besitz des Domkapitels Wal, dem Kloster übergeben



Zur neuesten Chronik des Ordens I4

un in „ Januar in dem St Matthiassarkophag, einem Werk der
Kölner Werkschulen, mi1t den übrigen Reliquien des Kirchen-
patrons geborgen. Vom 11 DIS August weilte der bt-Primas im
Kloster Am Juli wütete eın furchtbares nwetiter mit Hagelschlag
über ITrijer. ber hundert Fensterscheiben der Klosteriront und ine el
VON enstern im Querschiftf der asılıka wurden zertrümmert Die Bibli0-
thek wurde 1m auft des Jahres 1600 an Dereichert Die el
gibt nunmehr ine Zeitschri{ft heraus: ST Matthiasbote

Neresheim 926 DIS 1928 rel a  re sind vergangen, seit die letzte
Chronik VO  — Neresheim erschien. Es Walien drei a  re des Segens und
der Sorgen, a  re der inneren WI1Ie äußeren Entwicklung. Die Kloster-
amılie ist angsam gewachsen. S1e zählte Januar 1929 1im ganzen

Chormönche (darunter Priester, erıker und Ovizen), Brüder
und Oblaten es der drei etzten a  re hat uns einen Neupriester,
Diakon und Subdiakon geschenkt. Todesfälle hatten WITr keine Vel-
zeichnen. Unser as Jöörg übertrug 1m a  Fe 1926 seine Stabilität
in das Sionskloster in Jerusalem, während einige BIrUudeT; die Beuron dem
jungen Neresheim gesandt a  e hierher hre Stabilität übertragen
durfiften Seit 1926 ist uUuNsSeTe Klosterfamilie auftf ollkomme eigenen
Fuß gestellt. DIie äußere Verselbständigung kam Sept 1927, als
der Ssohn des Fürsten VOo  —_ urn und Taxis, Fr Emmeram, seine feier-
lichen Gelübde ablegte. Be1l diesem nla übergab urs Albert VO  n urn
und 'Taxıs Kloster, Kirche, Bibliothek und die umliegenden Wiesen und
Felder der Neresheimer Klosterfamilie eigen Nachdem das Kloster
innerlich un äaußerlich selbständig geworden Wal, konnte ruhiger
die Restaurierung der Klostergebäude un die reiche Arbeit
werden, die VOoO Kloster Adus geleistet werden mu Hinsichtlich der
Restaurierung geschah viel Die Kloster- und Exerzitienhausküche, die
Exerzitienhauskapelle und die Infirmerie wurden NeUu hergerichtet; in vielen
Zellen wurden die öden, die Tünche, Fensterstöcke, uren und ien, in
den Gängen die Plattenbelege erneuert; die landwirtschaftliche Schule wurde
ausgebaut un mit ammlungen un Unterrichtsmateria bereichert;
der Ökonomie wurden die Ställe und Fütterungsanlagen neuzeitlich -
gelegt. DIie Grundlage geistiger Arbeit bietet UuUNsSsSeTie große Bibliothek,
die in den etzten Jahren sehr 1m achsen begriffen ist Im a  1: 1926 eI-
hielten WIr Urc Durchlauch den Fürsten Von urn und axX1ls den
est der Bibliotheksbestände der ehem. Prämonstratenserabte1i (B N7® an
marc zugewlesen. im gleichen Jahr STITtete der urs die lateinısche
Patrologie VON Migne; 1im a  re 1928 konnte die Konziliensammlung Von
Mansı günstig erworben werden. Das wissenschaftliche en War rec
ICRE Abt Bernhard chrieb im a  re 1927 ine Abhandlung ‚,Über die
theologische ethode‘‘ in der 997  eco EVUE; Prior tto ärıng gab im
a  re 1927 Wel seiner ‚„Lesungen für die Tage der Einsamkeit‘‘ her-
auS; 1928 erschienen VOo  — ihm wel Handbücher, das ine für den lıturgischen
Unterricht, das andere für den Unterricht in der Fortbildungsschule und
Christenlehre Aasıl1us ermann veröffentlichte im a  TE 1926 e1ın
Gebetbuch . .Des hl reuzes Lob un hre  D und ine Abhandlung über
die Rosenkranzgeheimnisse ; im IO 1927 gab ‚„Die geistlichen Gespräche
des es Dorotheus‘‘ heraus, weiche 1im a  re 1928 in Auflage erschienen.
(Vgl 119.) Albert uer veröiffentlichte im a  re 1926 einen unbe-
kannten Traktat des Ekkehartschülers Joh Von Dambach im Hist ahrb

Görresgesellschaift ; 1928 erschien seine Habilitationsschrift TUr die Ssalz-
burger nNnıversiıta über ‚, Joh Von Dambach und die Trostbücher Vo.  S S
TO ahrh.‘‘ Alfons Hug gab 1im a  $RS 1926 mit Bernhard ar VOon

aaCcC eine Übersetzung der Betrachtungen des Anselm neraus

tudien Mitteilung! O, B (1929)



Zur neuesten Chronik des (Irdens

Philıpp Hofmeister veröffentlichte ıne Arbeit über die Verfassung der
ehem. böhmischen enediktinerkongregation in dieser Zeitschri und ine
größere Studie über 99  ıLra und tab der WIr.  Ichen Yralaten ohne bischöf-
lichen Charakter‘' artıin Michler doktorierte in St nselm-Rom in der
Theologie, Fr ugustin 1e in der Philosophie. auı Weißenberger wid-
mete sich archivalischen Studien und konnte mehrere TrDeıten über
Kloster un das Bened.-Nonnenstiit Holzen veröffentlichen Zum Studium
weilen erıker in Rom, in Beuron, in Marıa aAaG und der
1SCHNO Hochschule in Dılliıngen. Albert, weilcher NOv 1927 in
alzburg seine Antrittsvorlesung 1e un 1m Frühiahr 1928 VO Osterr.
Unterrichtsministerium als Privatdozent Tür chrıstlıche Philosophie der
Salzburger Nıversıta zugelassen wurde, wel gegenwärtig weiteren
Studien der Universitä Berlın Unsere landwirtschaiftlich Schule
konnte heuer das Jahr en: In den etzten Jahren Za S1Ee immer
über 100 Schüler Mehr können WITr N1IC auinehmen DIie Lehrkräfte stellt
ZU größten eı1l das Kloster selbst Die Entwicklung uNnseTrer Ökonomie
in den etzten Jahren kann glücklich genannt werden. e1lcC War die Arbeit
1im Dienst der m1  elibaren oder unmittelbaren Seelsorge. Es se1 UT nın-
gewlesen aut viele Exerzitienkurse in und außerhalb des osters, Predigt-

klen un einzelne Predigten, Triduen, orträge, Jlängere Aushilfen in
Piarreien und Anstalten ern Denützt wird Exerzitienhaus als Ort
für agungen. SO kamen wiederholt Akademiker, Neudeutsche, Jung-
Dauern, Theologiestudierende, eutsche Jugendkraftler hier INeN.

Paulus Weißenberger.

Ehrung VON Benediktinermissionären. Für die wertvollen Zuwendungen
botanischem und zoologischem ater1a Adus Südamerika die bayerI1-

schen Staatssammlungen hat die Bayerische ademıie der Wissenschaften
Cornelius Vog]l aus ST ilien, der seit Jahren in Venezuela WeIilt, die

Akademiemedaıille verliehen Meinol{tf Küsters wurde 1926 Assıstent
Museum TUr Völkerkunde in München Mit Genehmigung des bayr. Staates
machte Meinult 1927/28 ine Forschungsreise in das Zulugebiet, Del der

neben der Aufnahme dreier Sprachgruppen Tünf Stämme ethnologıschuntersuchen konnte
Newton (Nord-Ameri1ka). Zum TrI0r des VOT Jahren errichteten un

Jetz VOINl Rom kanonisch bestätigten riorats der Benediktiner VOIN St
ılıen 1n Newtfon, L wurde Michael einleıiın ernannt.

Neues Sylvestrinerkloster in Nordamerika. Der kleine Zweig der ylve-
triner hat nunmehr einen Ableger auch in der Neuen Welt Prior der
Niederlassung in Detroit (Mich.) ist Philiıpp Bartocotti
Das Kloster hat die Seelsorge in WeIl Pfarreien der

Vom gegenwärtigen an des Trappistenordens. Der en der JTrap-
pısten verfügt 1928 über Niederlassungen für Trappisten und Nieder-
lassungen für Trappistinnen. Dem en atffiliiert sind Klöster
der Zisterzienserinnen in Spanien. Von den Trappistenklöstern gehören
1 Frankreich Belgien, Holland, anada, eutschland, italiıen,

den Vereinigten Staaten, Spanılen, Irland, Jugoslavien, apan,
ina, England, Österreich, sa  9 Palästina, Brasıilien Die

deutschen Niederlassungen eiIinden sich in Maria-Wald, R.-B.  Aachen,
Maria-Veen, R.- Münster I W., und Jakobsberg, KreIis Bingen, die Öster-
reichische in Engelhartszell, O.-Öst., die eisassische in Ölenberg De1l Reiningen.
Generalabt ist se1t 1922 Abt Johann OTBFEFra de Keryvallan.

Nachdruck NUuUr mit Quellenangabe gestattet
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S{1. nselm-Rom. Aus den Einträgen, die das Jahr 1929 in das Gedenk-
buch VON St Anselm geschrieben, ist erster Stelle der Empfang CI-
wähnen, den der ater dem Kolleg März gewährt hat Der
ater 1eß sich zunachs die Professoren, Alumnen und Brüder des Kollegs
einzeln vorstellen ann 1e der hochwürdigste Herr Abt Primas ine
Ansprache, in der dem HI ater die Glückwünsche des Kollegs seinem
Priesterjubiläum SOWIEe ZU großen reignis der erträge VO Lateran dar-
brachte Am chlusse ubDerreichte DE dem HI1 ater ein Von den Benedik-
tinerinnen VON areadre in Belgien kunstvoll ausgestattetes Huldigungsblatt,
dessen Bilder auf die Jubelfeier des Vaters, auftf den Vertrag mit talien
und auft das ubiläum VON Cassıno hinwiesen. Der ater äußerte sich
sehr anerkennend über das schöne Werk SCn dem Segen forderte der
HI ater noch 1in einigen Worten ZUu Gebete auft iür das glückliche Ge-
lingen der wichtigen Verhandlungen über die Einzelheiten der ircNA-
lıchen Verhältnisse in talien Diese feierliche Stunde den Füßen des
Stellvertreters Christi ird den Teilnehmern T1ür immer eine große Erinne-
n bleiben

Am März verschied In Salerno ziemlic unerwartet der Erzbischof
dieser DiÖzese, Msgr CrassOo, eın runNnerer Schüler VON St Anselm, Mönch
un ängere eit Abt VON onte Vergine. Zur Beisetzung ega siıch der

Abt Primas, den ine auernde Freundschaft mit dem hochverdienten
Verstorbenen verbunden. Die ungezählte ar Von Teilnehmern er reise

der Trauerfeier zeugte VOon der en Verehrung, die dem ausgezeichneten
Oberhirten VON seiner iÖzese gewidme wurde.

Besonders nahe erunrte Haus der Trauerfall, dessen un ganz
unerwartet Nachmittag des Aprıiıl in St Anselm intraf. ıne Danz
kurze Krankheit Eminenz ardına Gasquet dahingerafft. och
Wel Tage vorher der greise irchenfürs dem Gottesdienst für eın
eben verstorbenes Mitglie des Kollegiums beigewohnt. Jahrelang
minenz Gasquet ın ST Anselm gewohnt. Die Alumnen hielten VO bis

prı die Ehrenwache Totenlager des hervorragenden Sohnes ene-
Am nahm das olleg teil der Übertragung der Leiche

VO  en allısto in die nahe ehrwürdige irche St Marıa in Irastevere,
der Erzabt VOIN Cassıno das Seelenamt für den en Verstorbenen
und ardına Vanutellı die Absolutio ad tumbam 1e Die sterblichen
Überreste wurden nach dem Heimatkloster Aidan asquets, seiner ruheren
el Downside, überführt Am Mai hielten WITr für den verstorbenen
ardına auch in sSt Anselm eın Pontifikalrequiem, dem die Vertreter
der verschiedenen en und Kollegien erschienen 1M. uch minenz

Kardinal rie und der Dayerische Gesandte beim u aron
Ritter, anwesend.

Am pri verkündigte der Abt Primas, daß der ater den
Professor der Dogmatı unserem olleg, eIOons Rea, OnC

Studien u Mitteilungen (1929)
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VON Cassino, um Abt Von Cava dei irreni ernannt habe Der NeUE Abt
konnte seine Kräfte LLIUT etwa weIl a  re unserem olleg widmen. Unser
er treue Verehrung olg ihm in seinen Wirkungskreis in der ehrwürdigen
Abbazıa Irinıta und in der amı erbundenen Diözese.

ber die ahrhundertfeiler des Erzklosters M.  assıno leg ein
eigener Bericht VOT. Das Kolleg WarTl HrC den Abt Primas vertreten.
nter den Gästen, die das Jubeljahr und andere Anlässe auch nach An-
selm führten, efanden sich die bte VON Solesme, erVvauX, Wis-
QueS, Beuron, Maredsous, TAaunau.

om Dr

Abt Sigisbert Liebert Von Schaftlarn
Das Jubeljahr des Ordens sollte für aus das Ereignis bringen,

das jeisten in das en einer benediktinischen Klosterfamilie ein-
OfeHt: den Tod des es un die Wahl;, Installation und Benedi  1011
se1ines Nachfolgers. Der greise Hochwürdigste err Abt Sigisbert Liebert

sich VON seiner schweren Erkrankung Beginn des Jahres 1928
gut erholt un auch den eurigen strengen Wiınter über rTwarten gut ÜüDer-
standen, daß WITr, als sich Benediktusta infolge einer Erkältung sein
€es asenleiden einstellte, die offnung egen konnten, er werde auch dies-
mal die Krankheit wieder überwinden. reilic zeigte sich schon in kurzer
eit ein olcher Verfall der Kräfte, verbunden mi1t Anzeichen Von Urämie,
daß die pendung der lung notwendig erschiıen. Der Hochwürdigste
err meinte ZWAaT, sıch eigentlich nıcC S schwer an und äußerte

die Befürchtung, der Empfang der hl. Ölung könnte eın Mißbrauch
sein; zugleic erklarte aber, er sterbe 9 ott wolle, un
empfing en des März gleichen Tage, dem einst sein
Bruder Narziıß Liebert gestorben War mit großer Andacht das
Sakrament TOLTZ seines gefährlichen Zustandes wollte der Hochwürdigste
Herr nNn1ıC dulden, daß in der acC bel ihm gewacht wurde. Nur das
gestattete C daß VO  en eıit Zeit ein ater nach ihm sah SO SCHNICKTE DE
auch en des März, dem jenstag in der arwoche, 1Nsern Herrn
ater ohannes wieder fort mi1t der @; in einiger Zeit wieder nachzusehen.
Als ohannes, der, den rnsten Zustand des ranken erkennend, VOT der
ure wartete, nach einiger Zeit, als 1m Zimmer merkwürdig ST1 geworden
Wäl, wieder in asselbe intrat, fand Abt Sigisbert mit dem bekleidet,
in knieender ellung, tot VOT einem Im Ordensgewand, in betender
Haltung, einsam und allein War großer Abt, der VOrDI  1IC treue önc
der unermüdliche eter, der Mann, der SO viel einsam und alleın gekämpft
und gedulde un gearbeitet, hinübergegangen in das bessere en Wır
wissen NIC Wäas in den etzten Minuten seines Lebens VOT sich
ist Vielleicht kam ıihm die Erkenntnis des nahen es un wollte bewußt
betend un knieend seine eele In die an se1ines Schöpfers übergeben.
Zu seinem kraftvollen Charakter und seinem ganzen en pa  e das ohl
Wır mußten Del diesem einsamen Sterben auch ein Wort denken, das
1m Jahr einem ater sagte, der ih bat, doch eine Nachtwache UZU-
lassen mı1t der Begründung, könnte Ja SC  1e  IC einmal ganz allein terben
‚‚Dann sterbe ich in den Armen des Jose War die Antwort des IiIrommen
es Die leidensvollen Züge des oten Vaters ließen die furc  aren
Schmerzen ahnen, die in den etzten Tagen durchmachen muüssen.
ber bel em Schmerz lag doch unmı  elibar nach dem ode auch der
chıimmer eines Irie  ıchen Aachelns über seinem Antlitz, WIe ein Ausdruck
des Glückes, das u  — nach vielen Jahren rastloser Arbeit endlich in
ott gefunden.

Hätten WIT S NIC gewußt, Was Abt Sigisbert f{für Kloster bedeutete,
dann hätten uns die zahlreichen, oft ergreifend chönen Beileidsbezeu-
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Sungen, die auf die Todesnachrich hın Von nah und fern einliefen, SOWIE die
überaus zahlreiche Beteiligung Begräbnis und Irauergottesdiens
gesagt. ine umfassende Würdigung des heiligmäßigen Lebens und SCHCHNS-
eichen irkens des hochseligen es ist in wenigen Worten nNniIC möglich.
In den Tageszeitungen, wie 1im Benediktusboten unı un in der ene-
diktinischen Monatsschrift (XI ahrg Heft 5/6) sind kurze achruie eI-
schienen. Vielleicht ist uNs vergönnt, einmal in einer größeren Monographie
das ild des heimgegangenen Vaters auch für die Zukunft festzuhalten
In schlichten, einfachen Worten uchten WITr sein en zZusammenzufassen
in der Pergamenturkunde, die dem oten Abt, unterzeichne VOoON en Patres
und Klerikern, mıit 1nNs rab gegeben wurde.

In hac crypta ante altare St Augustini resurrectionem ad ucem IDC-
tuam exspectant OSSxa

Reverendissimi Dominı Sigisberti Liebert
Abbatis monaster1] Schaeftlariensis
atus Augustae Vindelicorum die MDCCCLI gen1itor1bus

£eonardo Liebert eNSOTE lignorum et Marıa ischer postero die Daptizatus
ad Francisci Aaveril, QueEM DeI otam V1itam apprime olebat,
ibidem apud Dbenedictinos ad Stephanum humanioribus STUdIIS vacavıt.
Quibus rite absolutis dıe NOv MDCCCLXIX habitum S. Benedicti
SsuscepDIit. Die /. Apr. MDCCCLXXIV in acello domestico ab episcopo
Pancratıo de Dinkel sacerdotio iniıtiatus est Die pr MDCCCLXXV
vota solemnia NnunCcupaVvit. Postea ad omnibus fere
muneribus fungebatur, Uuae abbates relig10so diligenti, prudenti, obedienti,
committere solent

Ita quodammodo Deo ad maj0ra praedestinatus annO Jectus
est prior conventualıs monaster 1! Schaeftlariensis 11NO MDCCCLXVI enuo0
Ordini! Benedicti! tradiıti, sed multis ad tempus difficultatıbus abo-
rantı3. nno MCM X primus as eiusdem CoenoD11 CONTITMATUS et Denedictus
est, CU1US restitutor mer1ıito vocatur.

Fiducia Del; QJuUac max1ımıs quıidem tribulationibus oncut/] poterat,
indefesso die nOCLUQUE zelo orandı, exempları stud10 anctae regulae praecepta,
imprimis humilitatem et obedientiam, religiosissime observandı et anımıiıs
subditorum inculcandı, singuları Ordinis, CU1US tradıtiıonum tam
SNATUS erat Quam quiı peritissimus, indefatigabili industria, Officio voluntate
quası ferrea adımplendo post gravissimı aboris Cu  = gaudio
monasterium quoa| xterna ei interna eiflorescere et consolidari V1

Ultimis vitae annis incommaodis senectutis afflictus et vexatus est
uUOTUmM gravissimum el videbatur acles OCuUlorum in dies decrescens. Quae
ut augeatur, et ipse OraVvit alıorumque DreCces ad1ıunx1 tantum consilio0,
ut eti1am in senectute familiae SU4ae imminutis viribus servire posset. Deo
has reCces abnuente non modo NOn murmuravit, sed ipse agnovit Vv1it1a EeC-
utIs gratias Del SSE ad purgandam anımam CoOnNCcCesSSas. Beneplacito Del
tacıite SC cComm1  endo ad mortem sc PpraeDparare 1NON estit1 quam etsi
rationiıs reddenda: sS1DI CONSCIUS esset, NON metuebat, ut erat VIr plenus
fidei

Jam NNO praeterito vesicae doloribus tam graviter vexatus, ut DeriCcU-
lIum mortis esset, mMIirum in modum convaluit. Sed die 21 Mart MCMXXIX,
in esto Benedicto iıterum eodem morbo correptus gravissımIis doloribus
trituratus die Mart nCLUS postridie in ferila tertia aior1ıs ebdomadae
pie et placidissime 11 Sepultus est Sabbato Sancto hora decima.

Ut eus omni1ıpotens fidel1! prudent! SUO aeternam ucem reir1ı-
buat enixe precantur.

(Sequuntur nomina patrum et ratrum.
Im Sprechzimmer des Osters wurde der heimgegangene Herr und

ater des auses 1im Schmuck der Pontifikalgewänder aufgebahrt und viel
18*
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underte en in den agen IS ZUu Karsamstag mit Ehrfurcht un ank-
barkeit den oten Desucht Am Karsamstag, dem 30. März, Uhr
geleiteten WIr ih dann urc den Klosterhof /AbÜn irche, der Sarg —-
nächst 1m Presbyterium, in dem der ote soviel gebetet, niedergestellt wurde.
Abt-Präses aC1dus Glogger Von St Stephan, einst Novize des en Ver-
storbenen, fand die echten orte, en und Charakter, eid und Erfolg
des verstorbenen Abtes seinen Söhnen und den vielen Trauergästen kraftvoll
und lebendig VOT die eele bringen. annn nahm erselbe Hochwürdigste
Herr die Beerdigung VOT der Stelle, die der tote Abt sich selber ZUuU Ta
gewünscht a  €:; Deim Augustinusaltar unNnserTreTr Klosterkirche Miıt dem
Offiziator tanden der päpstliche Nuntius EXZ Vasallo di Torregrossa, der
Münchener el  1SCHAO Dr Schauer, Erzabt Norbert er VO  — St ilıen,
die bte VON etten, München, cheyern, Ottobeuren, Domkapitular Prälat
Hartig als Vertreter des Münchener Metropolitankapitels, OIS Mager
als Vertreter des LErzabts VOon Beuron der TU (Die bte Von a 9
Weltenburg un Plankstetten onnten erst Zu Trauergottesdienst kommen.)

Am Ostermittwoc stan die Abteikirche noch einmal im Zeichen tiefster
Irauer beim feierlichen Seelengottesdienst für den oten Abt eine Exzellenz
der Päpstliche Nuntius selbst 1e unter Assistenz VON Domkapitular Prälat
Hartig das Requiem Im nNnsSCHAIU daran wurden der 1im Presbyterium
aufgestellten um VON den Hochwürdigsten räalaten Erzabt Norbert
VOoOonNn St ilien, Abt-Präses Aazıdus Von St Stephan, Abt Willibald Von
al, Abt an Schachleitner un dem Hochwürdigsten Herrn Nuntius
die Tünf Absolutionen gehalten.

SO War für die Klostergemeinde die Irauer der Kartage noch in die ster-
woche hineingeklungen. Der nNun mußten doch auch der Osterfreude und
dem en die ore geöffne werden. SO versammelte sich April,
dem Tag des Ehrwürdigen es Maurus averıus Von Plankstetten,
dem der verstorbene H. Abt immer eın besonderes Vertrauen gehabt
a  e; nach einem VO Abt-Präses zelebrierten Pontifikalam die Kapıi-
tulare des Stiftes ZUT! Wahl des Nachfolgers des heimgegangenen es

Aus der Wahl ging der Hochwürdigste Herr Dr Sigisbert erer
hervor, der schon HTC den Namen wI1e Derufen schien, das ‚„‚Erbe des selıgen
es Sigisbert uten und weiter entwickeln‘‘, wıe der Hochwürdigste
Herr bt-Primas chrieb

Am pril, Schutzfest des eiligen Joseph, den der verstorbene
Hochwürdigste Herr Abt auch immer hoch verehrt G: erteilte der Apo-
stolische der Wahl die Bestätigung. Am Sonntag, dem 28. April,

1412 Uhr mittags konnte dann 1im Kapitelsaa Uurc den Hochwürdig-
sten errn Abtpräses die Konfirmation erfolgen, die sich in der irche
die Installation und die eistung des Homagiums anschlo

Am Pfingstmontag erteilte dann minenz ardına Dr Michael
V, Faulhaber in der estlich geschmückten Klosterkirche dem Abt in
Anwesenheit sämtlıicher bte der Bayerischen Benediktinerkongregation
SOWIe des Hochwürdigsten Herrn 1TZzabtes VOoONn St ılıen und des Vertreters
des 1TZzZaDtes VON Beuron 1n der iıchen orm die kirchliche Benedi  10n
ater inmanue Heufelder 1e€ die Festpredigt über die orte der eiligen
egel, daß der Abt die Stelle Christi! 1m Kloster vertirı Abtpräses azıdus
Von ST Stephan und Abt mmmeran VON Weltenburg funglerten als SSsS1IsStTten-
ten des es Kloster, NSLITIU und Pfarrei hatten zusammengewirkt

einem erhebenden, chönen Verlauftf dieser eler und Scharen VON Kirchen-
besuchern üllten Gotteshaus DIS den Türen.

Bel dem estmahl, das nach der kirc  ichen eler die Mitglieder der
Klostergemeinde, die Verwandten und Festgäste vereinigte, nahm auch
ardına Faulhaber das Wort, den Abt beglückwünschen. Er
führte etwa aus: Die Freude Schäftlarns habe in der Erzdiözese ireudigen
Widerhall gefunden. Die Teilnahme des 1SCHNO{IS und einer großen Anzahl
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VON Weltpriestern Sagc dem Abt und der Klostergemeindé VON Schäftlarn,
daß die Erzdiözese recC. wohl schätzen WISSE, weilc. treue Mitarbeiter
in Seelsorge, Jugenderziehung und Wissenschaft s1e An den Mönchen 1m
Gewand des hI  enediktu besitze Er reue sich, in seiner Erzdiözese

Abteien des Benedikt aben, un an Gott, daß in diesen ADb-
teien mehr als 120 rliester unter der Leitung ihrer bte treu mit dem Welt-
klerus zusammenarbeiten. Er begrüße den festlichen nla  3 der alle diese
bte in Schäftlarn zusammengeführt habe, ihnen en seinen herzlichsten
ank für diese Mitarbeit auszusprechen. Der Kirchenfür: erza dann,
WIe VOT agen auft Montecass1no, der jege des Benediktinerordens,
gestanden sel, auft 1  er weitüberragenden Höhe der großen Heerstraße
zwischen Rom un Neapel;, einst die deutschen Heere unter ihren Kaisern
vorbeizogen, dort, die Meister VOoOnNn Beuron in der wunderbaren Grabkapelle
des enedi und seiner treuen Schwester Scholastika eın unsterbliches
Denkmal deutscher uns geschaffen en 1ese Lage Montecass1inos,
se1l iıhm eın Symbo!l für den eru der önche des enedikt, AdUus ihrer
Klostereinsamkeit heraus die Straßen den enschen suchen Und S1€e
seien ja auch wirklıiıch 1ese Straßen SEZOSCH ıund die Missionäre und Kultur-
bringer für Europa, auch für Vaterland, geworden. Er en in diesem
Augenblick all das roße, das der älteste en der irche 1im autTte
seiner vielhundertjährigen Geschichte geleistet habe, ıund die besondere
Mission, die dieser en in der Gegenwart eriullen habe Wie 6I die
anrhei verkünde, daß NUur der die Welt reformieren könne, der über ihr
ste. nıC. WeT sich ihr konformiert, wIe in seiner ege kostbarste Er-
ziehungs- und Regierungsweisheit VOonNn dauerndem Wert besitze, WIe DE
autoritätslosen un: lieblosen eit die Achtung VOFTF der Autorität un den
egen helfender und dienender 1e€ predige

Möge in diesem Sinne auch Kloster unter seinem Abt
reC. viel egen und na: an di nähere und welitere mgebung vermitteln!

multos annos!
Schäftlarn

Jubiläumsfeierlichkeiten in Montecassino.
Der erste eil der Jubiläumsfeierlichkeiten in Montecassıiıno begann mit

dem feierlichen Empfang des Kardinallegaten Staatssekretär GasparrI1, der
Freitag, pril, mit Sonderzug intraf und Von inıster Beluzzo als
Vertreter der Regierung, dem Abtbischof VOoN Montecassino [DDiamare
un dem Präfekten von Frosinone OST1 empfangen wurde. nter eicher
militärischer Begleitung, den Klängen des Königsmarsches und 21 Kanonen-
salven Iuhr der ega zunäachs ZUu Palazzo Abbatiale, die Vertretungen
VO  —_ Gemeinden der Nachbarscha: mit ihren Bürgermels  istern, die Sekretäre
der Fasci, die katholischen un vaterländischen ereine SOWI1Ee die Schulen
sich versammelt hatten ntier brausendem erteıilte der ega voBalkon des Palazzo aus den apostolischen egen.

Um Uhr fand der Empfang in der Erzabtei STa Nachdem der
Hymnus ren des eiligen Ordensvaters eendigt WAäT, erteilte der
Kardinal der Klostergemeinde, den Seminaristen, den zahlreichen eist-_
lichen un Abten wiederum den egen

Im Kapitelsaal verlas Em sodann das päpstliche reve, worauf der
Erzabt ine Huldigungsadresse den eiligen ater überreichte In seiner
Ansprache gab der ega nN1iıC NUr seiner Freude usdruck, daß die NUTI-
sinische eimat St Benedikts auch seine eimat sel, daß VOT em das
benediktinische Jubiläumsjahr auch das Jahr des öffentlichen Friedens
zwischen aa un irche se1 un daß gerade ne des Archicönobiums
schon immer die Lösung der römischen rage angestrebt und vorausgesagt
hätten
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Am ijolgenden Yag fand die feierliche Eröffnung der Ausstellung CAassı-
nesischer Kunstwerke uUurc Em un inıster Beluzzo STa Sonntag,
den April, Tand die Hauptfeier SEA ein feierliches Pontifikalam des
Kardıinallegaten im eisein er ehörden, nachmittags feierliche Pro-
zZession mit Reliquien des eiligen, hierauftf Festfeier An den übrigen Tagen
der Festwoche elerten das Pontifikalam Abtbischof Laurentius avı VON
Subiaco un der Abtvisıitator Gerhard Fornaroli und viele andere. ine
Festakademie fand Donnerstag abends STa Freitag, Mai, reiste der
ega ab Mit dem Sonntag, Mai, gehaltenen Pontitfikalam des Hzn
1SCHNOTS VON Acerenza un atera un der feierlichen Vesper des Erzabtes
VOoN Montecassıno schloß die erste Jubelwoche, der eine zweiıte im Herbst
Tolgen ird.

Kremsmünster, Abtfresignation und Abtwahl
ADbt Leander CZeINY, der 7ar Abt VOon Kremsmünster, der Uure

a  re 1iNdAUrc mit Ta und Umsicht die Geschicke der uralten
Benediktinerabteli, un: WäarTr in der schwierigsten Zeit, die das große Ordens-
naus se1t seinem estande (gegründet {171) durchzumachen a  e geleitet,

AUs Gesundheitsrücksichten ist bereits ein Siebziger 1im Januar
1929 beim Apostolischen Stuhle die Enthebung Von der Abtswürde —-
gesucht. Seinen Namen uberliefern der Zukunft das 1906 gegründete
useum für Sängerknaben, das im a  re 1908 gebaute Merıdianhaus
neue Sternwarte), das 1im a  re 1910 errichtete große Llektrizi:tätswer
SOWIe die STa  i1ichen Kirchenbauten Eggendorf, St Konrad un

Eın Dekret der römischen Congregatio de Religiosis VOoO
Februar 1929 genehmigte die erbetene Resignation un erkannte dem

scheidenden Dte ausdrücklich die Beibehaltung der Pontifikalien
Gleichzeitig wurde Abt Leander für seine eifrıge un tatkräftige Amtsifüh-
rung un für die gewissenhafte Verwaltung der uter des Osters der be-
sondere ank des Apostolischen Stuhles ausgesprochen. Möge dem Irei-
resignierten bte eın freundlicher Lebensabend beschieden sein ihm,
dem gelehrten Forscher m11 eltruf auftf dem Gebiete der Naturwissenschafit

Am pri 1929 wurde als Nachfolger der bisherige Gymnasialprofessor
lgnaz Schachermair gewählt.
Der NeUuUeEe Abt wurde OovemDer 1877 1m a  e des 11001äh-

rigen Bestandes des Stiftes auf dem Zaunergute in der Ortschait 1C
Wang der Pfarre St Marien in der 1Özese 1Nz geboren Der seeleneifrige
Kooperator Ignaz Kronabetter Dereitete den talentierten, Irommen naben
O1S1US für den Eintritt in die Mittelschule trefflich VOT, daß sogleic
in die lasse des bischöflichen Knabenseminares auf dem Freinberg Del
Linz, AAas VOIN den Priestern der Gesellschaft Jesu geleite wurde, uinanme
fand Die etzten Studienjahre verbrachte Obergymnasium der ene-
iner Kremsmünster, 1m a  re 1897 die eifeprüfung mit us-
gezeichnetem Erfolge ablegte. Der iromme üngling nahm das Ordensklei

August 1897 im altehrwürdigen Stifte Kremsmünster und rhielt den
Namen lgnatius. Den theologischen Studien 9}  ag in den Jahren 1898
DIS 1902 1m Benediktinerkollegium Anselmo in Rom Am Mai 1902
empfing dort die hl. Priesterweihe Abt eonhar Achleuthner De-
timmte den fähigen Pri  ter Tür den Gymnasiallehrberuf, auftf welchen
sich der Universitä Wiıen Urc das udiıum der naturwissenschaft-
lıchen Fächer vorbereitete Im September 1906 {rat als Proifessor der
Naturgeschichte un Physik in das Stiftsgymnasium ein. Später erteilte
auch Religionsunterricht. 1912 wurde Präses der marianischen Jungfrauen-
kongregation, 1921 Präses der mariıanischen Studentenkongregation für das
Untergymnasium, 1924 iür seine Verdienste die religiöse Erziehung der
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Jugend VO Diözesanbischof Dr ohannes Marıa Olliner VON 1nz mit dem
1te eines bischöflichen geistlichen ates ausgezeichnet.

Der lıebgewohnten Lehrtätigkeit entriß den großen Studentenfreund
Proifessor Ignaz Schachermair das Vertrauen seiner Mitbrüder, die ihn

Dri 1929 mi1t unter abgegebenen Stimmen ihrem Der-
hnaupte erwählten Die Abtwahl, welche die päpstlichen Visitatoren Abt
Dr. Laurentius Zeller VON Irier und Abt Dr Simon Landersdorier VON
cheyern geleite hatten, wurde April 1929 VOoO  - Apostolischen Stuhle
bestätigt. Am pri wurde der IWa VOmMNM Abt-Präses der Congre-
gatio BMV  ( Immaculatae, man Oppitz, Abt den chotten in Wien,
in sein Amt eingeführt und hierauf VO Diözesanbischof Dr Ollner
unter Assistenz des ropstes des Chorherrenstiftes Ste Frlorı1an Dr Vinzenz
Ö und des Zisterzienserabtes Dr 10 ys1us Wiesinger VO  am} Schl  j1erbac
in Gegenwart der beiden Abt-Präsides man Oppitz und des 1TZzaDtes
Dr Petrus OTZ VOoNn St eter in alzburg (Congregatio St osephi), 1im
eisein des Herrn Landeshauptmannes VO  v Oberösterreich, ofrat Dr 0se
chlegel, un dreier Vertreter der oberösterreichischen Landesregierung ZzZu
Dte geweiht.

Dem gelehrten, tüchtigen achmann und Lehrer, dem warmherzigen
rziehner voll gewinnender Liebenswürdigkeit, dem verdienten ustos-Ad-
jun der naturwissenschaftlichen ammlungen des mathematischen Turmes
und NnIC uletzt dem eifrigen Seelsorger und Freund er Armen viele a  re
einer frie  ichen gedeihlichen Entwicklung!

Kkremsmünster. CNulra rof Dr

Abt Michael TUSe
ine arte arwoche ard in diesem a  re den Benediktinern Von

S20 au in Brasilien beschieden on Hochfeste uUunNnseTeEeS Ordens-
stifters wollte eine rechte Festtagsstimmung aufkommen, denn fehlte
der Hausvater. Dom Miguel oder 39  ater WIe Abt Michael
seıner außergewöhnlichen Popularitä in vielen reisen einfachhin benannt
wurde, Wal schwer erkran Am ontag in der arwoche (25 arz mu
Br sıch einer lebensgefährlichen Operation unterziehen, die gut un glücklich
verlief ann aber folgte ein harter amp 58908 eben, der besonders in
den etzten Tagen der arwoche äußerst TITLISC wurde. Eın großes Opfer
War für den teuren Kranken, daß nıc teilnehmen konnte den
Zeremonien der Kartage TOTLZ seiner großen Schmerzen erkundigte er sich
immer noch nach dem Verlauf des O{iffiziums und des Sanzen Gottesdienstes
Als STEeis aufrichtiger Freund er Notleidenden erinnerte BT Gründon-
nerstag VOT em aran, daß die iIımen n1ic „Ihren Te:- kommen
ollten So wenig offnung auch bestand Del seinem ustande, sollte Abt
Michael och Ostern noch mit seinen geistigen Söhnen verleben. es War
das Osteralleluja kaum erklungen, als Ostermontag vormittags
1010 abberufen wurde.

Abt Michael (Heinrich) Kruse erblickte Juni 1864 das IC der
Welt, als Sprößling eines ernigen westfälischen Geschlechtes, das seit mehr
als 300 Jahren auftf dem ofe Stukenbrock Del Paderborn ansässig ist Sehr
Irüh wurde einrıic in den amp des Lebens hineingeworfen, da ater
und utter ihm schon bald uUurc den Tod entrissen worden Der
zärtlichen 1e und des goldenen Beispiels seiner echt westfälisch-kathaoli-
Schen Eltern beraubt, chaute auf den elden un Äännern seiner
stürmischen Zeit Heldenseelen WIe sein Bischof Conrad artın, Joh ern-
hard Brinkmann, aul elchers, Wılh Em etteler 16ßten ihm iefste
Ehrfurcht eın und jene 1e€ für die Ideale der irche, die zeitlebens
über alles hochschätzte und Ördern suchte Den e1s eines Windhorst
sah INan in iıhm aufleben, wenn in seinem rasc entschlossenen, uner-
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schrockenen Auftreten in schlagiertigen en un gewandten Schriften
TUr seine Kirche intrat und manchen reisten Gegner Z Schweigen
S,

on in jungen Jahren entschloß sich, seine räfte In den Dienst
der Kirche tellen och das Arbeitsfe in der eimat schien dem
eurigen Westfalen ein Es ZOß ih hinaus in die eue Welt ach
Beendigung seiner Gymnaslialstudien nahm ecI mit Jahren sCHIe VON
Bruder un Schwester und fuhr nach Nordamerika Im Seminar der St
Vinzenz-Abtei in Pennsylvanie machte seine philosophischen und theo-
logischen Studien Ort Tand GE in dem damaligen bte Boniftfatius Wimmer
einen dealen auDens- un rdensmann, der auf ih großen Einfluß dUus-
übte und für ih VOrDI  ich wurde VOTr em in seiner kindlichen 1e
ZUrT irche und väterlichen orge für die Armen. Am pri 1888 rhielt

on vorher sich demeinrıic Kruse die Priesterweihe
heiligmäßigen Lazaristenbischofe chumacher VON OTrtLOo 1e10 in Ecuador
ZUT Verfügung geste und wurde nNnun VON ihm mit der schwieri  n Pfarrei
Jipijapa betraut Der Bereich des jungen arrers, der keinen aplan esa
umfaßte NIC weniger als ein Gebiet Von der Ausdehnung Belgiens. ort
wirkte acht opfervolle, segensreiche re mit eiserner Energie. Heftige
Malariaanfälle ähmten seine Kräfte und ZWangen in einer Erholungskur
in Europa.

Als der traurigen Ereignisse in Ecuador nNniIC seinen chäf-
eın zurückkehren konnte, wandte sich nach Brasilien. Oort begann in
den altehrwürdigen Benediktinerklöstern eben wieder en keimen,
nachdem S1e Urc mi  IC Verordnungen der ruheren kaiserlichen egie-
T ung ZU Aussterben verurteilt DgEeEWESECN 11. 1er wollte der seeleneifrige
ehemalige Pfarrer VON 1pijapa mıtaufbauen helfen Als Fr Michael egte

Maı1i 1898 in der 1592 gegründeten el VO  — Olinda seine Gelübde
ab egen seiner hervorragenden eistesgaben wurde schon 1Im selben
a  re Zu Prior der Irısch auflebenden el ernannt und ein Jahr später
mit dem gleichen verantwortungsvollen mte in 1a Detraut. Als 1im Juhi
1900 der letzte Abt und OnNcC VON S20 aulo gestorben WAar, wurde
Michael als TI1O0r beauftragt, das Steuer des ausgestorbenen osters in die
Hand nehmen. Im ehNhorsam gr1 ecT ZU Wanderstabe un s1edelte
nach S20 aulo über. on sehr bald erwarb sich aufric  ige  D Hochachtung
in weitesten Kreisen. 1el tirug auch dazu De1l seine ochenzeitung A SLTAN-
arte catholico‘‘, die 63 Schon als Prior VON Olinda 1NSs en gerufen
und u  — in SAa0O aulo weiterführte amı Tfand er VOT em auch De1l den
Bischöfen und dem anzen lerus Brasıliens großen Beifall Nirgends durfte
eın ‚„„Tlauer‘“‘ Artikel erscheinen, der nN1ıC VON der ‚„ Estandarte‘‘ gege1ißelt
worden waäre. Michael ruse WarTr ein unerschrockener Polemiker, der jedoch
mit Sachlichkei und 16  el mehr überzeugen als vernichten
trachtete

Sein Bestreben, dem ausdrücklichen Wunsche des Stuhles ent
sprechen un der Jugend elegenhe1 Dieten;, gründliche Ausbildung in
einem Klostergymnasium erhalten, drängte ih ZUrTr ründung des eute
blühenden Gymnasiums, (660 chüler das 1m a  re 1903 die ersten Schüler
aufnahm Später gründete auberdem eine philosophische a  u  al, die
der Universitä owen angegliedert ist

Eine große orge WarTr dem jungen Prior die armselige Klosterkirche, die
mit ihren en hmmauern Aus der Kolonialzeit Dar NIC. den dealen des
Ordens entsprach. Als er Ovember 1907 23800| Abt VOoNn S20
aulo geweiht worden WAaT, machte E sıch mit beharrlıchem Eifer anls Werk,
ine NeUuUe Kirche mit Kloster auen. eute ist S20 aulo und ganz
Brasılien STOIZ auf dieses großartige Bauwerk, das unserem en ZUT hre
gereicC un 1im ganzen Stadtbilde eine würdige Zierde Dildet
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Allein schon dieses Kunstwerk würde Abt Michael 1n Sa0 aulo eın
unvergeßliches ndenken sichern. och ist 1Ur eines unter vielen, die
sämtlich den Stempel seines Geistes tragen. SO gründete C} 1m a  F6 1911,
als die eigene ırche noch 1im Bau stan in Sao aulo die erste Frauenabtei
in Latein-Amerika, die der brasilianischen Kongregation angegliedert wurde,
und 1918 die erste Abtissin rhielt

In den Jangen Nachrufen, die sämtliche Zeitungen, auch die SONst DCU=-
nerischen, dem verstorbenen bte widmeten, wurde VOT em hervorgerufen,
daß ‚„Dom Miguel“‘ N1C NUr Desorgt WAar für die gebildeten Stände, sondern

Eın Bewelsauch ein weites Herz für die breite asse des Volkes
alur sind ul,. die verschiedenen S- un Armenschulen, die ihr Daseın
ihm verdanken oder deren ründung VON ihm unterstützt worden ist on
906 eröffnete eine Abendschule TÜr junge rbeiter, die unentgeltlich in
den Abendstunden einen ihren Verhältnissen entsprechenden Unterricht C1I-
halten Dieser folgte 1m a  re 1908 ine Schule Tür die kleinen eitungs-
verkäufer und Schuhputzer. uberdem gründete D mehrere allgemeine
Volksschulen, die sehr besucht sind. arunter die eutsche St albert-
schule mi1t über 400 Kindern Die ahl der inder, denen die Patres VON
Sa0 entfo außerhalb der eigenen Schulen Religionsunterrich erteilen, De-
au sich autf 3000

nter den Schöpfungen seines karitatıven irkens verdien VOT em
hervorgehoben werden das mustergültige Kranke  aus anta Catharina,
dessen Ruf weit über die Trenzen des Staates Sao aulo hinausreich

anz besondere Verdienste erwarb sich der große Westfalensohn auch
die Einwanderer eutscher unge Mehrere Patres Sind mit eren Seel-

Detraut In der Abteibasıiliıka wird regelmäßiger Gottesdiens Eühe die
eutsche emenınde gehalten. Mehrere Vereine, ‚„„Familie‘“‘, esellen-
verein, SOTSCH für den gesellschaftlichen Zusammenschluß.

Was ‚„Vater nebenner noch, unbemerkt VON der Öffentlichkeit,
utes getan hat Tür Tme und Notleidende, ste niırgends mit enschen-
hand geschrieben. 16 umsonst gen unzählige rIme aut schluchzend

seinem arge vorüber. IC umsonst kamen die inder einer
jesigen Japanerschule und wollten sich niIC nehmen lassen, die oOtfen-
wache halten, abwechselnd 1e SO Stunden ununterbrochen acht
Tage lang

Bei all seinen au Beren Liebeswerken und Sorgen 1eß sich Abt Michael
in keiner eise abhalten, VOoN der Teilnahme Kommunitätsleben Be1
en regulären Ubungen WarTr DIS seiner Krankheit STEeis einer der
ersten

Eın Freund ernsten udiums, unterrichtete B: sich DIS in die etzten
Tage in en laufenden Zeitfragen und unterstützte nNIC wenige wissen-
scha  1cC er Besonders ging er als begeisterter Benediktiner ganz auf
in allem, Was die Entwicklung und Förderung des Ordens anbelangt. So
zeigte auch STEeis größtes Interesse TÜr diese Ordenszeitschrift

nter den vielen Verdienstmedaillen und en Trtfe ihn besonders die
S1  erne enkmünze, die der HI ater prägen 1eß anläßlich der Veröffent-
lıchung der revıdierten Genesisausgabe.

SO entschieden und temperamentvoll Abt Michael in den agen seines
Schaffens Waärl, ergeben un: geduldig zeigte el sich in seinen artagen.
Ite Freunde, die seit Jahren mit ihm vertrau I1; empfanden diesen
Gegensatz und tief ergriffen VON seiner Ruhe, mit der Del klarem
ewußtsein seiner etzten Stunde unablässig betend entgegensah.

Zur besonderen Freude gereichte ihm KUurz VOT seinem ode der persön-
IC  ( egen des Vaters Nachdem seine Profeß erneuert und mit
den Sakramenten versehen worden Wärl, schummerte hinüber in dieEwigkeit.
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nter ungeheurer Teilnahme, im Belsein mehrere Bischöfe un höchster
Persönlichkeiten fand Abt Michae! ruse seine letzte Ruhestätte im lau-
Strum des Osters uße einer Statue seines großen UOrdensvaters Sein
Grabstein charakterisiert sein tatenreiches en mi1t den schlichten Worten
‚,Dilexıt Ecclesiam.

Requiescat laboribus SUiSs : nım e1IUus sequuntur um
Sao0 aulo, Brasılien. aus Strünck, O.5
Als Nachfolger wurde der bisherige verdiente TI0r Schelhorn,eın gebürtiger ayer (Amberg, Opf.), erwählt Mö

der Erfolg seines seligen Vorgängers begleiten.
in der Segen und

Muri-Gries. Philipp StauDliı In den etzten WeIl Jahren hat der
Tod unter den einander folgenden Stiftssenioren VOnN Muri-Gries rasch auf-
geräumt

Dem ezemDer 1927 verewigten Anselm Pattis Tolgte sSschon
Dezember 1928 Gallus Küng und diesem NUun März 1929

Philipp Staubli Geboren 1852 in Murı argau in der Schweiz, der
Stätte des 1841 aufgehobenen Mutterklosters, trat Staubli nach Vollendungder Studien 1870 in das Muri-Gries ein und wirkte nach seiner Proifeß
und Priesterweihe 1871 reSD. 1875 zuerst als Lektor un Kapellmeister 1Im
Stifte, dann in der Seelsorge enesien und Ting, dann 1881 nach demWillen seines es als Proifessor das Kollegium Sarnen über-iedeln Hier lehrte hauptsächlich französische Sprache, in der sich
in jüngeren Jahren in der Westschweiz und in Frankreich ausbildete annn
lehrte Arithmetik In letzterem Fache Dei den jeweiligen ul-
prüfungen besonders seine Kopfrechnungsübungen sehr interessant Zu den
ersten Jahren seiner Tätigkeit in Sarnen lehrte er auch lateinische und eutsche
Sprache in den unteren Klassen. 1C übergehen darf inan seinen Unterricht
in Klavier und seine Leistungen als guter, treffsicherer Sänger. Seinen De-
sonders in jüngeren Jahren TArt und doch voll klingenden Tenor tellte

1ebsten in den Dienst Gottes Philipp War eine Frohnatur und sein
heiteres, iIröhliches Wesen teilte sich unwillkürlic auch seiner mgebungmit und ist denn mit seinem ode auch ein ordentliches uc Kollegiums-poesie 1Ns rab gesunken. ber Dei all seinem humorvollen, schalkhaften
Wesen WäarTr Philipp auch eın irommer rdensmann und riester, der mit
geradezu peinlicher Gewissenhaftigkeit und egelmäßigkeit seine geistlichen
geläutert, sStar der gute Philipp Mı  ernacht des März im e-
UÜbungen Verrichtete Urc. eın längeres, gottergeben ertragenes 1iechtum

gium Sarnen, in das and der unvergänglichen Freude einzuziehen.
Muri1-Gries.
Dr. P, Albert uhn Von Einsiedeln Das Einsiedeln und die Con-

gregatio Helveto-Benedictina beklagen den Verlust ihres Seniors Dr
Albert Kuhn Kr Star in Einsiedeln Februar 1929 1im angeiretenenneunzigsten a  re Mit ihm schied ein Mann VOon großen Linien, sein Name
War se1it dem ode al orels der klangvollste des Stiftes weit über die
renzen der Schweiz hinaus.

Dr Albert Kuhn wurde OvemDbDer 1839 als der dreizehnte
Sprößling einer sehr achtbaren Bauernfamilie in 1SC Kt Zug, geboren.eine Gymnasialstudien machte der Stiftsschule Einsiedeln,welcher damals auch sein dreizehn a  TeC älterer Bruder RaphaelKuhn, später während vieler a  re Ökonom des Stiftes (T) die Physiklehrte Von seinen andern Lehrern selen nier genannt die Patres Boniftaz
G’raf, eorg er un artın arty (später Bischof Von St ou NA.)Den bedeutendsten Einfluß auft a  00} dies WT Alberts aufname, g-
Wann der Dereits eingangs erwanhnte Gelehrte, Dichter und Schulmann all
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ore damals kektor der Schule Der glänzen begabte und strebsame
Schüler eroDerte sich en Klassen un en Fächern der ersten
meist den ersten der Plätze on nach SC der Klasse bat OT:
die uinahme 1115 OVI1IZ1a 18558 egte die einfachen Gelübde aD Als
Frrater aDsolvierte die Gymnasıialklasse un das Lyzeum annn wurde

mit dem ebenso begabten leider Irüh verstorbenen Johann Baptist
üller auf ein Jahr (1860/61) 111S Priesterseminar Orleans geschickt
erster Li .e‚ sich der fiIranzösischen Sprache vervollkommnen
Die Persönlic)  el des geistvollen 1SCNOIS Dupanloup, der siıch SCeINeET dort
besonders annahm und ihm auch später sehr zugetan 1e wirkte nachhaltig
auf ih ein

Ins zurückgekehrt setzte E1 das Theologiestudium fort und empfing
1864 die Priesterweihe on als Frater se1It 1861 Gymnasium
Unterricht Französischen gegeben das ach dem treuesten g-
blieben iSst DIS 1027 ach der Ordination kam 61 Sanz an die Schule Zuerst
als Ordinarius IC einmal der 41  en und vierten ann mehrmals abwechselnd

Im Herbst 1876 trat 118der üniten und sechsten Gymnasialklasse
Lyzeum über, neben dem Französischen Griechisch, CINISE a  FE auch
Religionsphilosophie un Latein, Al längsten, DIS SCINET eizien rank-
heit, nde Januar 1929, Asthetik un deutsche Literatur Ozierte

on die zanlreichen Schüler, die aufTte vieler ahre, oft mehrere
Generationen Adus Familie, seiınen Füßen saßen, trugen sSeiNeEN Namen
weit die Welt hinaus, noch mehr aber literarıschen Veröffent-
11 ch S1ie bewegen SICH fast ausschließlic auftf dem (jebiete der Asthetik
und Kunstgeschichte und sind mehr anzuerkennen, we1il Kuhn

Damals War noch nıc dem MaßeErfolge als Autodidakt erreichte.
WIe eute e; Stiftsmitglieder auf die Hoc!  schulen SsCHNICKeEN. Es
Dot sıch Deim Mangel katholischen Universitäten und bei der Schwierig-
keit der Verkehrsverhältnisse runerer Zeıt auch nicht leicht Gelegen-
heit dazu mmerhın erireute sich Albert der olge VOoOnN seliten SeINeT
ern des größten Entgegenkommens für unst- und Studienreisen. Ab-
gesehen VOnNn Rußland un Skandinavien hat alle europäischen
Länder Desucht DIie Frucht SCINEeT ersten pReise nach talıen WAäaTl die ‚, Roma*®‘
(1878), ein voller Treffer, der Neubearbeitung Von 1912 noch
der glänzendsten ansprechendsten und gediegensten er. über die W:

Von aps Leo Xx I11 trug ihm diese Schöpfung den 1te
Ehrendoktor: der Theologie ein Eın Monumentalwerk War sodann die
1911 fertig gedruckte Allgemeine Kunstgeschichte S1e stellt sich Sschon
ein volles Lebenswerk dar und erntefte; auch VON akatholische eite, hohe
Anerkennung och mehr Anklang fand später der kurze ‚‚Grundri der
Kunstgeschichte‘‘, dessen noch VOoONn uhn esorgte und
Abschnitt vermehrte Auflage SE1INEIN neunzigsten Geburtstag die
Öffentlichkeit gelangte. ein Wunder, daß der Verfasser dieser er VOoO  m
auswärtigen Kunstgesellschaften ZUu Ehrenmitglied ernannt und schwel-
zerischen und deutschen Katholikentagen mıit kKeferaten über Kunstfragen
betraut wurde

Dr Albert Kuhn betrieb aber das Kunststudium nıc DIOß theoretisch
sondern auch praktisch Bei vielen Neubauten Del noch zahlreicheren
Kenovationen Von Kirchen und anderen ebauden wurde SCIMN sıcheres,
auf umfTfassendem Wissen ruhnendes und VOonNn geläutertem Geschmack geführ-
tes Urteil eingeholt. Mit größter Bereitwilligkeit g1Ng den Ratsuchenden

die Hand, setzte ihnen die erträge auf kritisierte die äne, verhandelte
mit den Künstlern und überwachte die Arbeit ıne hohe Freude War für
ihn, als der verstorbene Abt Dr TIhomas Bossart sich entschloß, das Innere
der Stiftskirche Der Entschluß WAar wesentlich VOoO edanken
Deeinflu mMan könnte sich Urc längeres arten der Mithilfe des SscChon
alternden Albert erauben Ihm wurde die Oberleitung übertragen und
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ennn auch im ‚„„‚Renovatiıonskomitee“ noch andere Stimmen ZUT!T Geltung
amen, WAar doch Albert der bedeutendste Faktor el diesem er
Das Schiff der ırche wurde 909/10 restauriert, 1914 folgte, ebenfalls
unter seiner Leitung, die Erneuerung des Chores Die kKenovation erregte
und erregt jetzt noch durch hre ediegenheit un ihren Geschmack allge-
me1lnes uisehen Mit eC konnte Albert in seinem ‚„„Stiftsbau“‘ schrei-
ben ‚„‚Das höchste 1e1 der Restauration WAär, die Stiftskirche in ihrer De-
oratıon wieder herzustellen WwW1e Agidius sam S1e sich ursprünglich DC
aC „schön WIe eine Braut‘‘ geschmückt. Berufenste rıtıker SascH, daß
der WEeC erreicC. worden

Schriftstellerei, WIr en hier 1Ur einige Hauptwerke ns
genannt, Schule und uns üllten dieses reiche en noch NIC Jahr-
zehntelang redigierte Kuhn den en ‚„ Einsiedler-Kalender‘‘; predigte,
und ‚WarTr nit gewissenhafter Vorbereitung, sehr OTTt und DErn DIS in seın
neunzigstes Jahr und WaTrT als rediger hochgeschätzt; nahm auch, WeIiin
schon in beschränktem Maße, den allfahrtsarbeiten teil, 1e ein- Oder
zweimal Priesterexerzitien und suchte 11FC. sein tre  i1ches Standesbuc.
395  Der katholische Mann  e und andere einere Veröffentlichungen relig1ös
erziehend auft weitere Kreise wirken.

Nehmen WIr dazu die fast täglichen Besuche VOonN Gelehrten, Künstlern,
en chülern, die unabse  are Korrespondenz USW., Iragen WITr VOI-
wundert Wie WäaT möglich, daß eın en diese unglaubliche el
bewältigte

eWl Albert Wäar ein eiches Talent und arbeitete außerordentlich
Jeicht, rasch und sicher. uch erireute sich ungewöhnlıich Jange, DIs
seinen etzten agen, ungebrochener Geistestrische ber dazu kam ine
eiserne Willenszucht, sparsamster Haushalt mIit der eit und, die schönste
Frucht der Geistesstärke, WwWIe Giraud sagt, ine ol  ommene Ordnung
1n der Lebensführung, peinliıchste Genauigkeit, Sauberkeit und Pünktlich-
keit in allem, Was 61 tat Br Freude eben, Freude der rastlosen
Arbeit Und WenNnn C auch in der Erschöpfung un den Leiden, WI1Ie Ss1e seine
etzten Krankheitstage mit sich rachten, den To0d als einen Erlöser ersehnte,
viel lieber doch das en noch einmal Von angefangen.

och einmal angefangen 1ebsten die Schule Sie WAar sein
Element Mit der Jugend wurde B selber immer wieder Jung Wer meinte,
die andern Arbeiten hätten ih hier lässig gemacht, würde sich sehr irren.
Mit einer ünktlichkeit und RKegelmäßigkeit sondergleichen begann und 1e

seine Stunden, korrigierte die vielen Aufsätze USW. ber verlangte
auch Von den chulern unerbittlich eine annlıche Genauigkeit, ünktlichkeit,
Tüchtigkeit. Er galt namentlich in seinen lüngern Jahren als überstrenger
Lehrer Von dem Was verlangte, und verlangte gewöÖhnlıch rec viel,
1eß sich kein Tüpfelchen VO wegstechen. Da kam kein anderer Wille
auf. Aher 1ese Strenge WaTl l1eDbe, diese Disziplin packte VON innen. DIie
Jungen ollten eben erzOgen werden rastloser, geordneter Arbeit, ZUTF
Achtung VOTr dem eigenen chaffen, 190081 Bestreben, immer Danz tun,
Wäas S1e tun, nıe sich mit einer el zuifrieden geben und die Pflicht
über es tellen Wie mancher an ihm Tür dieses eschen sein
en lang! DIie meisten Schüler wußten übrigens, daß Ss1e lıebte, daß,
mochten SsIEe auch in der Schule VOr ihm gezittert aben, s1e doch nachher

ihm wieder einen treuen elfer und atgeber fänden, einen Mann, der
auch unter grauch Haaren jugendlich fühlte, und die Jugend verstan:
Liebe! Kam doch VOrT, daß JE den chulern weinend nachschaute, WE sıe
in die Ferien M, Mit alledem verband eine Großzügigkeit und Idealität
der Auffassung, iıne Feinheit, einen geistigen Gehalt der Darbietungen,
eine Frische un Lebendigkeit des Unterrichts, geWÜrzZt Urc Witz und
lachenden Humor, die jeden hinrissen, der noch etwas VonNn Schwung und
Spannkraft in sich fühlte
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Der ijefste ue aus dem das reiche Schaftfien und Wirken Alberts
hervorströmte, WarTr sein Glaube Er WaTl ein vorbildlicher Ordensmann
und vorbildlicher rlester. Er hat TEeUNC mit seinen religiösen UÜberzeu-
gungen und eiunhlen nıe groß getan, und nıchts Wäal ihm peinlicher, als wenn
man davon sprach, w1e auch, nebenbei bemerkt, selbst vertrautesten
Freunden gegenüber niemals loblüstern VOoN seinen lIıterarıschen rfolgen
sprach. Allein seine Frömmigkeit Waäar innig und gediegen. So pünktlich

mit der Arbeit nahm, ebenso WAar D4 DIS in seine etzten Lebenstage
in den pflichtmäßigen religiösen und Ordensübungen, sSOWeit hiervon
nNIC. VOonNn Alters dispensiert WäaTl: immer einer der ersten, ZUT €esSse,
in die Schule, ZUT Abendlesung USW.

So fand ih denn der Tod bereit Sobald in der Trzt auft das Be-
denkliche seines Zustandes aufmerksam machte, verlangte Cis gelassen dem
Willen (jottes sich fügend, den geistlichen eistan Mit großer Geduld
ertrug seine Schmerzen. ern 1e6 sich VOIN den Mitbrüdern Gebete
» empfing VonN ihnen den egen, Dezeichnete sıch e1 in seiner
ewohnten feierlich-würdigen Weilse mit dem Kreuzzeichen und dankte
freundlich

ott ersparte S ihm, ängere eıt die ua der Untätigkeit ertragen
müssen. Er ersparte ihm auch den odeskampf. UngefTähr zehn Tage

VOT seinem ode befiel ih die Grippe Schwere Fieber folgten un mit
ihnen ein merkliches Schwinden der Kräfte. Hıe un da flackerte die -
löschende Flamme wieder auf Am Vorabend se1ines es schien sıch
wieder rholen, daß ihm der YTZT mindestens noch einen ona -
traute ber darauffolgenden Morgen traten mehrmals Ohnmachten
eın uıund Nacnmıittag, Februar, der Tod

Samstag, den Februar, wurde Wäas sterblich ihm Waäl, noch einmal
Uurc die prachtvollen allen der Wallfahrtskirche getragen, dıe sehr
bewundert und geliebt und deren Baugeschichte und künstlerische edeu-
tung zuerst in weitere reise getragen nter der mächtigen uppel,

deren Wölbung die Engel jubelnd den Frieden verkünden, hominibus
bonae voluntatis‘‘, schlummert sein eib der Auferstehung entgegen. eine
schönheitsdurstige Seele aber möge Herzen der Immaculata, eren
ar Tag Tür Tag in frühester Morgenstunde das pfer dargebracht,
den Frieden und die Wonne ewiger Schönheit finden

er
Die klassische Philologie als Bildungsmittel. rogr. 1869
DIie deelle und ästhetische Bedeutung der mittelhochdeutschen Poestite.
rogr. 1874
Der jetzige Stiftsbau Maria-Einsiedeln. Progr. 1881 18852 (Zugleich
in Buchform erschienen 1913, leider noch VOT der Renovacrion des
Chores, Danz umgearbeite und TreiCl. illustriert in Auflage heraus-
gegeben.)
Moderne unst- und Stilfragen. rogr 1908 Erweitert und illustriert
in uchiorm nrg 190
oma DIie Denkmüäler des heidnischen und christlichen RKRom 1n Wort
und ild 1878 In . Auflage, vollständig umgearbeite und nNeu
illustriert 1912
Vatikanische Wandgemälde VOoN Ludwig eiItz 1879
elichior aul Va Deschwanden Eın en 1m Dienste der uns
und der eligion. 1882
Ästhetische Vorschule 1884 Mehrere Auflagen.
DIie neuesten er des alers Fritz unz. 1909
Der aler Rudolph a  er, CS ein moderner Fiesole 1910
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Allgemeine Kunstgeschichte. Die er der bildenden ünste VOIN
Standpunkt der Geschichte, der echnı und der Asthetik ecC
an und C1M Registerband. 1911
Die Kirche Ihr Baıl, hre Ausstattung und hre Renovation 1916
rTundrı1ı der Kunstgeschichte ufl! 1928
Das Kloster Einsiedeln Geschichte, Beschreibung, Wirkungskreıis
und mgebung 026)
Der katholische Mann. Religiöse Erwägungen un): Übungen für g_
bildete Laien. 1901 In Ausgabe 005 Neubearbeite und ı1i
Format hne Gebetsteil (1924)
Der reuzweg exfi VON Dr Bilder VON artın
Feuerstein 925)
Der dreifache Rosenkranz ext VON Dr Bilder Von artın

Feuerstein
Die Andacht den Nothelitfern Vierzehn Bilder Farbenkunst-
1T1C VON Rudolf er mi1t ext VOI Dr (1928)

Alle er ns erschienen Del enziger CO Verlagsanstalt
Einsiedeln öln USW.)

uberdem C1INeE große el VOon Aufsätzen 111 verschiedenen Zeitschriften
Eıins:edeln Dr omMUuUa Banz Rektor

außerhalb des Chores VOT em estimm 1E die fast alle Patres erfassende
Engelberg. Das tägliche en uUuNsSeTMmM abgelegenen Bergkloster ist

Tätigkeit Erziehung und Unterricht iıne erireuliıche el VOT rbeiten
zume1ılst geschichtlicher un musikalischer Art ebenso die zahlreicher
werdenden Aushilfen auft der Kanzel und Beichtstu vorab Del uUNSeIN
Diasporakatholiken, verraten indes, daß unsere eute N1IC. einseitig
der Schule aufgehen Die auch der SchweIiz stärker sıch urch-
setzende Exerzitienbewegung fiührte auch manchen Engelberger ater auf
dieses an  are eld der Betätigung I Frauenklöstern, Schulen un: Standes-

Besondere Erwähnung verdienen hier die tägigen geistlichen
Übungen Gruppe VON Mitgliedern der OCciletas Lucae, meist AauUs-
übender ünstler, die unter Leitung des Beuroner Malermönches 1-
TOr' Verkade und unseTes Rektors, Dr Kar/ l Schmid aus dem eichen
Orn der katholischen iturglıe NeUe Begeisterung und Vertiefung fdir hre

wichtigen künstlerischen Bestrebungen schöpften
Kın seltener Freudentag WaTl für den Konvent der Oktober das est

der goldenen Jubelprofeß unseTes hochwst es und Vaters asıl1us
elilmann Es War WIe der Gefieierte 0658 wünschte, Cec1M ausgesprochenes
Familienifes dem VON außen 11UT die fast vollzählig herbeigeeilten Patres
Expositi eingeladen Das inderte aber Nn1IC daß auch VON auswärtigen
kirc  ichen und weltlichen Würdenträgern, Von en Schülern und tTeunden
des Osters zahlreiche Glückwünsche CINSINSCH, als Zeichen dankbarer
Verehrung für den aus em bodenständigem Kirche un A VeI-

ine Glückwunsch-dientem Luzernergeschlecht stammenden Jubelgreis
ansprache des Prior mi1t nachherigem Ringkuß er Anwesenden
eröffnete die schlichte aber herzliche Feier oraben während Morgen
des Festes selbst der hochwst Jubilar nach feierlichem Einzug die iırche
uınter Assistenz Von Ehrendiakonen dem hochfestlichen Konventamt De1l-
wohnte Es War C111 eindrucksvoller Augenblick als der Dienste des CWISECEN
Gottkönigs ergraute riestergreis nach dem Offertorium den ar firat
und umgeben VOT seinen Söhnen feierlich Gelübde erneuerte Das
schöne Familienfes Tfand seinen denkwürdigen SC 1 der kirchlichen
Einweihung des eben fertiggestellten Klosterneubaues

Nur onate später stand der hochwst Gnädige Herr VOT
ubeltag Durfte doch ezember auf Lebensjahre zurückschauen,
a  re rnster gesegneter Arbeit als Professor un Präfekt des Gymnasıums
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als TIOT, un un seit über Jahren als Abt eines in steter, erfreulicher
Entwicklung Degriffenen Klosters Von einer eigentlichen Feler wurde ab-
gesehen; un SO nniger vereinigten sich die ÜüUünsche er ZU ankbaren

Salvum fac Patrem Domine, eUu DeT multos UucC NN
Leider chien schon nach wenigen Tagen, als ob Gottes Gedanken nNn1iCc
unsere edanken seien. Bel Abt Basilius irat ein schmerzhaftes Nierenleiden,das ıhm schon früher manche schlaflose C gebracht, Von heftigauf daß ine Operation notwendig wurde. Der hohe Kranke überstand diese

der Spitze seiner klösterlichen Framıiıliıe
TOTZ selines Alters erstaunlich gut un wel eute gottlob wieder gesund

die utter der göttlichen na inhrem Geburtsfes erı1ker
ZU ProfeBßaltar geführt, folgten diesen Oktober einfache Professen,un z 808| est des Gallus durfte der glückliche Neupriester Fidelis
bBbeerli sein Erstlingsopfer darbringen. Im folgenden rühling, 29. April928 erteılulte der hochst err Erzbischof Raymund Netzhammer O0.S.B.
den Ephrem mlin, Clemens Stadler nd Alphons Gschwend die

Priesterweihe, während Thomas 00S am Skapuliersonntag seiın erstes
‚„Gloria in excelsis‘‘ Sang ach weitern feierlichen un: einfachen Professen

1U der Engelberger Konvent 51 Priester, eriker, Chornovizen
und Brüder.

Seit dem Sommer 1925 hatten WITr in einer äußerst fast ununter-
brochenen Bautätigkeit gestanden. Seit einıger Zeit ist NUunNn ruhigergeworden Der eCue Klosterflügel miıt seinen praktisch eingerichteten,sonnigen Zellen ist Schon ZUrTFr älfte bewohnt ; nthält auberdem ef-
weiliterte ume für Sakristei un Bibliothek, ein Kapıtelhaus, esEe-
zımmer, Archiv, Druckerei un eine abschließbar: Krankenabteilung mit
Kapelle DIie STEeis wachsende Zahl der Konventualen uberdies ringennach einer Erweiterung des RKefektoriums gerufen Anfangs Oktober 1928
konnte auch der Lyzeumsbau VON Isern ‚„Philosophen“‘ bezogen un VON
Abt Basilius est des hl. Talpatrons Fugenius (22 Okt.) kirchlich ein-
geweiht werden. uch dieses Gebäude mit heimeligen Einzelzimmern,geräumiger Turnhalle, eine Kapelle gruppilerten Krankenzimmern, ade-
einrichtung USW. entspricht Qanz den modernen Anforderungen. DIie K
sechr schwierige Lösung und Durchführung der ganzen aufrage dari eute
als überaus glücklich Dezeichnet werden. ank dem unternehmungsmutigennädigen Herrn Basıilius un dem Vorsitzenden der Baukommission, dem
astlos umsichtigen und weitschauenden Ökonomen Dr Bonaventura
gger SOWIeEe dem Architekten Hr Vinzenz Fischer-Luzern und seinen Or-

ank aber Sanz Desonders dem OsefT, dessen Schutz WIr das großeUnternehmen anvertraut hatten!
TrDeıten ohne jeden nennenswerten Unfall und ZUr Zufriedenheit er Be-

Konnten doch alle diese ausgedehnten
teiligten durchgeführt werden.

Aus der el der en SE welche Engelberg mit ihrem Besuch De-
ehrten, selen neben dem Dereits genannten hochwst Erzbischof etzhammer
erwähnt Der hochwst Herr Erzbischof eßmer VON Milwaukee, ÜFG seinen
Neffen, Bonaventura, ein er Freund des osters, die hochwst 1SCHNOTe
Bürkler Von St Gallen, Besson VON Lausanne, enf und reiburg un auer,DOs ar Von Wonsan Korea), besonders aber minenz KardinalBourne, Erzbischof Von Westminster, der etzten Sommer tilles Hoch-
tal einem ]4tägigen Ferienaufenthalt wählte

Engelberg.
Seitenstetten (Niederösterreich). Todesfälle Roman

MÖöpfler tammte AQus einer Lehrerfamilie Geboren 21 Januar 1860
Grünbach De1l Freistadt in O und auf den amen Heinrich getauft,Desuchte das Gymnasium Freistadt und erhielt Dei der inkleidungOktober 1878 den Ordensnamen Roman. Die dreijährigen Gelübde
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egte Oktober 1879 und die ewigen März 1883 aD Die heo-
logie studierte in St Pölten, Juli 18583 urc Bischof aus
Binder die Priesterweihe empfing. Zu Tunbac elerte Neupriester

Juli die erste Meszse. Stellungen: KOooperator den Weltpriester-
pfarren Behamberg 1883, Weistrach 1887, St etier in der Au DIS August
1888 annn Auxiliariıus für die Klosterpfarren VOoO 21 November 1885 bis

August 1890 Hierauf Kooperator in SC  acC der Ur I 1890 DIS 1904
Pfiarrer ST Georgen in der aus 1904, Biberbach 1913, Krennstetten
1924 Am November 1926 kehrte oman krankheitshalber in das

zurück, infolge Aassersuc Februar 1928 %12 Uhr
mittags in Gegenwart des errn es un einer Krankenschwester selig
verschied. Unser leber Mitbruder Wäal ine stille, ruhige Persönlichkeit,
die überall ihrer escheidenheit und Gewissenhaftigkeit hochgeachtet
und beliebt Wäal. Die Pfarrgemeinde Biberbach rte Roman anläßlıch
seines 40 jaährıgen Priesterjubiläums UTrC Verleihung des Ehrenbürger-
echtes Dem stillen, berufseifrigen Seelsorger War STEeTISs eine große Freude,
wenn 6} in seiner Einsamkeit VonNn Mitbrüdern besucht wurde. Obwohl
Tast onate das en des es immer deutlicher iühlte, kam nie eın
Wort der oder Ungedu Adus seinem un Am Februar 1928
trugen WIT die sterbliche des teuren Konfraters uıunter großer Beteiligung
der Priesterschaft un des Volkes, besonders aber der Pfarrgemeinden, in
denen uletzt eifrig gewirkt a  e; ZUT: Kirchengruft, die Abt Gabriel
1651 unter dem Hauptchore der Abteikirche angelegt a  L dort erwarte

RKoman als erster der verstorbenen Mitbrüder seit 1 784 durfte diese
TU nN1ıC mehr Dbenützt werden eine fIröhliche rstan Br
ened1 Flatzelsteiner Geboren 21. März 858 in der Pfarre
Gresten bei el in N ard in der hl. Taufe Florian benannt
Später wurde Kleinhausbesitzer un eßner im arkte Randegg. Als
Gärtnergehilfe unNnseTeES Stiftes trat als zweıiter in das Konverseninstitut
eın und wurde Mai 1925 als Br ened1i eingekleidet. Am Juli
1926 egte die dreijährigen Gelübde ab Infolge einer Erkältung star

März 1928 %, Uhr irüh TOTZ se1ines en Alters WäaTlT Br ene-
dıkt Von ungewöhnlichem 1i1er un seltener Gewissenhaftigkeit. Seine
Bescheidenheit un Frömmigkeit iıhm die Herzen aller, die ihn
kennenlernten. E Fr. olfgang Standhartinger, eriker
Geboren Peterskirchen Del ied 1im Innkreise in 0.-0 als der Sohn hoch-
geachteter Wirtsleute pri 1902, wurde T: unter St Adalberts Schutz
gestellt. Das Gymnasıium esuchte in ied (1.—3. Klasse) un in Seiten-
tetiten Am August 1925 rhielt das Ordensklei und den Namen
olfgang. ach einem a  re egte die dreijährigen Gelübde ab und De-
gann die theologischen Studien 1m Kolleg VON ST eter in alzburg.
Dr sich schon als Student HTE seinen dealen Sinn un tadellosen Lebens-
wandel die Hochachtung un 1e€ seiner Mitschüler un Lehrer erworben,

berechtigte sein vorbildlıches Kiosterleben den schönsten Hoffnungen.
och die Vorsehung anders Deschlossen. Infolge eines langlährigen
Nierenleidens star der allse1ts hochgeschätzte Mitbruder 1ım Benediktiner-
kolleg in alzburg, nachdem noch den e1b des Herrn empfangen
un einige Vorlesungen Dbesucht a  © en des 27. Juni 1928 17 Uhr
chnell in Am Juni geleiteten hn Herr Abt Theodor, der Konvent
Von St eter und das Kolleg St etier Ur etzten Ruhestäftte, die in der
TU unter der St.-Vitus-Kapelle des Erzstiftes St eter fand

Kunstschaffen Unsere prächtige Friedhofskirche St Veit, die VOoOr
einigen Jahren rec gelungen erneuert wurde, Tf samt dem Gottesacker
MO Feuchtigkeit infolge des aufsteigenden Grundwassers. Der Wiener
Ingenieur ermann Langgas entwaäasserte 1Un den IC  OT, daß auch
das Gotteshaus VOT Feuchtigkeit geschützt ist Die osten VOoNn
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estir1 die Pfarrgemeinde. Dem Wiener Bildhauer 0se 1ed] verdanken
WIT das hübsche Kriegerdenkma auf dem ange des ersten Stockwerkes
VOT der Wohnung des Gymnasialdirektors. Das Denkmal Desteht UuSs ZWeIl
roten Marmortafeln mit en Namen der gefallenen Studenten des Gymnasiums,
zwischen denen die in Kupfer getriebene Gestalt des Erzengels Michael in
voller Kampfesrüstung, die IC den Taieln gesenkt, STe A e
Linzer Bildhauer Rudol{f rbe tellte in der cke des Refektoriumsganges
neben dem Eingange ZU Winterspeisesaal ein Lavabo Aus Kunststein auf.

Zu Kematen in der Pfarre schbac der Ur1 ird ine NeCUE irche
nach den Bauzeichnungen des Linzer ombaumeisters Matthäus chlager
erbaut, der Herr Abt September den Grundstein egte un
weihte DIie osten werden e1ils bn ammlung, e1ls HTC das De-
STrı  en

Mit großer Freude wurde die Wahl des Nationalratspräsidenten und
Gymnasialdirektors Dr ilhelm iklas ZUu Bundespräsidenten Österreichs

ezember begrüßt; Von 1882 DIS 1890 studierte ecI allhier und War die
ersten vier a  re ST1i  icher Sängerknabe. 1890 legte die Reifeprüfung
mit Auszeichnung ab 1920 un 1922 Deehrte mi1t seinen Be-
suchen. nde Oktober wurde 1im Konventgarten ine Regen-Meßstation
errichtet; die hierzu nötigen Apparate überbrachte Inspektor Obrist VO  -
landeshydrographischen mte

Das Gymnasium, an dem 21 Stiftsmitglieder als Professoren wirkengs
ist VON 300 Studenten besucht VON diesen wohnen 1m Konviıkt 140, 1im bischöf-
liıchen Knabenseminar (3, 1 ST1  ichen Sängeralumnat und die übrigen
in den Märkten Seitenstetten und St eter. Das Konvikt leiten Patres,
Von enen zugleic Professoren sind en dem landwirtschaftlichen
Winterkurs für urschen wurden auch wieder einige weibliche Fortbildungs-
kurse veranstaltet

ersonalıen Die Abtei Za derzeit riester (30 1m Stifte, Aaus-
wärts), Kleriker und einen Chorn Von den Konversen en
Dere1its die dreijährigen Gelübde abgelegt, sind Novizen und Postulanten

Ignaz Teierte Julı unter Ireudiger Teilnahme der SanNzZen arr-
gemeinde Alhartsberg, etT se1t 1904 Pfarrer ist, das 50 jährige rlester-
jubiläum. Ambros wurde anläßlich der Vollendung des siebzigsten Lebens-
jahres Gegenstand besonderer rungen: der Bundespräsident verlieh hm
das goldene Ehrenzeichen für Verdienste um sterreich, während ihn die
Heimatgemeinde aag-Lan mit der Ehrenbürgerschaft beschenkte und der

Diözesanbischof seinen verehrten Gymnasiallehrer ZUu Konsistorial-
rate ernannte. Gregor und Tember wurden Studienräten rnannt
P. Martin konnte mit Unterstützung der deutschen Regierung (500 RM.)
ine kunstgeschichtliche Studienreise Urc Bayern, en und ürttem-
berg machen, während Petrus und nton eine archäologische Studien-
reise uUurc Dalmatien und strien mit e1inlie der österreichischen Re-
gierung (1e 25() S.) unternahmen. ernnar‘: wurde Kooperator auftf der
dem Stifte Herzogenburg einverleibten Pfarre el  ing Aemilian trat
1m 0OvemDber als Privatdozent der altchristlichen Philosophie der theologi-
schen alzburg auf Tranz, der 1m August die akademische
Pilgerfahrt nach Palästina mitgemacht a  e wurde Kitter des Ordens VO  -

Tra IIr Karl Jellousche setzte seine Vorlesungen aus Dogmatı
und og1 der Wiener theologischen als Privatdozent fort und
ubernahm De1l uns die Amter eines Novizenmeisters, Klerikerpräfekten und
Laienbrüderinstruktors. P. Ambros Rosenauer, Benediktine VOoON Volders,
wurde ebenfalls in unseTren Stiftsverband aufgenommen und als Kooperator

bbsitz stellt enedi absolvierte erfolgreic den ‚Sommer-
Handarbeitsunterricht Mittelschulen“‘ in Traiskirchenlehrgang für

ind wurde als Professor des Handfertigkeitsunterrichtes Gymnasium
Studien Mitteilungen (1929).
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angestellt. uch Siegifried, bisher aplan SC  aC.  5} ILar dem ehr kOÖr-
DEr als Professor der klassischen Philologie Dei Hieronymus, der 1 JuniInnsbruck mit dem Doktorhute der Theologie und Philosophie geschmückt
wurde, reiste 1m Oktober nach ROom, als Professor der Philosophie in
Sant Anselmo ätig se1in. Trel Mitbrüder wurden Priestern geweiht:eorg primizierte in Wolfsbach, Colomann In eın der Donau
und ar aus in der Abteikirche DIie erıker Fr Leopold und Fr
Lukas legten am September die feierlichen Gelübde ab

Seitenstetten. artın Riesenhuber
Der 11 Juli dieses Jahres 1929 gemahnt UNsS, daß VOT Jahren,Schutzfeste uUNseTies Ordensvaters des Jahres 1904, WIr den eimgang

uUNsSsSeTES ersten ater Tamıilias, Rt Abt enedic Menges, Detrauerten
Seine Regierung Stan unter dem Zeichen leutseliger Einfac  eit, drückender
rmut, unerschütterlichen Gottvertrauens und selDstIOser 1e€ Behufs
Betreuung der verwaisten Ordensfamilien erfolgte Juli die Wahl,

August die Bestätigung in Rom, und ovember desselben Jahres1904 die el uNnseTes gegenwärtig regierenden Abtes Bernard Menges.Am Oktober 1928 legtien die beiden erıker Fr Maurus Mc Grawth
und Fr John apesius die feierlichen Gelübde ab, während Al Juni die
erı1ker Fr Lambert Gattman und Fr Hugh Taylor die dreijährigenGelübde ablegten, und Mai die Brüder Placidus Weiß, Edmund Ben-
ziger und ermaın Huetftinger Urc die ewigen Gelübde für immer sich
dem Herrn gelobten.

Die Einleitung Ur eiligen Fastenzeit 1929 1rd den gegenwärtigenMitgliedern der Kommunität dauernd 1m Gedächtnis bleiben Als Präludium
konnte der seit einiger eit erwartete und Januar tatsäc  1C einge-
retene 'Tod des Rev Mattäus Newman gelten. Der Dreißiger fiel gerade
noch unm1ı  elbar VOT Fastenanfang. Als Bestätigung des emento morı
des Aschermittwochs meldete dem Abt, als VO  n} der Kapelle der Laien-
brüder in seine zurückkehrte und die Treiwilligen Fastenvorsätze der
einzelnen Mitglieder der Kommunität bestätigen und SCRNEN wollte, ein ele-
Mm den gänzlic unerwarteten und plötzlichen 'T0od Rev M1-
Ian Haimer , Aschermi  woch (13 eDbruar IMOTSeENS 620’
einem ona nach dem ode des Rev Mattäus

Rev aus Newman WAarTr erst 1925 ZUu riester geweiht und
zuletzt in anville, entucky, stationier Zur Teilnahme den Xer-
zitien unı 1m Kloster eingetroffen, WarTr eS ihm (wegen Erkrankung)
nach Schluß derselben für einige Wochen unmöglıch auf seinen Posten -
rückzukehren. Äährend dieser Zeit War erbaulich, den demütigen ater,
auftf rücken gestützt, freundlich ächelnd sich ZUT Kapelle oder 1nNs eiek-
torium schleppen sehen Er Star in Deming, New eX1ICO.

Rev milian Haimer] reilte der Tod nmı  en se1ines Wirkens, ob-
gleich NniIC in physischer Vollkraft ; ne anderem 1tt seit Jahren Dia-
eils TOTZ dieser physischen Defifekte und vieler Arbeit in der arr-
gemeinde hat er sich auch noch seelsorglich um die Taubstummen eifrig

und diesem Zwecke die Zeichensprache erlernt Für die Pfarrei
St artın ın Louisville, entucky, dem rte seiner langjährigen irksam-
Kelt, edeute sein Tod anerkanntermaßen einen herben Verlust

DIie Wiederherstellung der VOT wWwel Jahren NeU erbauten und bald darautf
m1 samt den eingebrachten Feldifrüchten abgebrannten Scheune, SOWIEe die
Vollendung anderer Landwirtschaftsgebäude einschlie  ich Schlächterei
den 1im verflossenen a  Te Deendet egen stetig zunehmendem Wasser-
bedarfs und drohendem assermange vorzubeugen, wurde ein ief-
brunnen (360 Fuß) gebohrt DIe hölzernen Kreuze der Gräber des Kloster-
friedhofes wurden Samtlıc Urc solche AUSs Zement rsetzt, die in den
Klosterwerkstätten hergestellt wurden. Die Inschriften der amen, (Gje-



Zur neuesten Chronik des Ordens 37

Urts- und Todesjahre dieser reuze sind in Hochrelief auf dauerhaften
Bronzeplatten (in orm VOnN Benediktuskreuzen) ausgeführt.

S{ Bernard
Neu-Subiaco uUurc die emühungen des 1SCHNOIS nmmanue Led-

vina der Diözese Corpus Christi 1im Staate Texas der Ver ST VOoO  —$ ord-
amerıka en die Benediktiner VOIN Neu-Subiaco in dieser Diözese einKolleg eröffnet, das erste 1m en

S{1. Bernard abama, ordamerika). Der Personalbestand unserer
Kommunität WarTr Beginn des Jahres 020 WIe olg riester, Kleriker

Chornovizen, Konversen, Religiosen. Leider en WIr
either WEeIl1 Patres in den beiden ersten Monaten dieses Jahres Urec den
Tod verloren,.

Der gegenwärtige Novizenmeister ist ede napke Stelle Von
Andrew apesins, welcher zwecks Erlangung des Doktorats der Uni-

Vversitaä otre ame philosophischen Studien obliegt. Gleicherweise seizen
Stephen un Adrian Donauer hre Irüher begonnenen Studien
der Katholischen nıversıta in Washington fort Sylvester angmann

hingegen widmete sich während der Sommermonate 1928 wiederum kirchen-
musikalischen udien Pontifical Institute 1in New York.

Am este der Scholast:ka (1928) hatten WITFr die hre und Freude, Rt
Alphonse mı Bischoftf der 1Özese Nashville unseres nördlichen ach-

barstaates Tennessee) als ast ZU beherbergen und einem VON ihm zele-
rıierten Pontifikalamt Dbei  wohnen DZW. mitzuwırken. Am este des
Benedikt (1928) wurde uns eine gleiche hre zutelil, indem Rt TIThomas
Toolen, Bischof uUNseTer Diözese obile, das feierliche Pontifikalam zele-
Drierte Um unseTrTer Kommuni1tät diesen Freundschafts- und Liebesdiens
erweisen können, mu der Hochwürdigste err oraben un
AIl dem dem este folgenden Tage 1e i1ne zehnstündige Eisenbahnfahrt auft
sıch nehmen 1ederum hatten WIr bischöfliche Pontifikalamt Feste
Christi Hımmelfahrt Uurc die üte des Rt Richard eroW, 1SCHOIS
der 1Özese Natchez unseres westlıic. angrenzenden Nachbarstaates Mis-
s1Ss1ppi)

Im Verlauftf desselben Jahres (1928) elerten vier unserer e e T  Patres, die
gleichzeitig Maı 1903 z Priestern geweiht wurden, das S1  erne Jubi-
läum. Edmund Ferstl, STEeis im ehriacC ätig und in späterer eit
auch ständig des Ecclesiastical Department, zelieDrierte die ubel-
NEeESsSeE 1im Kreise seiner Mitbrüder in der Studentenkapelle, Dei welcher
Gelegenheit Hochwürdigster ater Abt pontificaliter assıstierte un
die Festpredigt 1e Alphons Klug als Piarrer VonNn St Florian elerte
das ubiläum aselDs (Es WarTr hauptsächlich 1im seelsorglichen Interesse
der katholischen jedlung St Florian in der nordwestlichen cke des Staates
Alabama, daß Erzabt Boniftfaz Wimmer die ersten Benediktine nach Alabama
sandte, infolgedessen sich später die nregung ZUr ründung uNseIes Klo-
Sters auswirkte.) Augustine Pa Pfarrer VOIN Ottenheim in entucky,
eilerte das Jubelfest in Ripley, hio Gregor UfM: Pfarrer in Pow-
atan, Vir:  9 wartete die eimkenr den jährlichen Exerzitien aD und
zelebrierte die Jubiläumsmesse hier 1m Kloster nach Beendigung der geist-
ichen Übungen Aln Herz- Jesu-Feste.

Obgleic Kloster noch keine vier Dezennien seines Bestehens A117=
weisen kann, en WIr doch begründete offnung, in näachster Zukunft
uUuns eines goldenen Priesterjubiläums ZU erfreuen (iIn e{Iiwas fernerer Zukunft
wahrscheinlich auch eines zweiten). ESs War eben eine kleine ar VON sechs
Priestern der Erzabtei St Vincent, die beabsichtigte, in Alabama die Grün-
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dung unabhängigen Ordensfamilie unternehmen. 1er dieser ar
Abt enediec Menges, Gammelbert Brunner, an racy und
enis OLZ hat längst der Tod hinweggerafft. Jedoch en noch Rev
Severin Laufenberg, ordiniert pri 1879, und 11dolin Meyer,

ordımier Juli 1880
weihe in Neuburg N.

Am Sonntag, Juni 1929, fand die el des erwählten Abtes
ajbert VO Neipperg der neuerrichteten el Neuburg d. Na Urc
el  1SCHO Dr. Burger, reiburg, unter großer Anteilnahme der Bevölke-
Fung 1n der Heiliggeistkirche in Heidelberg STa Dem Neugeweihten SS1-
tierten Abtpräses Aazıdus Glogger VOIN ugsburg un: Abt eIoOns Her-

VOon Maria-Laach In der en stattfindenden Festifeier 1im
großen Saal der Stadthalle überbrachte Oberijustizrat Dr Freundschuh dieGlückwünsche des katholischen Heidelberg.

P, Alired Mayer gn Gründer der St.-Peters-Koloni und des =-Veters-
Klosters In Kanada

Am Maıl, Vorabende des Fronleichnamsfestes, Star Ar
fred Mayer, S nach langem, schwerem Leiden Das Leichenbegängnis
fand in der St.- Johns-Abtei sta um Der Hochwste bt-Ordinarius
Severin reiste sogleic nach Minnesota ab, dem Gründer des St.-Peters-
Osters und der St.-Peters-Kolonie in treuer Anhänglichkeit das letzte
Ehrengeleite geben Im St.-Peters-Kloster selbst wurde 31 Mai ein
feierliches Requtem für den eueren Verstorbenen, der K Juh sein
goldenes Profeßijubiläum als Benediktiner feliern können, zelebriert

Der Name Alfreds iIrd STEeTis unzertrennlich mit der Geschichte der
St.-Peters-Kolonie verknüpft bleiben In jedem ause, in jeder der
Kolonie ist er bekannt un geachtet, und Von zukünftigen Generationen
ird er noch ın ren gehalten werden. Ihm War beschieden, die erste
bleibende klösterliche Niederlassung der Benediktiner 1n anada gründen.
nter unsäglichen Schwierigkeiten vollzog die Verpflanzung se1ines Klo-
sters Aaus 1NO1S In die ildnıs Von Saskatchewan inem Mute, seiner
Energlie, seiner usdauer ist es größtenteils zuzuschreiben, daß die ersten
Ansiedlier 1in dem fremden, damals als 1SWUSTte verschrienen an nN1IC.
verzagten und NIC wieder abzogen. TOTZ seiner schwächlichen Gesund-
heit schon damals 1tt CR sehr Magenbeschwerden, den orboten seiner
etzten Krankheit unterzog sich en Strapazen der Ansiedler.
Miıt apostolischem Opfermute und 1ier urchzog die Kolonie und Saml-
me die zerstreuten Ansiedler in Gemeinden Die Vorsehung selber
thır dazu erkoren, die St.-Peters-Kolonie und das erste Benediktinerkloster

ana gründen. Wiıe ein zweiter ohannes durcheilte er die uste
VON: Sası  chewan und bereitete den Weg des errn. Ihm 1st auch die
Gründung der deutschen Tageszeitung ‚„St.-Peters-Bote“ VOT mehr als

Jahren zuzuschreiben, einer Zeit, jedem andern unter den obwal-
tenden Umständen ein olches Unternehmen als ein tolles Wagnis erschienen
wäre. TOTZ den größten Schwierigkeiten, welche sich diesem Unternehmen
entgegenstellten, un den großen Opnfern, welche kostete, gelang c5S hm,
das auft eine este Grundlage ZUu stellen, daß der St.-Peters-Bote
alle Gegenströmungen bisher überdauern konnte

Alfred Mayer wurde Juni 1858 Cayuga, Ontario, 1m Öst-
lıchen anada, geboren, wohin seine Eltern nN1ıC ange vorher dus Sigma-
ringen ausgewandert IT Als junger na ZOS mit seinen Eltern und
Geschwistern nach Jordan, Minnesota, sich die Familie dauernd nieder-
ieß on frühzeltig reifte in ihm der Wunsch, gleich den Pionierbenedik-
tinern Minnesotas, welche damals noch die Gemeinden jener Gegend VeI-
sahen, sich ott. als riester 1mM en des enedi weihen. Er De-
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gann er Irühzeitig seine Studien in dem Von den Benedi  inern in e-
geville geleiteten St.- Johns-Kollegium un trat, nachdem Br den klassischen
Kursus absolviert a  ©: als NoviIize in den en Im er Von Jahren
wurde A 11 Juli 1879 den elu  en zugelassen, worauf noch
vier re lang philosophischen und theologischen Studien mit Auszeichnung
oblag, DIS CT Juli 158582 ZU T1ester geweiht wurde In den nachsten
fünf Jahren wirkte GE als Professor St.- Johns-Kollegium und als Seel-
SOTSECT in verschiedenen Gemeinden, WOorauft die arıä-Himmelfahrts-
emenınde in St Paul, Minnesota, vVversetz wurde, zehn a  Fe lang
segensreich wirkte, zuerst als Assıistent und später als Pfarrer. Sein festes
und kräftiges Eintreten iür die katholische arrschule, Tür das katholische
Deutschtum und TÜr das katholische Vereinswesen, ZUT!T Zeit der ämpfe
für un den Farıbault-Schulplan, erweckte ihm mächtige Feinde in
der Erzdiözese St Paul, weshalb seine ern für gut Ianden, ihm einen
andern Wirkungskreis anzuwelsen. ast drei a  Fe lang wirkte sodann
segensreic als Seelsorger der St lemens-Gemeinde in Duluth, Minnesota,
DIS e5S5 ott gefiel, ih einem höheren Posten berufen

Zu Wetaug, Ilinois, War 1m Fe 1892 das Benediktinerkloster uny
gegründet worden. DIie unpassende Lage WTr jedoch Schuld aran, daß die
ründung eine amhatiten Fortschritte machte er kam CS, daß, als
der erste T10r, der gelehrte Schriftsteller Oswald Moosmüller,
1901 starb, das Kloster auber einigen VOIl St Vinzenz entliehenen Patres
LU einen riester, einen Diakon un einige erıker zählte WEeIl Patres
Von St Vinzenz, enen die Wahl /AR% nNeuen ern angetragen worden,
weigerten sich, 1eselbe anzunehmen, da ihnen der Bestand des Klosters als
hoffnungslos erschien. Hierauf wandten sich die Kapitulare den u.
mit der 1  C der H1 ater selber möge ihnnen einen ern geben Der

ater nahm das Gesuch gnädig aut und ernannte pri 1901
Alifred Mayer ZUu Prior aut fünf a  Te

Prior Alfred trat sein Amt Juli desselben Jahres DDa er
jedoch bald erkannte, daß die Lage Von unYy N1ıC. für ein Kloster passend
sel; sah er sich nach einem günstigeren Platze u wohin das Kloster verlegt
werden könnte DIe Erschließung un Besiedelung Westkanadas lenkte
seine Aufmerksamkeit auft Saskatchewan, und schon 1m ezember 1902
wurde endgültig beschlossen, das Kloster VOon unYy nach Saskatchewan
verlegen. Maı 1903 Tfand der mzug sta un either ist die (Gje-
sSchichte des Osters mit der Geschichte der St.-Peters-Kolonie unzertrenn-
ich verknüpft. (Vgl 1ese Zeitschrift 4  6} 58.) Als der fünfjährige
Amtstermin des 0C Priors Alfred abgelaufen WarTr un pri1906 das St.-Peters-Kloster in der Person des OC Bruno Dörfler
einen ern erhalten a  €, kehrte Alfred nde Juni desselben
Jahres nach Minnesota zurück un widmete sich wieder der Seelsorgearbeit,
zuerst als Pfarrer der emeinde der Unbefleckten Empfängnis ST oOu
und später als Pfarrer der St.- Josephs-Gemeinde in oorhead, Minnesota.
Als 1m a  re 0292 ZUu Prior der St.- Johns-Abtei rtTnannt worden, VeOeI-
sah nebenDel die emeılınde Von Collegeville und rbaute für eren Jugend
ine schöne arrschule Alfreds größtes Werk und größtes Verdienst
ist und bleibt jedoch unzweifelhaft die ründung des St.-Peters-Klosters
und der St.-Peters-Kolonie in Kanada Bel seinem Abschiede 1im a  re
1906 el Dereits fest begründet. Das Kloster zählte damals schon

Patres, auberdem Kleriker und einen Novizen, die sich auf den gelst-
lichen an vorbereiteten, und drel Laienbrüder.

Wie ein treuer ater seinen Kindern STEeTS zugetan bleibt, ewahrte
Alfred dem St Peters-Kloster un der Kolonie STEeTts eın treues nden-

ken Zu verschiedenen alen Deehrte die Kolonie mit seinem Besuche,
un jedesma erfüllte ihn dieser Besuch mit der innigsten Freude. ann
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ieß 8 sıch 658 auch nıemals nehmen der irche Münster predigen
ber auch emenmmde und SC1IMN Kloster ird den wahren riester NIie
VeErSESSCH

Sascatchewan ST „Peters ote
Cava. Zum Abbas nullius der el ZUTr Heiligsten Dreifaltigkeit Cava

Wwurde der bisherige Professor für Dogmati Anselmianum Rom
dIldefons Hea dUus der Cassın  hen Kongregation rnannt.

Montevergine. Zum Generalvikar der Diözese wurde Anselm
Tanfalgia ernannt.

Praglia. Am April konnten die öÖnche VvVon Praglıa den Jahres-
tag ihrer Wiederkehr die Von S aufgehobene Abtei feiern.
Der el gehörten der Nuntius VOoOnNn 1Ssabon (Gilovannıi eda Cardinale,
der Jüngst verstorbene Erzbischof Von Salerno Gregorius Grasso, die CN-
wärtigen ASCHNOTe AaC1dus 1Colinı Von Assisi und Isıdor Saln VvVon 1ume

St. Vinzenz Im olleg der TZaDtel ST Vinzenz, Latrobe, Pa>;

USA,, kommt VO näachsten Schuljahr als ach ZUT Einführung
Aeronautik mıit Schulschi

Vom Trappistenorden. Am Juli wird Citeaux (Frankreich) das
diesjährige Generalkapitel eröffnet, welchem die Wahl
Generalabte: sta  inden ırd. Fr Sp

St. Paul (Kärnten). Am Juni verschied 1m Lebensjahr der Vel-
diente Abt des Stiftes Dr. Odilo Franklil

Nachdruck NUur mit Quellenangabe gestattet
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Abt Dr. 110 Frankl, 0.5
Als Dreiundfünfzigster in der langen el der Blasianer- und auch der

ST Pauler bte schloß Abt 110 Frankl Juni san un stıill
WIe seine irdischen Tage nach außen hin SEWESECN die Augen für

dieses eben, und müden änden ntsank eın Hırtenstab, der a  reSymbol einer wahrna vaterlichen Regierung Wäal, mochten auch draußen
damals die ogen des Weltkrieges noch hoch Dranden und in der ach-
Kriegszeit sSt au eigentliches Kriegsgebiet werden. Nıichts verrät mehr
in den Irıe  ichen ügen des FEntschlafenen, Was in seinem en ihm das
jeiste eid geschaffen und seine 1Cc Regierung dornenvoll gestaltethat Eın Janges Schmerzenslager WäaT dem LErlöschen VOTauUsSSeSaNgenN, die
eele des en Dulders mehr un mehr Ääutern und UunNsS, seinen Söhnen,
Charakters offenbaren
noch einmal 1m Sterben wenigstens all die Vorzüge dieses wahrna' goldenen

Abt Odilo Frankl, eın ind des Kärtnerlandes, WTr in dem St aul De-
nachbarten Sar Johann Dei Wolfsberg im Lavanttal Tage nach dem
Weihnachtsfeste 185062 geboren, der Jüngste in kinderreicher Famlılie, deren
höchster Schmuck 1eTfe Frömmigkeit WaTr Vom ater selbst, der den eßner-
dienst in St Johann versah, ernten die heranwachsenden ne den Dienst
800| Altare, und drei derselben blieben ihm treu ihr en lang.

Anfangs Treilic schien CS, als ob Silvester andere Wege wandeln wollte
ach Absolvierung der Gymnasialstudien St Paul, Wien im eres1a-
Nu und Klagenfurt ez0og der junge Student die Universität, sich in
Wien dem Rechtsstudium widmen; doch schon nach 1Ur wenigen Seme-
stern findet der kKechtsbeflissene den ihm vorbestimmten Weg; mn dem
Beispiele se1Ines a  re älteren Bruders folgend, 1n St aul ein,
selbst EF auch Julı 1888 als Sohn St Benedikts die feierlichen Gelübde
ablegt. nter der Leitung seiner Mitbrüder, Professoren Priesterseminar

Klagenfurt, obliegt GT den theologischen Studien und empfängt ZU eInNsStT-
weiligen SC derselben Adus den Händen des dem Stifte St aul De>
wWOgeENeEN Fürstbischof: Kahn Juli 18588 die Priesterweihe

on damals machte sich eine beden  1 UuCcC 1m Professorenkolle-
g1ium des Benediktinerhause Klagenfurt geltend, und P, Odilo ird VOonNn
seinen ern ZUT höheren Ausbildung in den Wissenschaften nach Innsbruck
gesandt, dessen theologische dem St Pauler Kapitularen im a  re1892 den Doktorgrad verlieh 1er a  Te NUr, DIS Zu a  re 1896, War
dem jungen Gelehrten gegönnt, der Stätte seiner Lernjahre Jetz als Lehrer
und rzieher des Diözesanklerus wirken. Und doch waren a  TeiIruchtbarer Arbeit auf dem Gebiete des Kirchenrechtes un: der Kirchen-
geschichte, und uUuNVErSESSECNMN 1e dem jungen Professor Del Schülern
und Hörern, Was damals an 1e und Begeisterung ZUT irche in ihre
Herzen senkte, aber auch wIie jedem aus ihnen eın väterlicher Berater
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un Freund geworden WAär, mochte auch Von seinen jüngeren Ordensbrüdern
deren Klerikatsdirekto WAar, vielTac L1UT ‚„‚Der iserne‘‘“ genannt werden.
on damals WAar iıhm die Studierstub CNS geworden un olk un
Kirche Desser noch dienen ZUu können, arf sıch auft das Gebiet der Politik,
1e zahlreiche en und kandıdierte selbst für den en Reichsrat

ıtten us diesem großzügiger Arbeit gewidmeten en rissen 110
Wunsch un Befehl seiner ern, die ihn AB Religionsprofessor
stiftlichen bergymnasıum st aul estimmten Es Inag dem Aufstreben-
den Nn1ıC leicht gefallen se1in, den Hörsaal mit der Schulstube eines Gym-
nasıums vertauschen, aber die Unterwerfung unter den Wiıllen der ern;
die energisch VOINl andern orderte, übte eI selbst Und der SCHONSTE Lohn,
der ihm alilur werden konnte, Was das herrliche Arbeits- und Segensfeld,
das sıch 110 St aul eröffnete Abt Augustin Duda, ohnehin mit
der köstlichen abe gesegnet, den echten Mann den echten ATZ
tellen, tat keinen Fehlgriff, als 61 110 das Stiftsgymnasıum berietf
un später ihm die Leitung des onvıktes übertrug. In der doppelten
ellung offenbarte recC die reichen Schätze seines Geistes un erzens:
Langmut und väterliche 1eDe, ine iebe, die es verste un es Veli-

zei geleitet el VON einem geradezu skrupelhaften Gerechtigkeitssinn.
Wie sehr dadurch die 1e un Sympathie n1ıC alleın seiner Z7anl-
reichen Schüler, sondern auch weiterer, selbst 1m anderen ager stehender
Kreise erwarb, davon gab viele a  e später sein imposanter Leichen-
ZUg un Abt Gregor Ehrlich wußte die Vorzüge des Religionsprofessors
11UTr ohl schätzen un ernannte ihn 1m erbst 1910 un
Stiftsdekan, einem Amte, das Uurchaus keıin renam alleın edeutet,
sondern aut blasianischer TIradition dem Träger einen entscheidenden An
teil der Leitung des Hauses und Konventes zusichert. Mit esch1ic und
Klugheit verstan esS an 110, den benediktinischen CGirundsatz in die
Taft umzusetzen: Multorum servire mor1ibus. S0 1Ur konnte kommen,
daß der ekan, als Abt Gregor AUSs dem Leben schied, HE das Vertrauen
seiner Mitbrüder, dessen Nachfolger gewählt wurde Juliı 1913

Für Abt begann die letzte arbeitsreiche Periode se1ines Lebens,
und WenNnn S1e vielTac unter dem Zeichen des Kreuzes stan und selbst,
wWwIıe dem Schreiber dieses einmal anvertraute, gerade 1in einen Dbesten Be-
strebungen mißverstanden wurde, oder auf n1iıC. geahnten Wiıderstand stieß,
S konnte das es seine Opferfreude wohl steigern, seinen Mut und seine
Zuversicht aber nIC. Dbrechen Wie errlic zeigte sich das 1m Weltkrieg,

WwI1ie der jüngste seiner Kapıitularen jede Beschränkung, die die Not der
Zeıt in eichem Maße auferlegte, SEIN ertrug; und als der Verlust der Kriegs-
anleihe und die Inflatıion auch das ST Pauler Tast er ittel eraubte,

Abt 110 verzagte NıCcC Er der feinsinnige Kunstkenner, den die Re-
gierung mit dem 1te eines Konservators ausgezeichnet a  e; War sofort
bereit, mochte darüber auch das Herz bluten, einzelne der Kunstschätze
des Stiftes opfern, NUur Gymnasium un Konvıkt über Wasser halten
un in eine Dessere eit hinüber retten Um schmerzliıcher WAar ihm,
als die Gegner und selbst Gutgesinnte ih der Kulturfeindlichkei ziehen
un in geradezu einem Verschleuderer heimatlıcher Kunstschätze stem-
pelten. ‚ACH bın schon einmal eın Pechvogel‘‘ sagte des Ööfteren

iel schmerzlicher Wr ihm eın anderer, oft wiederholter Vorwurf, und
WIr dürfen AN ruhig d:  9 ih konnte Abt 110 während des Restes se1nes
Lebens Nn1IC mehr ganz verwinden. Als Ländergier die Jugoslaven ewog,
VOTr Abschluß des Vertrages St Germain möglichst viel deutschösterreichi-
schen oden, arunter auch St Paul; esetzen (DezemberI auchte
plötzlich das unheimliche Gerücht auf, Abt 110 habe die Feinde 1Ns Lavant-
tal gerufen. Wie wenig kannte inan doch die durch und Urc eutsche Ge-
sinnung des Prälaten un kaum härter inan ih reifen können, als mit
dem Vorwurf antıdeutschen mpfindens. Urc sein taktvolles un doch
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festes und zielsicheres Verhalten dem Feinde gegenüber verstand Abt 110,
die Schrecken und Folgen der Besetzung Tr sein vielfach erleichtern
en Drohungen und Einschüchterungsversuchen ZARE TOtTZ ach Ver-
reibung der Jugoslaven dUus St. Paul Dezember kehrten s1e eın
zweites Mal rachebrütend 1im Jun! zurück und, abermals mu St aul die
Schrecken einer feindlichen Besetzung rleben 1ele Walien geflohen un
selbst VON seinen Kapitularen suchte mancher sein Heiıl in der Flucht;
Abt 110 1e  9 und wieder fiel ihm die arte Arbeit Z das SC  1immste
VON seinem Stifte un NnıIC. LU VON iıhm, auch VON den Verteidigern des
heimatlichen Bodens fern halten Wie mannhaftt einem selbst siegreichen
Feinde gegenüber treten wagte, zeigen in seinen persönlichen ufzeich-
Nungen darüber nachstehende Or ‚‚Erlauben Sie, Herr Maj1or, uNseie

Volksgenossen en ihren heimatlıchen en verteidigen un ZU schutzen
sıch vollständig berechtigt gefühlt un: verdienen jene Anerkennung, welche
den Tirolern unter Andreas Olier e1l wurde. Wen meinen S1e hier
schuldig ? Wenn VO Schuldigen die ede ISst sind ohl VOTr allem jene,
die uUunNns DIS ZUr Stunde noch nıC gesagt aben, eigentlich die (jrenze
eNnt.

Wır gehen woh niıcht fehl in der Ahnahme‚ daß Abt 110 damalis seine
Kräfte erschöpfte und den Keim seiner Todeskrankheit egte uch die
kommenden a  e brachten noch des eren,; nd WarTr NUr

eine rlösung, als der Tod dem stillen Dulder sich na ‚,Wann werde ich
ohl in den immel kommen‘”, WarTr seine letzte große Sorge, und als

Juni die große ‚, Paulerm: die Trauerkunde VOMM ode ihres Schöpfers
über das Tal hın verkündete, da äutete S1€e einen großen oten rabe,
nic groß 1m Sinne irdischer röße, ohl aber groß in treuer Vatergüte,
in verzehrender 1e seinem SUMG,; in echter patriotischer Gesinnung.
Abt Odilos ndenken wird sobald niIC erlöschen, un noch oft wird sein
ame in Ehrfiurcht auf unseren Lippen schweben, WEeNNn gilt, all die großen
robleme Ösen, die ZUu Besten seines Stiftes n1iC mehr lösen konnte
ave pla anıma!

Biz Boniftaz SentizerSt aul arnten

Piarrer Dr. eo et phil Joseph Zeller Uum Gedächtnis

Unerwartet rasch verschied August 1im arienhospital in
Stutigart Pfarrer Dr Jos Zeller, der als einer der Desten Kenner der bene-
diktinischen Ordensgeschichte 1 vortreiffliche uisatze un nter-
suchungen den Lesern der ‚„„Studien und Mitteilungen”‘ uUuhnhmlıc bekannt
ist Mit großem ErTfolge im Aufftrag der kirchlichen Oberbehörde
eine längere Archivreise nach Berlın un ürzburg nde geführt, als
nde Juliı sich entschloß, eine seit langem dringliche Öperation vornehmen
ZU Jassen, Von eren glücklichem Verlauf vu Lebenskra erhoiien durfte.
on glaubte er und WITr mit ihm dıe äane für die kommenden Ochen
und onate, die VOT em die Vollendung seines grundlegenden Werkes
über die (diplomatische) Vorgeschichte der Säkularisation, VOT em In
Württemberg auf run des Materials in en rIchıven in Stuttgart, Mün-
chen, Berlin und ürzburg bringen ollten, jestlegen ZUu dürfen, da
entriß unNs den fast (jenesenen der Tod

Am März 1878 in Ellwangen geboren, wandte sich Zeller, dem
ursprünglich starken wissenschaftlıchen Tr1e folgend, noch als Universitäts-
tudent (1897—1901) geschichtlichen Studien rst schien die Profan-
geschichte der Kirchengeschichte vorzugehen, neben die Theologie als De-
herrschend die klassische Philologie treten, aber der nach wenigen Jahren
seelsorgerlicher Tätigkeit auft die Universität übingen Zurückgekehrte gab
aus Gesun  e1Itsrücksichten bald (1904) die Absicht, 1n den höheren Schul-
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dienst überzutreten, auftf. Für 1ese anfänglichen ane E sıich trefiflich
als Student Uurc ine Preisarbeit über ine rage Aaus der spätrömischen
Geschichte in Deutschland, die schon alle erkmale des gründlichen FOor-
schers und geborenen Historikers sich trug, und später U mehrere
uTisatze in der ‚,Westdeutschen Zeıitschrift für (Geschichte ıund unst‘ (:3rief,

eingeführt. Für den Gegenstand dieser ersten wissenschaftlıiıchen
l1e 1e ihm Tür immer soviel Interesse, daß E Urc mehrere größere
eiträge ZUXT Geschichte der archäologischen Forschung in Württemberg
dieser selbst dienen trachtete

Die Wendung 1m Lebensplan und danach auch in den wissenschaft-
lıchen Interessen Wär, WwWI1Ie WITr eute wissen, ine dankenswer günstige
Fügung Nun kam erst reCc. der bedeutende Einfluß der dritten und vierten
Generation der katholischen übinger Schule, VOT em des Altmeisters
der geschichtlichen ritik, des ‚,Gelehrsamkeit mit streng-kirchlicher (Ge-
sinnung verbindenden‘‘* Kirchenhistorikers Funk, auf den klaren
Verstand un das offene emu eines egabten jungen Mannes ZUu urcn-
EB amı in nnerem Zusammenhang War ein seltenes C  &} das seine
wissenschaftliche Arbeıit iIruchtbar und bedeutsam machte und ih selbst
dem grundgütigen, TOTZ schweren Leidens un herber Enttäuschungen
in sich harmonischen Menschen, den WIr sehr schätzten un jetz sehr
vermissen, schuf, daß Zeller in jungen Jahren 1m Mutterboden seiner eimat
Ellwangen, dieser >  winzigen Württembergs mit Sanz ausgesprochen
kirchlicher Vergangenheit, verwurzelte un 1m geschichtlich lebendigen
Sinn der ‚„geistlichen Stadt‘‘ den Sinn se1ines Lebens un Schafiffens Tand
Ellwangen SC  enkte denn auch das Hauptwerk se1nes Lebens, dem
mehrere uisatze vorausgehen und folgen l1eß, ohne die eit finden,
nach eigenem Wunsch die mit seiner eimat aufs engste verbundene Ge-
schichte des Benediktinerklosters un! weltlichen Chorherrnstiftes wenig-
stens für die andern wichtigen den eingehend und abschließen!: darzu-
stellen Das Werk DE Umwandlung des Benediktinerklosters Ellwangen
In ein weltliches Chorherrnsti{t (1460) ıund die kırchliche Verfassung des L  S

derr Geschichtsquellen) erschlo ihm zugleic Kenntnis
un: Verständnis der Ordensreformbestrebungen 1im ausgehenden Mi  elalter
FA ihrer Geschichte gab in dieser Zeitschri wertvolle ZU e1l Danz NCUC,
orundlegende eiträge ’ 1—7/3; 1923/24;, 184—195, 380; 19295,
9weitere durfte Nan erwarten, WenNn ihm die Erfüllung einer höheren
Pflicht die 1UC in das e1ImI1IsSC. gewordene Mi  elalter gestattete.
uch der LÖsSUnNg des zweıiten großen roblems der mittelalterlichen Kloster-
geschichte, der rage nach der atsache und Beurteilung der Doppelklöster,

sein orschen gegolten; derum War c$S ihm versagt, ein erstes Er-
gebnis (mitgeteilt in ur Vierteljahrshefte TÜr Landesgeschichte 1916,
107—1062) sichern un Dreiter unterbauen. Sein Reiferat über die
Schrift Berlieres über die Doppelklöster in dieser Zeitschrift9 320 —328)
1e sein etztes Wort 1n der ac

DIe abe einer glanzvollen Darstellung WarT Zeller NIC eigen, da S1e
seiner SallzZ ehrlichen, tief bescheidenen Art widersprochen ber
machte den Mangel wett uUrc are Sprache, zuverlässige Gründlichkei
und VOL allem die lebendige und große geschichtliche Auffassung, die noch
in jedem Bruchstück der Geschichte das Zeitenganze sah un AUS der eit-
geschichte jede geschichtliche Erscheinung er  rte Dieser Vorzug eignet
nicht bloß den größeren zusammenfassenden rbeiten, ondern selbst der
kleinsten der vielen Untersuchungen ZUur Geschichte zahlreicher Klöster,
ja auch den größeren wI1e bescheideneren Beiträgen ZUrTr: schwäbischen Heimat-
geschichte.

S0 Zeller in einer Ansprache,
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Es ist hier NC der Raum, die welitverzwiegte lıterariısche Tätigkeit des
arrers Dr Zeiler verzeichnen un würdigen*, erübrigt sıch auch

um Erwels seiner Verdienste sich aut die zahlreichen ihm zuteil gewordenen
rungen, noch der Ernennung ZU Ehrendoktor der Theologie Hrc die
kath.-theol der Univer1tät übingen anläßlich des Universitäts-
jubiläums 1927, ZU berufen Es muß genugen, hier die reiche Befruchtung
VOI em ordensgeschichtlicher Studien Urc seine Schriften und noch
mehr Urc. seine schriftliche un mun  i gewährte Hilfeleistung junge
Orscher erinnern. Eın Freund des Verstorbenen gesteht hier mi1t
Freude und am zugleich, daß Zeller seine Hesten Schüler den Jüngern
des enedikt, denen mit rückhaltloser Aufopferung jensten stan
gefunden Man Aufnahmebereite Schüler esitzen WäaT noch mehr sein
Verlangen als an  are Leser der Ergebnisse still-verborgener Gelehrten-
arbeit USSIC und offnung darauf Delebte nochmals, vergeblich, die
etzten ahre, die eine : nur mühsam leistende Seelsorgsarbeit VOINI
E in Ringingen, VOIl in Hausen Un Je Oberamts
Blaubeuren nNn1ıC ausfüllen konnte

Auf weıiten Trecken ist die VON ihm selbst abgesteckte wissenschafft-
16 Arbeit unvollendet geblieben; auch Aus der Forschertätigkeit der etzten
a  e durfte LUr mehr ZWeIl, allerdings wertvolle Nebenfrüchte
vorlegen, seine Studien ZUrTr Vorgeschichte der 1Özese Rottenburg und
1928 Den unerwarteten SC se1ines Lebens un Schafiffens wird —x
schmerzlich bedauern, das Ausbleiben erwartender Arbeiten empfindlich
eklagen; die aber, die iıhn gekannt aben, werden zumelist seine Persön-
1C  el vermissen, ‚,‚das Köstlichste ihm  9 das Einmalige, das nersetz-
iche, das, Was unsere Sehnsucht nach ihm zeitlebens wach halten wird, VON
der Aus als der Grundlage die eistung se1ines Lebens erst voll verstanden
un gewürdigt werden kann662

Stutigart. Reg.-Rat ıller

Dr. 110 ingholz 0.5 von Einsiedeln
mıl ingholz tammte AdUus aden-Baden, August 1852

geboren wurde Als talentvoller na widmete sich den Studien in seiner
Vaterstadt un Rastatt, studentischen en viel eiallen fand
och ZOß in seine ernste ichtung hın ZUr Theologıie, die in reiburg und
übingen studierte In diesen Jahren reifte 1in ihm der Entschluß, 1Ns Kloster
Einsiedeln utreten. ber ging N1C. leicht, und da vorher nıe
hier Student DSeCWESECI, mu CI der hochgewachsene 26 1ährige eologe;
noch ein emester den jungen Gymnaslasten, WAas für iıh keine geringe
Verdemütigung WäaTl. ber U des hohen Zieles willen ügte sich 1NSs Un-
vermeidliche Im erbst des Jahres 18578 Ofineten sich ıihm die Pforten des
osters, und gerade VOT Jahren, Al September 1879 konnte mit
füntf anderen Ovizen die eiligen Gelübde ablegen. Der erste der sechs
damaligen Professen konnte den ubeltag NIC. mehr rleben, c5S ist der
hochwürdigste Abt Ihomas Bossart, der VOT sechs Jahren gestorben; einer,
aus Settele, wWwel noch in Amerika Tel andere elierten 1m Kloster

ihr U jährıiges Profeßjubiläum, die OC Patres a  (0) enny, Rupert ser
und Fridolin Segmüller. 110 aber lag sterbenskrank anıeder und der
Tag seiner Jubelprofeß WAar der letzte volle Tag seines Lebens re
Ordensleben! 110 hat S1e reichlich ausgefüllt.

Einen olchen Versuch samt vollständigem Verzei  N1s der er
un uTsatze in einem der nachsten der ‚, Rottenburger Monats-
schrif :

SO Hochschulprofessor DIE Schröder.
Studien Mitteilunge (1929)
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Seiner vorgerückten theologischen Studien wurde ()dilo schon
1m a  re 1881 ZU riester geweiht eine erste priesterliche Tätigkeit galt
der TAacCHSTaU: bis. Neujahr 887 1mM mte War Zugleic War
waäahren un Jahren Vizepräses des Gesellenvereins. Von 888 DIS 8992
versah aushilfsweise die Pfarrei W ädenswil, nacC  em schon 1885
ZU Volksmissionär Destimmt worden WAar Er riaßte sein Amt mit
großem TnNs un suchte die ewigen Wahrheiten dem einfachen Aa1ll-
schaulıich u-machen Uurc ine einfache, aber gleichnisreiche Sprache
Und WeNn dann der hünenhafte Mann auft der Kanzel erschien un mit seiner
gewaltigen Stimme voll Überzeugung das Wort CGottes verkündete, da lausch-
ten die Zuhörer mI1T Befriedigung seinen Ausführungen. Wohl die [E
missionen hat gehalten in verschiedenen antonen und eine Reihe
Von Exerzitienvorträgen, in denen eine nNnsumme VOIl Arbeit bewältigte,
WaäarT doch a  TE als Volksmissionär ätig ber auch später noch (r

OTT als rediger auf besonders für die Pılger, lag doch die Förderung der
Walltfahrt ihm sehr Herzen. Zu diesem Zwecke 1896 die AAA
Tah risge ch1 chte Nnserer Lieben Frau VON Einsiedeln herausgegeben.
Dem gleichen Zwecke dienten das ucnlein ‚,Das Haus der Mutter oder
DE Schicksale der Gnadenkapelle‘‘, das ‚, Bild der Mutter oder ‚‚Geschichte,
Beschreibung und bedeutung des Gnadenbildes‘‘, ebenso die vielen Artikel
über Pılgerzeichen, Pilgerstraßen, Pilgergebräuche, die in verschiedenen
Zeıitschriften erschienen.
eins1e  ischen Gnadenmutter ZU ÖöÖrdern

mmer und überall suchte die Verehrung der
amı Haf Einsiedeln eit

bekannt gemacht
ber hat auch SONST 1Ur Einsiedeln Vviel getan Es IST merkwürdig,WIe rasch und gründlich der Ausländer sich iın die Geschichte Einsiedelns

eingearbeitet hat Die Früchte dieser Arbeiten hat OTT In Kalendern, 1mM
‚,Einsiedler nzeıger‘‘ in den „„Felerstunden‘‘ USW. dargeboten. Und WeTl
Interesse Tür die Geschichte der Waldstatt hat, besitzt in diesen TItıkeln
ine wahre Fundgrube. Das olk der Waldstatt rte auch seine Verdienste,
indem 110 1m Jun! 1919 Anl Ehrenbürger VON Einsiedeln ernan  e,
Das ihn mächtig gefreut, und AB hat N1IC ermangelt, in einem kleinen
Schri  chen ‚,Aus den Erinnerungen eINeES en Stiftsarchivars Von Ein-
szedeln‘‘ ehorden und olk danken

amı SiInd WIr aber schon auft die Iıterarische Tätigkeit Odiılos g_
stoßen Wilie kam K VAnE

on 1m a  re 1881 wurde er VON Abt Basilius OÖberholzer sel als
Unterarchivar dem bereits alternden Archivar Johann Baptist als UCcCN-
tige die e1ite gegeben. 110 Drachte gerade Tür die Archivarbeit
eminente Befähigung mit und auch wissenschaftliche Vorbildung, da sich
in reiburg Br germanistischen un paläographischen Studien gewidme

eın Wunder, daß die Klosterobern dem jungen ater, der bereit
Wel a  re später dem verstorbenen Joh Bapt als STITILSATPCHINaT
nachgefolgt War, den 1rekten Auftrag erteilten, die schon längst gewünschte
Stiftsgeschichte schreiben, da weder die alten Chroniken des Ischudy,
noch die französische nıronı modernen Ansprüchen genügen konnten
Diese Klostergeschichte schreiben, Wäar denn auch das Hauptziel fast
er archivalischen rbeiten, die 110 während der re dieser
Tätigkeit eistete Um dieses Ziel rankt sich ine n el wissenschafit-
lıcher oder populär-historischer Publikationen, e1ls reife Früchte aus 1te-
rarischer Erntezeit, e1ls eiınere historische elegenheitsarbeiten, die aber
immer efiwas Interessantes, Ooft mit Schalk gewürzt, ZUu bieten wußten SO
umfaßt das I schriftstellerische Lebenswerk VOII ()dilo N1C wenigerals 171 Nummern, VON denen einıge Sanz respektable Bücher, andere aber
einere oder größere Broschüren, Abhandlungen, Aufsätze und dergleichensind Die große ‚‚Geschichte des fürstlichen Stiftes Einsiedeln‘‘, eın STa  lıcher
and mit eichem Ilustrationsmaterial, erschıen N De1l enziger A CO2
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eine eistung, die in fachwissenschafitlichen Kreisen auch urchaus anerkannt
wurde. Leider War Odilo N1iC mehr vergönnt, den zweıiten and der
Öffentlichkeit vorzulegen. reilic. der Nimmermüde auch hiefür weIit-
gehende Voruntersuchungen angestellt. Auf hagiographischem Gebiete
sSind eS gute Abhandlungen über den 1lo, die ©  el den hl ern-
hard VO  — aden, über Woligang und VOT em über den Meinrad, dessen
en meNhriac chrieDb, un 1C in mehrere Kontroversen Tachten
(Benken oder Bollingen). DIie Biographie des Odilo gehört anerkannter-
maßen z Besten in ihrer Art Die Verehrung des ernhar VO  — en
Wwird neuestens VON jüngeren Kräften in eutschlan: auft Odilos Wiırken
nın LICU entiIaC un ist geeignet, besonders in Jünglingskreisen Be-
geisterung wecken. Die ENSCIC Klostergeschichte behandeln Schriften,
WIe ‚Anshelm vVon Schwanden‘‘, ‚‚Geschichte des fürstlichen Stiftes Einsiedeln
ınter Abt ohannes Von Schwanden:‘‘ und eine chronologische Übersicht über
die Stiftsgeschichte. Ferner ‚„Die Kulturarbeit des Stiftes Einsiedeln‘‘,
‚‚Geschichte der Pferde- und Rıindviehzucht Im Stifte Einsiedeln‘‘, Schriften,
die sich gerade in HEHETEGET Zeit wieder größern Interesses erfreuen. Ferner
39  Abt ernher und SeiINe Konstitutionen‘‘, sodann ine mustergültige Aus-
gabe des Einsiedlerurbars Von 1331 1m Geschichtsireun 1890 eitere
Schriften behandeln die Geschichte Von rten, die Einsiedeln in besonderer
Beziehung sind, WIe die Geschichte des Frauenklosters Allerheiligen auft der
Au Del Einsiedeln, der nNnse nau, der Schindellegi USW. uch ging den
mannigTfachsten Beziehungen des Osters einzelnen en amılıen und

ganzen Landschaften nach, ZUu erlauchten aus Hohenzollern, ZUuU
markgräfl. aus aden-Baden, ZUrTr Universität alzburg, Elsaß-Loth-
ringen, aden, Wallis, Uri und reiburg USW. Diese reiche literarısche
Tätigkeit überblickend, die hier mehr übersichtsweise gegeben ISt, kann 11an
1L1UTr staunen über die 1esenarbe1li dieses annes, der selber meıinte, habe
sıch ‚„‚Duchstäblich die Finger wund geschrieben‘“‘, zumal, Wenn 111a noch
Dedenkt, daß auch 110 niC. vergönn Warl, sich einzig und ausschließ-
ich diesen gelehrten Trbeıten widmen.

Diese große lıterarisch Tätigkeıit ZOß die Aufmerksamkeit un Be-
achtung weiter Kreise auftf SiCH. An Anerkennung und Ehrung fehlte nNn1ıC
on 1m a  re 1890 rhielt die edaıille des Pius-Vereins für uns und
Wissenscha und 1m e 1911 ernannte ih die Universitä reiburg 1m
Br ihrem Ehrendoktor

In seinen etzten Lebensjahren arbeitete G immer noch unermu  ich
kleineren Beiträgen für Zeitschriften un Zeitungen, bis zunehmende

Krankheit hn nde 1926 Q, diese rbeıten völlig einzustellen ber
geistig 1e FeSt un verfolgte mit Interesse alle lıterarischen Erscheinun-
Ssecmh Se1it Jahresiris War CI AdIils Zimmer gebunden, un seine Kräfte nahmen
zusehends ab, daß el das Jahr 1929 schon Del dessen Beginn als sein etztes
betrachtete Der große Gelehrte un treue Ordensmann STaT, Septem-
Der 1929

Einsiedeln Aaurus Migg OS

Abtkoadiuftor in Lambach (O.-Öst.) Im Stifte Lambach en sich in
der etzten eit große Veränderungen vollzogen, Bel der apostolischen
Visitation, die in unsereMl Stifte ovemDber 1928 stattfand, wurde
testgesetzt, daß greiser 8O Jähriger u  ela Cölestin einen Koadjutor
erhalten solle, der die Bürden der Abtpflichten Von seinen Schultern nähme.
DIie Stiftskapitularen nahmen Nun In 6. Aprıl 1929 unter dem Orsıtze
der beiden apostolischen 1sıtatoren Laurenz Zeller, Abt V, St Mathias in
Trier un i1mon Landesdorfer, Abt N& cheyern, die Abtkoadjiutorwahl VOT,
dUus welcher der Stiftsschafiner IIr Konrad er hervorging, der aber
die Wahl Aaus verschiedenen Gründen nicht annahm. Nun erfolgte die n
NEHNNUNG eines Abtkoadiutors Urc die Religiosenkongregation, welche auftf

13*
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den Seitenstettner Profeß Dr ke1l mer fiel Diese wurde Jun!
in einer Audienz des Sekretärs obgenannter Kongregation VOMN ater
gutgeheißen und Destätigt.

Der neuernannte hochwürdigste Abtkoadiutor ist der in der el
der Infelträger uUNseTeES Stiftes un der E mit dem Namen a  (0] (der
r  te 1410—1422). Abt a  (0) wurde Mauerkirchen 1mM Innviertel
Ob.-Öst August 1877 als VON Kindern des Hufschmiedes Johann
Keimer geboren und in der autfe August genannt Das Gymnasiıum studierte

in Freinberg Del Linz und die theologischen Studien aDsolvierte 48 als
Weltpriestertheologe in Innsbruck un uletzt als Konviktor des en
Nıkolaihauses VOIN In diesem a  re Iral in das Seiten-
tetten und egte 23 Julıi 1902 die Gelübde 15 Zum rıester wurde

Juli 1904 geweilht ; unterdessen studierte Philologie in Innsbruck,
welcher Universitä 1mM a  re 1 908 ‚„„sub auspicils Imperatoris‘‘ ZUuU

Dr phıl promoviert wurde. ach der Promotion wurde Professor
Stiftsgymnasıum Seitenstetten un lehrte dort neben Deutsch, Latein
un Griechisch ä Ftanzösisch. 019 wurde als Konviktspräfekt De-
stellt, seit 1926 War Konviktsdirektor, welche Stelle UU  —_ mi1t der eines
Abtkoadiutors vertauschte eine Einführung in dieses schwere Amt, das
etT zagenden Herzens auft sich nahm, vollzogen in felerlicher Weise un: in
Gegenwart des hochwst Herrn Tzabtes un Präses der Osterr. St Josefs-
kongregation Dr Petrus OTZ die beiden i1sıtatoren selbst Hierauf nahm
der hochwürdigste Diözesanbischof Dr ohannes Marıa ollner in der mit
Gläubigen gefüllten Stiftskirche, während eines Hochamtes, die feierliche
Abtskonsekration VOT. Die Mitkonsekratoren die bte Iheodor
V Seitenstetten und gnaz V, Kkremsmünster. nwesen VON seiten
der ehorden der Landeshauptmannstellvertreter IIr Schwinner un der
Präsidialsekretär Dr Scheuba Möge die Regierung des hochwürdigsten
errn Abtkoadjiutors sowohl in jeder Beziehung ıne reCcC gesegnete se1in.

multos annos!
Der greise u  ela olestıiın aumgartiner, der älteste Abt des

gesamten Benediktinerordens, Diözesansenior, der 1930 VOoO. a  re die
wurde und -DUurde auf seinen Schultern rägt, zie sich vorläufig nach
alzburg zurück

Lambach ı1lenstein

Vom Irmengardisjubiläum O A Wa Juli 1929
Das erste eft dieses Jahres Drachte un VON der ezemDber

1928 erfolgten Seligsprechung der Abtissin Irmengard VON 1emsee eute
berichtet asselbe Kloster über die Felerlichkeiten, die VOMM bis Juli

ren der Seligen stattfanden Eminenz ardına Faulhaber,
1r dessen Eingreifen der jahrhundertlang schwebende Prozeß einem
unerwartet schnellen SC gelangte, behielt sich die Anordnung der
Festfeier, die Einladung der Festredner, die Verteilung der Predigtthemen
selbst VOT. Pontifikalam un Predigt wurden täglich 1m Klosterhof 19
gehalten, die Nachmittagspredigt mıit Vesper 1n der Klosterkirche Vormit-
tags sprachen nacheinander Wei  1SCHNO Dr Schauer, Domkapitular
Hartig, Stadtpfarrer Stelzle Von JI raunsteim und Eminenz selbst, nach-
mittags die bte VOoOoN München, St Ottilien un cheyern und Gabriel
Locher als Postulator des Seligsprechungsprozesses in Rom Die Insulaner
beteiligten sich NIC. 1Ur este selber als solche, die gleichsam eın Eigen-
tumsrecht auft die Selige aben, ondern hatten schon wochenlang bei den
Vorbereitungen mitgewirkt, bel der uInahme des Irmengardfilms wurden
alle Schulkinder beigezogen, 1m Klosterhof errichtete Bruder Rembert VOINN
cheyern ein olides aus für den Freialtar, Bruder asso VOoO  a München
schmückt asselbe WIe die Klosterkirche mit Girlanden un roten Tüchern,
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die Firma eckel VON TIraunstein montierte en Münsterturm vier
große, m1t elektrischen „.ämpchen esetizte Kreuze. Zur Beleuchtung der
Sanzen nse tellte die UÜberlandzentrale 1m Westen der nse vier große
Scheinwertier auf un WeNn die Dämmerung einbrach, verkundeten die
strahlenden Kreuze un die estlic Deleuchtete nsel, daß der Oberhirte
die selıge Irmengard ZUrTr atronın der Chiemgauer weiblichen Jugend, ZUrT
Schützerin der Sauberkeit i1emsee, ZUT!T Patronın die verheeren-
den nwetiter und ZUT Schutzherrin des katholischen aubens in uUNseTEINN
(Gjau rklärt habe Gleichzeitig ammten 1m Münster auf dem Hochaltar
die Kerzen beim Reliquienschrein uıund die Glühbirnchen das VOIN Frau
aDriela gemalte Altarbild der Seligen auf, die eute acheln ihren C:
ZUT!T rde senken Mag, dieser ihr teueren Heimatinsel, un als Antwort
auf UNSeT Flehen omm wieder: „ ICcHh chütze euch ja schon seit ausend-
dreiundsechzig Jahren.“‘ Auf dem See umkreisten die Festteilnehmer in
geschmückten Kähnen das Heılıgtum, dritten en wurde e1 Modl-
INAaYyCIS Abendtfeier auft dem 1emsee

Die Zahl der Pılger und aste Detrug Jult, dem Hauptfesttag,
schätzungsweise ersonen (In unchen stiegen viele Damen wieder
Aus und kehrten heim, e1] sıch das Gerücht verbreitete, auf der nNnse se1 ein
olches edränge, daß i1Nan NIC. mehr landen Önne, auch Türchtete INl  — für
die Tragfähigkeit des kleinen Erdfleckchens!) Den Höhepunkt der Feier
bedeutete die Seeprozession nach dem Gottesdienst des Vormittags. Der
Kardinal die Predigt, der Apostol. Nuntius Vasallo di Jorregrossa das
Pontifi:kalamt gehalten, NnUu ega sich der imposante Zug der kirchlichen
Würdenträger in uviale un ra auf die Festschiffe, vier Benediktiner-
mönche irugen den Reliquienschrein, ıne nach Tausenden en enge
folgte e1ls auf dem dee, e1Ils Ufer, Gesang un us1 wechselte mit dem
Geläute er Glocken, der ScChONste Himmel wölbte sich über dem prächtigen
Bild, un der ganze galt einer gottgeweihten ungfrau, die in tiller

fernab der Welt 1ine Wo  aterın der enschen geworden. Nun
ruhen hre Gebeine in der runeren Apostelkapelle, die jetz Irmengard-
kapelle el ihr rab ist ZUr Wallfahrt geworden. Zur Verherrlichung seiner
Dienerin hat ott auch scheinbar Danz zufällig die Restaurierung des
unsters glänzen gelingen lassen; gerade ZU!1 echten Zeit gab

Wei  ischof, Dr Joh Schauer, den edanken ein, über den Verftfall
des uralten Heiligtums ein kräftiges Wort N, un diesem Umstand
en WIr das Eingreifen der Dayr. Denkmalpflege danken, un aupt-
konservator TrOof. Schmuderer entledigte sich se1ines Auftrages mit der
1e eines christlichen Künstlers Dem Herrn se1 an

S1. Bernard, Alabama Anläßlich des goldenen Priesterjubiläums des
Seniors unseTrTeI Klosterfamilie, OC Severin Laufenberg, eISaMl-
melten sich Vorabend, pril, die Kommunität und Studentenschaft
in der ula des Kollegs In dem Jubilar hre Glückwünsche in feierlicher
Weise darzubringen. Die Feier wurde noch erhöht HEG die Aufführung
einer Operette eitens der Studenten Den Höhepunkt bildete natürlich die
religiöse Feier nachsten Tage, Mittwoch den pril, dem Schutzfest
des Joseph TOLZ seines en Alters Sang der Jubilar das Hochamt mit
der ihm Steis eigen VEWESCHEN Präzision. T10Tr Bonifaz Seng als Tes-
yter Assistens, ede Knapke als Diakon und Bernardine D’Amico als
Subdiakon, assıstierten Altare ater Abt 1e die Festpredigt.

Zwei ochen später gleichen Wochentage, WOC den Maı
versammelte sıch wiederum Kommunität und Studenten in derselben

Kapelle Wohl galt die Versammlung abermals dem Nestor des Hauses.
ber 65 War N1IC mehr das reudige ‚„ Jubilate‘‘, das erklang, sondern
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das düstre ‚‚Requiem aeternam .  64 Erkaltet un erstarr lag die entseelte 11°-
dische des Severin ın der Kapelle aufgebahrt. ach erfolgtem oten-
offizıum, RKequiem un Libera wurde die Leiche in feierlicher Weilse Zu
Frie begleitet un beigesetzt.

Severın Laufenberg Joseph Marıa VON Laufenberg) WAarTr März
847 In Scheiderhöhe, Rheinland, geboren und kam 1m Te 1870 achn den
Vereinigten Staaten Einige a  Te lehrte Schule 1n der mgegen VON
Ripley, Ohio, und Baltımore, aryland. Dann ega DE sich nach S{
Vincent, Pennsylvania, sich dem Ordensleben w1idmen. ach voll-
endetem Novizliate wurde pri 874 ZÄHHE Profeß zugelassen un

pri 879 ZU Triester geweiht. Zuerst Hilfspriester in Pittsburg,
Pa dann 1in 1N01S und Louisiana, WAar Pfarrer VOINl ST Florian, Alabama,
als Verhandlungen zwecks ründung einer unabhängigen el in diesem
Staate in FIuUß Miıt Freuden schloß sich opferwillig der
ründung Der neugeweihte Abt enedic Menges ernannte Severin
als ersten OT Später WAar er wieder Pfarrer in St Florian uın Cullman,
AI3 Im re 1904, als Abt Bernard enges die Leitung des Osters über-
nahm, wurde ihm abermals das mt des Priors übertragen, weilche Stelle
dann DIS YADE a  re 19292 bekleidete ebenDel lehrte Moraltheologie und
Kirchengeschichte.

Severin War ein ausgezeichneter, Irommer, demütig-schlichter Ordens-
INMaNnn ; Wl die Einfachheit selbst und zugleic. ein eispiel klösterlicher
C WIe des Eilters 1im Dienste Gottes Seine 1e ZUrTr TmMUu kannte
keine trenzen un War sprichwörtlich geworden. Als Degehrter Beichtvater
übte BT dieses Amt noch WEe1l Tage VOTI seinem ode Der Klosterfriedhof
War ihm VOIN jeher eine 1e traute Stätte Tägliıch el Jangen Schrittes
wenigstens einmal “AbBbg unestäatte der verstorbenen Mitbrüder, für die-
selben eten und hre G’Gräber m1T Weihwasser besprengen. Seit efiztem
Herbst wurden diese esuche unregelmäßiger und allmählich seltener, da
GF viel Lumbago un Asthma SBn Er WaT N1C lange bettlägerig. Freitag
abends kam noch 1Ns kefektorium Am Samstag wurde der T7ZT gerufen,
aber schon darauf Tolgenden ontag, den prıl, verschied 8 selig
1m Herrn.

Am Maıi e1dete ater Abt WeIl Brudernovizen YBOp Hierauft weihte
siıch Bruder 1C01aus We1i dem Herrn Urc Ablegung der einfachen ewigen
Gelübde uch ertelilte ater Abt den Klerikern Maurus Mc eal und
John Capesius die nıederen Weihen Passıonssonntage und Mai
Am Juni wurde der hornovize aul Koehler eingekleidet.

ald nach dem Amtsantrı des gegenwärtigen es wurde ıIn 1 Ber-
nard eine ringen notwendige Verbesserung des Beleuchtungswesen
durchgeführt uUurc die Installatıion einer elektrischen Beleuchtungsanlage.
Totzdem S1e unter Bruder Joseph adellos funktionierte WAar die Nutznießung,
ach Ort und eit N1IC un1iıversell. Um diesen Mängeln abzuhelfen und
auch Kraftstrom gewinnen, ferner um Vereinfachung und größere 11
stungen 1m Pumpsystem erzielen, mu aine leistungsTähigere ra  -
quelle Deschafit werden. SO wurde ein Falirbanks & Mors-Dieselmotor instäal-
1er SOWI1e STa des ruhneren C.-Ge  ators eın leistungsTähigerer
Generator Das Werk ISt seit Schulschlu in Betrieb

St Bernard W
Der NnNeue Generalabt der Trappisten. Am Juli wurde 1m General-

kapıitel Citeaux in Frankreich Dom ermann Joseph me({s, Abt VON
NS du Sacre-Coeur Westmalle (Belgien) ZU Generalabt des Ordens
der reformierten Zisterzienser (Trappisten) gewählt Der Neugewä  i& War
DIS jetz Pater-Immediatus und Visitator unseres Osters in Bel-
gien, bekleidete mehrere a  re 1INndurc das Amt eines Definitors und War
in den etzten Jahren der Stellvertreter (vicaire) des 1 Februar dieses Jahres
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verstorbenen Hochwürdigsten Herrn Generalabts Dom Jean-Baptiste 1G
trault de Keryvallanı.

Fr 1USs Sporken, Cist ref
Abtwahl in ST Leo (Florida). Der verdiente erste Abt VON St LeO,

arl Mohr, VoOonN dessen Ehrentagen WIr 1 vVe  en Jahr (Bd 4 18)Derichten durften, hat nach Jahren Schwerer Pıonierarbei als Gründerabt
VON St Leo0o die große ast und Verantwortung auftf jüngere Schultern
legen wiederholt den angegangen. Die wurde ihm gewährtund August chritt inan ZUrT Wahl eines es, die auftf den DIS-
herigen Prior un Novizenmeister Franz Sadlier Tiel Abt Franz, ein
gebürtiger Niederbayer, IT AT VOT Jahren in St Leo ein, 800| Sept909 Profeß ablegte un August 1914 VO jetzigen Erzbischof Dr
Michael Curley ZU rı1ester geweiht wurde. Die Abtweihe wird OTAauUus-
sichtliıch 8001 OvemDber STa  inden

St Paul in Rom An Stelle des ZU ardına und Erzbischof VON Ma1-
land ernannten es eIons Schuster wurde dessen erster NOvIZze, der
bisherige Prior VON aria Hildebrand V anuCcC, ZU Abt TwäÄählt

Fort-Augustus (Schottland). Der verdiente Abt der el Bene-
dikt in Fort-Augustus, 0Se ©  ona  9 wurde Erzbischof VO  am}
Edinburgh ernannt.

Dourgne (Frankreich). An Stelle des 8001 Februar dieses Jahres VelI-
storbenen es Romanus Banquet trat der Dbisheri Koadjutor*D.Maria Cambarou

iedererstehen VON Wisques (Frankreich, Pas-de-Calais). Die seit dem
iIranzösischen Kulturkampf 1n Oosterhout (Holland) weilenden Mitbrüder

urften in ihr es Kloster, das nunmehr ZUrTr el rhoben wurde, ZUrüCK=-
kehren Als Abt der €e1 wurde der bisherige Prior VON Solesmes

Augustin Savato rTwÄählt Der bisherige Aufenthaltsort der Verbannten,die ST Paulusabtei in OoOSTierhno ut  3 wurde selbständig.
Pannonhalma. Zum Koadı]utorab des Tzabtes Remigius Bäardos VON

Pannonhalma wurde August Chrysostomus SIiGEAHeN VON Pan-
nonhalma rnannt.

Neu-Subiako (Arkansas). rst Aaus den ulinen entstanden, errichtete
die rührige el Neusubiako auf Wunsch und Genehmigung des 10zesan-
ischofs, eines en Schülers VOIIN St. Meinrad ın exas in groß-angelegtes olleg.

ST inzenz A.) Der ater ieß dem verdienten Gründer der
Benediktineruniversitä Pecking, Fr73aDt Dr urel1us Stehle7 eın herzlicfesDankschreiben zugehen.

Salzburg (Benediktinerkolleg). Die Stelle des Präfekten Benedik-
tinerkolleg alzburg wurde VOoO W intersemeste 1929/3Ü d Gregor VODEngelberg übertragen.

Kongregation der Mechitaristen Im August dieses Jahres fand in Venedigdas Generalkapitel der Mechitaristen STa Als Generalabt wurde Aucher
gewählt

Rio de Janeiro. Der rühere Abtkoadjiutor des Abtbischofs Caloen,Chrysostomus de Saegher, ist VON Maredsous nach R10 de Janeiro abgereist.
Weingarten. Pater ubprior Michael Von i1towsky VON NeuburgHeidelberg wurde ZU Abt-Koadiutor VON Weingarten gewählt

Nachdruck UT nıt Quellenangabe gestattet.,
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wah und weine in etten.
Heuer esS zweihundert ahre, daß MHNSeTE Stiftskirche nach ihrer

Erneuerung 1im ıle des vorgeschrittenen Barocks geweiht wurde. Am
31 Mai 1729 nahm der amalige Wei  1SCHO VOon Regensburg, Gottifried
\ Langwerth-Simmern, die el VOT. Als WIr dieses Ereignisses gedachten,ahnten WITr niC daß noch eın anderes dieses Jahres sıch heuer wieder-
olen wurde. Am U. Maıi 1729 Abt oman I1 ar der Restau-
rator der Kıirche, auftf seine Ur resigniert. Er War diesem Tage sıebzigJahre alt geworden und wollte den est seines Lebens in der Zurückgezogen-heit einer tillen Klosterzelle verbringen. Am Maı führte seinen
Nachfolger, enedi Höld, den Weihealtar. Abt Roman IT War 1706
der Stab des sel tto anvertraut worden. Es chwere ahre, in die
seine Regierung fiel Der Landesherr, Kurfürst Max Emanuel, geächtet, in
der Verbannung, sein and VO Feinde besetzt, das War die Situation des
Jahres 1706 Und 1e es bIs 1714 uch nit der uc  © des Kur-ürsten wurden die Verhältnisse NniIC Desser; ine chwere Schuldenlast
drückte das unglückliche and Und doch brachte Abt Roman 11 den Mut
un die Energie auf, 1ın schwieriges Werk die Hand legen, Ww1Ie
der au der irche WAar,. Seine Resignation WAar das große reignis des
Jahres 1729 So unerwartet der Schritt des es Roman IT seinen Mön-
chen Kam, gleichgroß War auch Nsere berraschung, als der Prior unNnseres
Klosters, Maurus 16  E die Kapitularen des Stiftes 11 Juliberief und ihnen die VonNn Rom Destätigte Resignation unseres Vaters, des
Vo  — en hochverehrten es Willibald dam verlas.

Abt Wiıllıbald dam wurde Dez 1905 als Nachfolger des Uum
Bischof VOINN Eichstätt ernannten es Dr LeoO ergel gewählt Seine
el empfing Januar 1906 och äachelte die onne des rle-
dens über uNseTeN Vaterlande Die Jugend des Neuerwählten, seın VOTI-
nehmes, gewinnendes esen schien ine ange, glückliche Regierungverheißen ber kam anders. ach acht Jahren schon TAC der Welt-
rieg dUus,. och hofften Wir, daß er ein glüc  iches nde nehmen werde.
ber auch hier wurde uNseTe Hoffnung getäuscht. Es kam der Umsturz, die
Niederlage, die Inflation. Die 1tra wurde ZUTr Dornenkrone. Wie Abt
Roman hat auch Abt Willibald dreiundzwanzig schwere a  e den Stab des
sel. tto geführt. ESs omm erschwerend dazıu, daß seit langem ein UCKI1-
sches Leiden der Lebenskra: des es Willibald zehrte und seine
Energie Jähmte So faßte den für ihn ehrenvollen Entschluß seine
Regierung niederzulegen und S1e stärkeren Schultern anzuvertrauen. Wir
verkennen nNIC  9 daß dieser Entschluß für ihn eın pfer bedeutete; aber
glaubte aus 1e seinem Hause bringen ussen. eın und lauter

14*
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wIe sein esen auc die Gründe, die Abt Wıllıbald bei diesem
chrıtte eiteten Sein Entschluß kam n1ıcC unter einem äußeren Zwange
zustande; entsprang der inneren Überzeugung, daß seine schwer rschüt-
erte Gesundheit einen echsel in der Leitung des Osters notwendig
mache. Nur wenige in das Geheimnis eingeweiht, das Abt Wiıllibald
seit Pfingsten in seinem Herzen tirug. So kam uns sein Schritt völlig üDer-
raschend Prior sprach AUus er Herzen, als er Abt Willibald für es
dankte, Wäds für sein Kloster getan und gelitten; WwIes VOT em auf
das erhebende eispiel hin, das Abt Willibald seinen Söhnen als Ordens-

gegeben. Sein ndenken iırd in ren se1n. Sein Bestreben nıemand
verletzen, niemand wehe tun, WAar offensichtlich ; War seinen Mön-

chen ein gütiger, wohlwollender ater. Er hat sich amı einen atz in
uıunseren Herzen erobert, sSo WITr auch in Zukunfift seiner in J1e un Ver-
ehrung gedenken.

Der Entschluß des es Willibald wirkte TUr die Seinen über-
raschender, als Ss1e mit einer schnellen Erledigung des Abtlichen Stuhles
urchaus niıcC gerechnet. Er traf S1e völlig unvorbereitet Die Aufregung
der Wahl wurde dadurch abgekürzt, daß der OC Herr Abt-Präses, Dr
AaC1dus Glogger VON Ste Stefan in ugsburg, die Neuwahl bereits für den

Juli angesetzt. S0 versammelte sich am Morgen dieses ages, dem
VOT Jahren auch Abt tto I1 Lang gewählt worden WAäTl, die Kapitularen
des Stiftes 1im Winterchor, die Neuwahl vorzunehmen. Als Wahlleiter
War Abt Dr. Placidus Glogger persönlich erschienen; el auch das
eistam gehalten. Es erga sıich zunäachs eine ehrneli TÜr den bisherigen
T10Tr des Osters Maurus 1e den das Vertrauen seiner Mitbrüder

11 Jull als Administrator berufen Maurus glaubte aber AUus schwer-
wiegenden Gründen die Wahl niCc annehmen können. Es wurde nNu  —
eine längere ause in die Wahlverhandlungen eingeschoben, eit Tür
eine eingehendere Besprechung gewinnen, Sie das Ergebnis, daß der
bisherige 1reKtor des Klosterseminars, ornı Hof meister, als
andıda aufgestellt wurde und im nachfolgenden Skrutinium mit 41 Stim-
men bDel Äählern als Abt AUs der rne hervorging. Korbinian nahm
die Wahl Die Bestätigung Urc Rom ieß n1ıcC ange auf siıch warten.
Sie erfolgte Dereits ulı Am August nahm Abtpräses Dr. AaC1dus
Glogger die feierliche Einführung des Neuerwählten VOT. DIie el wurde
mi1t Rücksicht auf die Ferien auf den September verschoben.

Abt Korbinian Hofmeister wurde Februar 1891 in aus geboren,
Nach dem iIrühen ode seiner Eltern wn seit seiner ersten Jugendzeit
in Bayern, das aus einer Schwester, die einem bayerischen oll-
beamten verheiratet ISt, seine zweite Heimat wurde., Seine humanistischen
Studien machte unserenm Stiftsgymnasium., Im Herbst 1910 trat
nach glücklich bestandener atura in Kloster ein. Philosophie un
Theologie studierte Abt Korbinian in etfen; Innsbruck un Eichstätt
Am August 1914 ZUuU riester geweiht, War er zunäachns als Kooperator
in Neuhausen in der Seelsorge ätıg Im Wintersemester 1915 Degann etr
das Studium der neueren prachen der Universität München, das
1919 mit der Staatsprüfung aDschlo Nachdem PE noch sein pra  isches
Jahr A der Luitpold-Oberrealschule in München geleistet, War 8 zunäachAs
als Lehrer unseren! Gymnasıum ätig. Mit Erlaubnis seiner Oberen
unternahm Abt Korbinian in den folgenden Jahren Reisen in das Ausland,
um sich 1im eDrauc. der neueren prachen vervollkommnen WEe1 a  re
weilte in Nordamerika, in der TZzaDtel St Vincent College
lehrte un seelsorgliche Aushilfe eistete ach seiner uCcC trat er
wieder in das Lehrerkollegium des Gymnası1ums e1in. Mit Beginn des Jahres
1929 ubernahm das Direktorat des Klosterseminars.,

Für die el der Diözesanbischof, Dr. Michael Buchberger, g-
nehmigt, daß S1Ee im Freien vorgenoMmMmMen werden konnte Vor der Fassade
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der Studienkirche War ein großes Podium errichtet das für alle Teilnehmer
der el reichlich atz DOt Dem anwesenden das dieses Podium

Halbkreis einschloß, Wäar Gelegenheit gegeben, die heiligen Zere-
Aaus nachster Äähe verfolgen, Die Studenten, die Vorabend

Abt Korbinian dem festlich beleuchteten ofe mit Fackelzug hre
ZurHuldigung dargebracht, hatten die Plätze den enstern Desetzt

el auch die bte der ayer. Benediktinerkongregation vollzählig
erschienen. nter ihnen nahm auch Abt Coelestin VE Schweiklberg atz
eiheassistenten Abt Willıbald uUun!: Abt Emmeram Gilg VONN Welten-
burg DIe el nahm der Hochwürdigste Herr Diözesanbischof persönlich
VOT (jallus Kitter Pfiarrer Edenstetten, die Festpredigt
übernommen behandelte den BegriTftf ‚„Vaterschaft“‘ die der ene-
dıkt für den orstan Klostergemeinde voraussetzt Von den vielen
Zeremonien, weiche die weıine umrahmen machte die Huldigung am
chlusse den größten 1INAruc Als ‚‚benedictus als ottgesegneter trat
Abt Korbinian unter die enge und erteilte ihr SCIMNEN egen

eim anschließenden 1 renovierten JIheatersaale wurden zahl-
reiche Trinksprüche gewechselt SO entbot Stadtpfarrkooperator Rembeck
Straubing, den ruß un den Glückwunsch der Mitschüler Er DINS dus
Von dem Psalmvers ‚„Bonitatem et disciplinam et sclienti1am doce INe den
S1e inrem Geschenke inge hatten anbringen lassen ın schloß
auft das Wappen des es den ern und die Jraube, anspielend mMI1t
dem Wunsch langen segensreichen Regierung Der Hochwürdigste
err Konsekrator egte SCINET Ansprache das des es ‚, NOVa
et vetera zugrunde

Die VO neugeweihten bte gehaltene Vesper schloß die Feier des
denkwürdigen Tages

Möge der Heilige Michael der Patron Stiftes, dessen est-
tage die el stattfand den Wunsch der Laudes Hincmarı die der Kon-
vent Sang, Zr werden lassen Tempora Dbona aDbDeatıs multos ANNOS

eiten ılhelm ink

ründung der Indianermission in Olıvıen urc die Zisterzienserabtei Wil-
hering (O0.-Ö

Auf dem Jubeljahre 1925 Rom tagenden Generalkapıtel des Zister-
zienserordens kam auft nregung des Hochwürdigsten es Dr OI1S Wilie-
SINSECI VonNn SC  1erbach un des 0CC Herrn Regierungsrates Dr
ustinus Wöhrer Prior VOonNn Wilhering, der als Vertreter unseTES Hoch-
würdigsten es Gabriel Fazeny erschienen Wär, auch die ellung des
Ordens ZUT Mission ZUT Sprache ach dem ausführlichen eierate des
es VOnN SC  1erDacC. eschlo das Kapitel den Iradıtionen unseres Ordens
un uNnseIiTeTr Vorfahren gemä auch eute Missionsgegenden Klöster
unseTes Ordens errichten Urc diesen eschlu WäarTr Nun die prinzipielle
ellung des Ordens Neugründungen den Missionsländern klar gekenn-
zeichne und Som1 iür Prior kein Hindernis mehr vorhanden mit SEINEN
Plänen en hervortreten können ange schon den sehn-
ichsten Wunsch 1n Gründungen VO  — Ostern Missionsgebieten und
15 Mi  0ONS- und ulturarbei unseTenNn en Blühen un

en emporhelfen können Gar manches Projekt Prior
schon beschäftigt ald WäaTr der ferne sten der Aufmerksamkeit
esselte, bald wiederum Amerika Da kam gerade VOT dem erwähnten
Generalkapitel VOMMM Bischof VON 1a Paz in Olıvıen Mons Dr Augu-
SEINUS 1eIier Cc1imnh Schreiben den Abt Von SC  1erDacC. mit der

Literatur ‚, Wellt ıund Leben‘‘ Beilage AAr IN Volksblatt‘‘, un
‚„‚Cistercienser-Chronik“‘
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ihm ne des ernnar': Tür seine 400000 Indianer Sschicken. ine
reiche ame der Mauptstadt : Paz ill Zisterzienser- oder Benediktiner-
nmOnchen denn 1L1UT 1ese seien imstande, Chrıstlıche Kultur unter dieses
sonst sehr üchtige, aber noch in mittelalterlichen Verhältnissen ebende
olk bringen ıhr Gut W acullanıi (260 Hektar) berühmten Afi=-
CacCasee schenken. Abt 01S und TI0Tr traten er sogleic in Verhand-
lungen mit dem Bischofl.

Inzwischen auchte aber das Projekt einer rdensniederlassung De1
ST LOuUILS Miss1iss1ppi in Nordamerika auf und später Del Spring ank
De1l Chicago, das auch wirklich 1in Angriff wurde. Olıviıien War
SOMI1 in den Hintergrund getreten. Als aber eines ages VO Hochwür-
digsten Bischof in LLa Paz in SC  1erDaC ein Telegramm mıt der eiInN-
tral, chnell als möglıch Patres senden, die Lage studieren 7B
können etiwa VO nordamerikanischen Projekt erfahren ?
WäaTt iın Hoffnungsstern für Dr. Prior Justin aufgegangen.

ach längerem Verhandeln kam ndlıch der Tür die bolivianische Mission
entscheidende Tag, S War der 1 September 1927 An diesem Tage Vel-
pflichtete sich nämlıch Prior VON Wilhering dem bte Von Schlierbach
gegenüber als Missionär nach Bolivien ZzUu gehen, WeNn sich noch Zwel Be-
gleiter fiinden Raimund Hillbrand aAus dem isterzienserkloster eun in
Steiermark un sein Hans Ratzenböck, der in Wien Jus studierte,
trugen sich Der 1 August des nachsten Jahres ard für die Abreise
estimm etZ galt Nun, die für diesen wichtigen Schritt nötigen Vor-
kehrungen reiflfen und all die vielen edenken, die die Ausfüh-
rungsmöglichkeit und elingen dieses Vorhabens rhoben wurden, ZeI-
streuen. Den einen War der 1im Lebensjahr stehnende Prior Z141 alt,
den anderen kränklich, wiederum anderen schlen Walcullanıi
seiner Höhenlage für uropäer ungünstig, Letzterem edenken hat
TIO0Tr auch nachgegeben und ist deshalb den Bischof mit der heran-
getreten, in ein anderes Gebiet ZUu übergeben. Der Bischof vertauschtie
W acullanı miıt polo in der TrOvinz aupolican.

Als ndlich alles zZiEMIIC gerege ward, Waäar auch die eit des ADb-
schiednehmens schon sechr nahe. Am Schluß der Exerzitien fand die OTfte
zielle Abschieds{feier sta Sr Gnaden nob in seiner Ansprache des schei-
denden Priors 10 Ideale hervor, die ih diesem entsagungsreichenen und opfervollen Arbeit rängten, Dr. Justin dankte mit herzlichen
Worten für alle jebe, die gefunden und Dat seiner auch in Zukunft nıc

VeErTSESSCN. 1eTf ging en 1ese schlichte Abschiedsfeier Herzen. In
Prior verlor ja das Kloster eine seiner Desten räfte, ST (Gnaden seinen

treuen Berater, die Mitbrüder ihren liebenden Vorgesetzten, die Studenten
ihren guten Professor und treubesorgten irektor, der das Privatgymnasium

bereinem vollständigen Gymnasium mıit atura ausgebaut
nN1IC DIOß das Kloster verlor viel ihm, auch die Wissenschaft, da ß
ein eifriger Mitarbeiter A großen Werk der ademie der Wissenschaften
in Wien, dem Corpus Scriptorum Ecclestiasticorum Latinorum, WAar. Die Her-
ausgabe der er Marius Victorinus Wäar ihm anvertraut,. irche und
aa en ebenfalls seine großen Verdienste Sschäatzen gewußt. Der
Hochw. Bischof VOIN 1NZz ernannte ihn seinem Konsistorialrate, Kaiser
arl schmückte seine ITUus mit dem Ritterkreuz des Franz- Josef-Ordens
und die epubli hat ihn mit dem 1te eines Regierungsrats ausgezeichnet.Am August, dem Tage der Abreise, wurde im Kapitelsaale das 1ne-
rarıum für Prior gebetet, nachdem noch der inkleidung zweiler
seiner Schüler Deigewohnt DIe Mitbrüder versammelte sich hierauft
in der el, dem Sscheidenden Prior vielleicht das letzte eDeWOoO

N, obwohl versprochen, spätestens ZUu 800 jährigen ubiläumOsters 1946 wieder ZUu kommen. Von Wilhering ging die Reise
nach Hamburg, Prior und seine beiden Begleiter August den
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Dampfer bestiegen. ach A/tägiger gelangten die MissionäreSeptember nach Buenos 1res, Der Oktober Drachte Ss1e nach ol1-
viens Hauptstadt La Paz Hans Ratzenböck rhielt dort VOoO  - OCBischof das Subdiakonat, da Sschon in Europa einige Semester Philosophieun Theologie gehört Die Tage des Aufenthaltes in La Paz galtender Vorbereitung für die schwierige Reise nach Apolo Am 1 Oktober gingdann, wIe der Hochw. Bischof berichtete, die erste Zisterzienser-Missions-
STuUDDPC Von F Paz nach polo in der TOVinz Caupolican ab Da aber

RKaiımund AUs gesundheitlichen Rücksichten (Sumpffieber) in La Paz
zurückbleiben mußte, sandte der Bischof seinen jungen rıester und ehe-maligen Schüler Pio enz mit FEın uto Drachte S1e nach Puerto Acosta

Titicacasee, VON dort gıng Pferd nach Pelechuco, dem EingangZUu Caupolican, VOnNn dort dann nNOC 7ı B Tage er nach poloNachdem Ss1e 1U  . unter großen Strapazen das hohe Gebirge und den NnNer-meßlichen Urwald überwunden hatten, hielten die Missionäre NOv.ren Einzug in polo es ief den Missionären entigegen und überhäuftes1e nıit Koriandoli und osen, das Glöcklein wurde geläute Tür-
wahr eın herrlicher mpfang! och 1m Pfarrhause, ihrer einstweiligen Woh-
nNg, sah e$S schrec  ich dus,. Kein 1SC kein Sessel, keıin Fenster, kein
ußboden, Sar nichts War vorhanden eine mit Tras gedeckte Lehmhütte!
DiIie nachsten Tage verliefen mit der Einrichtung der ‚, Wohnung‘‘,es mu ja selbst gemacht werden!

ach wenigen Tagen kamen auch Sschon die ndianer un Indianerinnennit ihren Kindern auf dem Rücken gebunden dus den Dörfern herbel,hre Hirten 1in ihrer Keshuasprache begrüßen und S1e mit Lebens-mittel beschenken Diese Indianer sind Wäar alle getauft, da doch alle
Daar a  re ein Missionär auftf einige Wochen inkommt, aber ganz UNWIS-
send, nNIC einmal das Kreuzzeichen können S1e. TO ufgaben warten
also auft ıUNseTe Missionäre in diesem Von europäischer Kultur noch fast
unberührten Lande!

Apolo, die Hauptstadt der Provinz Caupolican mit E ehm-
hütten und einigen mit Wellblech bedeckten und fast ausnahmslos VonWeißen bewohnten Häusern, wurde ZUF Hauptmissionsstation rwählt Die
ndianer selbst wohnen draußen auf dem an Nebenstationen Sind anta
T17 in va ainenO (einen halben Reittag entfernt), ten den KRioenl 1im Urwalde gelegen (einen Reittag) un ata (fast wel Reittage).Arbeit gab esS für die Missionäre VOo ersten Tage an auTte spenden,hen einsegnen, ote begraben un Katechismusunterricht ertellen.TIO0Tr ist gewöhnlich in polo allein, da die anderen wWwel Begleıter un
Mitarbeiter 1m einberg Gottes bald in dieser und bald in jener Stationweilen. Die rele Zeit ist dem Erlernen der schwierigen Eingebornensprache,des Keshua, gewidmet.

Als sich die Missionäre ziemlich eingelebt hatten, Ta T Prior ein
schwerer Schlag. Sein ©  ©: ans Ratzenböck, den im Februar ZUum
Empfang der Diakonats- und Priesterweihe nach F Paz zurückgeschickta  e ieß sıch NnıIC mehr weihen, ondern kehrte heimlich nach Europazurück. etz Wr Prior Von den Seinen ganz verlassen, 11UT Pio 1e
noch dUus, Prior wollte TOTZ all dieser Schwierigkeit, die sich seinem
Unternehmen entgegenstellten, auf jeden all die Missionsstation polohalten und die Indianer, die schon in sein Herz geschlossen, NnIC
wiederum dem en preisgeben.

TIO0Tr Dat 1UN noch inständiger ST. Gnaden Wenigstenseinen Mitbruder, aber aus dem eigenen Kloster, möge ihm sobald alsmöglic senden, der dann aber auch sogleic die lieben OÖrdensschwestern
VO  —_ Ihyrnau mitnehmen soll und Wenn möglich auch Wel Brüder AUSsSchlierbach. e0o Kabelka, Kooperator in Uttensheim,sıch geme EL, 1ederum gab viele Schwierigkeiten überwinden, die
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VO  — eite des Ordens selbst die Missionstätigkeit der Ordensschwestern
gerade in Olıvıen rhoben wurden. och in diesen schweren agen Tür
utter Abtissin und die drei Missionärinnen en S1e Nur noch inniger
den leben ott gebeten, ihnen doch die große na: geben, dem

Prior VON Wilhering, dem S1e sich ja schon VOTF seiner Abreise Qanz ZUr
Verfügung geste hatten, eilen dürfen Endlich kam VO
Vaterabte die Zusage, aber wiederum unter gewissen Voraussetzungen.
Welche Freude herrschte darüber bei den Nonnen. ber Sar bald wurde
S1e wiederum zerstört, und schien endgültig mit der 1ssion der chwe-
stern nichts ZU werden. etz machte eo einen etzten Versuch
und fuhr selbst wenige Tage VOT seiner Abreise nach Rom, Dispens für
die Schwestern erlangen, die auch dann bereitwilligst gewährt wurde.
(Vgl Cist Chronik 1929, 278

Der Hochwürdigste Herr Abt VOIlN SC  1erDacC. tellte wel Laienbrüder
ZUr Verfügun

Am St ernhardsfeste War Theobalds Abschiedsfeier VON Wilhering.
Am Tolgenden Tage wurde ebenfalls 1mM Kapitelsaale WwWIe VOT einem re
das Itinerarium gebetet, ein etztes eDeEewo und fort gings 1m uto nach
1nZz. In Passau ollten S1e die Schwestern erwarten, doch diese schon
nach Waldsassen vorausgeeilt. Von Waldsassen, sich noch Schwester
Hedwig den Missionären angeschlossen a  ©: brachte Ss1e Freitag, Aug.,
eın uto nach Konnersreuth, Ss1e mit dem Hochwürdigsten Bischof Von
La Paz zusammentrafen, dann gemeinsam eres1a Neumann be-
suchen. Die kleine Kolonie bestand also Adus vier Ordensschwestern M.
uiltgardıs uber, geb. Altdorf 1im anton Ur1 (Schweiz), bisher
Priorin; VO  — Langen (Vorarlberg), Zahntechnikerin un
Apothekerin eine Verwandte des es Pfanner VON Marienhill), Crescentia
Kan  ınder VON Schanzenhäuser ayern), Konventschwester aus dem
Zisterzienserinnenkloster St Joseph in Ihyrnau bei Passau, und Hedwig
Eckert VON Rottendorf (Bayern Aaus dem Zisterzienserinnenkloster Wald-
SdaSSch un Zzwel Brüdern AUS dem Zisterzienserkloster SC  1erbac. er-Österreich), Br. Albert Steiner Aus aCc in Kärnten und Br. @.
ran oOVa Aaus Söllitz Del Ollersheim (Nieder-Österreich). Von KOonNn-
nersreuth gings Nun ohne Aufenthalt nach Bremen, da ScChon August
der Dampfer, der S1€e September nach Buenos 1res ringen sollte,
in die hohe See ging Um Allerheiligen werden unNnseTe Missionäre un Mis-
Ssionärinnen bei T10Tr eintreffen, der ihnrer schon sehnsüchtig wartet,

ihm treue Helfer in der SscChweren Arbeit 1m Weinberge des Herrn
werden.

Der Hochwürdigste Bischof aber fuhr Von Konnersreut über Ihyrnau,
er der nädigen rau utter Abtissin einen Besuch abstattete, nach

Wilhering, Mit dem Abendschiff VON Passau kommend trat der hohe ast
begleitet VoNn seinem Sekretäre Sonntag abends, . August, be1i uNs ein.
Am näachsten Tage 1e Sr. bischöflichen Gnaden dem onvente Zwel sehr
interessante orträge. Im ersten sprach über die kirchlichen, kulturellen
und politischen erhältnisse seiner Diözese, die 1m allgemeinen für Banz
Bolivien Geltung aben, 1im zweiten zeichnete uns ein anschauliches 11d
uNseTes Missionsgebietes und berichtete über den Bau des fast Tertiggestellten
Osters für die Schwestern 1n Apolo; dessen Baumeister P10 ISt, un über
die Aussichten un ane für die Zukunft

ährend dieses Aufenthaltes des Hochwürdigsten 1SCHOTS in
Kloster wurden auch wichtige Beratungen über die Zukunft der geplanten
Ordensniederlassung in seiner Diözese gepflogen, eren wichtigsten Punkte
und Bestimmungen, die Sanz 1im inne der päpstlichen Missionsenzyklika
und der Ordensvorschriften über die ründung VON Ostern abgefa sind,
scChr1ı  1C niedergelegt wurden. Ven Prior en ja nNIC 1im mindesten.
aran, ine moderne Missionsgenossenschaft der ‚‚Zisterzienser‘‘ gründen,
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ondern sein und seines Klosters Bestreben ist CS; wI1e ja schon oft VOoO  —_ autori-
atıver e1ite rklärt wurde, auch nach Bolivien abendländisches Mönchtum

verpflanzen, amı auch dieses and WwWI1Ie einst der sten eutschlands,
Urc Zisterziensermönche mit der na unseTrTes aubens beschenkt
und christlicher ultur geführt werde

Am August hat der Hochwürdigste Bischof, den WIr in diesen
wenigen Stunden schon, die De1l uNns verbrachte, als einen Mannn der Arbeit
und der Tat, als wahren Freund uNseTEeS Hauses und unNnseTeTr ission schatzen
und leben gelernt hatten, wiederum Kloster verlassen, um nach einem
Besuche in SC  1erDac die Heimreise anzutreten, da noch Zum Emp-
ange UuUnsSseTrTreTr Missionäre in 1La Paz zurechtkommen wollte

DIie Wiederaufnahme der en Missions- und ulturarbeit unseiIeSs
Ordens hat sowohl bel den OcANsten kirc  ichen Obrigkeiten als auch Sanz
besonders in der Laienwelt ein freudiges cho gefunden (vgl Cisterc.-Chronik
1929, unihe und ‚,‚Bote Aaus Wilhering‘‘). Und als Hochwürdigster
Abt einen Aufruf die Alt-Wilheringer Studenten ergehen ließ, da zeigte
sich erst F welcher Hochschätzung sich T10Tr erfreuen durfte AasSt
jeder Tag brachte 1e en für die Indianermission. ber auch die
Freunde des Osters und die Pfarreien trugen iıhr Schertflein De1i erzlic
gefreut hat alle die liebevolle abe des Hochwürdigsten es ernhar
VO ronnbach, die als erste VO en mit der eintraf, ‚,das Scherf-
eın der 1tWwe nicht verschmähen!‘‘ und die eines Nichtkatholiken un
ehemaliıgen Freimaurers, des i1chters un Schriftstellers aurice einho
Von ern, dem Priors 95  reue und Heldenmut gewaltig imponierten

° } WIe denn überhaupt die katholische Missionstätigkeit auch uns rote-
tanten Hochachtung und Solidaritätsempfindung abnötigen muß*““‘ (Brief

Sr Gnaden),
So möge denn der 1e ott und seine Multter, ISCIEC Herrin, dieses

zarte Reis, das St Bernhards ne und Töchter aus reiner Opferliebe 1in
erne ande, armen Indianerseelen getragen, wachsen und gedeihen lassen

seiner Verherrlichung, ZU egen Boliviens un ZUrFr Zierde UuUNsSeTes
Ordens Gebhard, Ord GCISt,, Wilhering.

Seligsprechung englischer Benediktiner-Maärtiyrer. nter den 1306 CiS=-
ischen Märtyrern, die ezember 1929 in St etifer seliggesprochen
wurden, eiınden sich auch acht Benediktiner.

Der sel Mark Barkwort kehrte a  re alt in OUaY ZUT irche
zurück, studierte 1m englischen Kolleg Rom, wurde, nach England zurück-
gekehrt, Benediktiner-Oblate mit der Erlaubnis, 1im Todesfalle die Ordens-
gelübde abzulegen. ach kurzem eifrigen Wirken in der Seelsorge, fiel
in die der Verfolger ınd ging Februar 1601 den ‚,‚SChmerzens-
weg  .6 nach Tyburn.,

Der sel George Gervase, aus vornehmer Familie, fiel als na VO  -
Jahren Seeräubern in die Hände, ward nach Indien verschleppt und als.

Sklave verkauft. a  Te 1e in dieser Lage, in der mıiıt der reihneli
leider auch den Glauben verlor. Endlich konnte in sein Vaterland zurück-
kehren; seine Eltern inzwischen gestorben, sein einziger Bruder nach
andern geflohen, ungehemmter seinem Gilauben en können.
George suchte iıh auf, tief ergriffen VON seinem Tugendleben ekenrte
sich, vollendete in Douai seine Studien und ard 1603 ZUu rlıiester geweiht.
annn arbeitete mit außerordentlichem Erfolg in seiner Heimat 1606
traf ihn die Verbannung, Auf einer Pilgerfahrt nach Rom Dat uInahme
in die Gesellschaft Jesu, kehrte, aus unbDekannten Gründen abgewiesen, nach
OUual zurück, ward hier 1m Kloster Gregor Benediktiner und ega siıch

Wirken nach England on nach onaten wurde cI ergriffen.
Auf dem Henkerkarren reitete WIeE beim Suscipe der Profeß seıne rIme
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dUS, er die Augen VÄBE 1imme!l und 1e in dieser Haltung auch als der
Karren unter ihm fortgezogen wurde.

Der sel John Roberts nach seiner KONnVversion 1m englischenKolleg Valladolid StTuUudier und ard Benediktiner in einem spanischenKloster. ach England zurückgekehrt, War e1frig in der Seelsorge ÄätigÖfter verbannt, gründete mit Augustin Bradshaw das Kloster St Gregorin Douai später nach owns1ıde übertragen un ward eines seiner
ersten Mitglieder. annn arbeitete wieder eiTfrıg in der englischen eimat
on üUunimal gefangen, WT immer wieder entronnen. 1610 ward er ZUuU
letztenmal ergriffen. Am oraben seines es Dereitete ine spanischeame nach Bestechung des Ärters gefangenen Bekennern eın festliches
Mahl, das einer Kundgebung Ireudiger Dereitschaft um Martertode wurde.
nter den Teilnehmern War John Koberts einer der freudigsten. Am 1 De-
zember 1610 empfing die rone.

Der sel Maurus 11 am (6A8) WAäar unter dem 1niiu des sel JohnKoberts ZUT irche zurückgekehrt und ihm 1604 Sahagun in Spaniendem eru als OnNC des Benedikt gefolgt,. 1610 ZU erstenmal ergriffenun verbannt, ega sıiıch nach Gregor in O0Ua1l und ward nier als MITt-
glie aufgenommen. ach einigen Monaten kehrte nach England zurück
un ard Dald darauft März 1612 hingerichtet.

Der sel Edward Ambrose Barlow wurde 1615 Benediktiner
Gregor in 0ual, arbeitete re unverdrossen unter den Gläubigenseiner eimat, immer wieder den Spionen entrinnend. 1641 ward ndlich

De]l der Feler des Osterlıichen Gottesdienstes überfallen un StTar 1 Sep-tember den Tod des Blutzeugen.
Der sel Barthol an RKoe als Student ZU Cambridge sich

1nNs Gefängnis begeben, einen gefangenen Katholiken VON der Falschheit
seines auDens überzeugen, dessen ührten die einfachen un EI-
schöpfenden Darlegungen des Gefangenen in selbst ZUT Kirche urück.
Er studierte in Douai und wurde Benediktiner in Dieulouard, das späternach Ampleforth übertragen wurde. utig bestieg nach glänzenderapostolischer Tätigkeit un nach 17 jähriger Gefangenschaft 21 Januar16492 in Tyburn den Galgen.

Der sel Philıp 0We studierte in London kKechtswissenschaft unter
der Leitung Augustin Bakers, des späteren uUurc Butler wieder bekannt
gewordenen Benediktiners Powel wurde angesehener Anwalt, kam in Sachen
eines Prozesses nach andern, lernte die enediktiner Von Gregor in
Douai kennen un rhielt hier 1614 die Aufnahme. 10622 kehrte nach Eng-and zurück, wirkte als Seelenführer 1n vielen angesehenen katholischen
amılıen und a  re mit größtem ErfTolg unter der ländlıchen Bevölkerun
Am Juli 1646 StTar. den glorreichen 10d des Bekenners.

Der sel IThomas PICKEIINEG, Laienbruder VON Gregor Doseit 1665 in England, wurde beschuldigt, an der VOIINMN verbrecherischen 1TUS
ates erfundenen Verschwörung teilgenommen aben; emeinst Almosen gereicht. TOTZ seiner NSCHAU wurde verurteilt und Drachte
das pfer seines Lebens Maı 1679

Zur eler der Seligsprechung auch der H. Abt Präses der
englischen Kongregation und der Abt VON OWwnsı1ıde mit einem CNS-lischen Pilgerzug in Rom eingetroffen.

Gedächtnisfieier in Anselm ren der seligen englischen Benedik-
tiner ärtyrer Januar 1930 lle Priester, die in Anselm zelebrierten,lasen die Messe alus autem mıiıt der Oration Zu ren der Seligen.ährend des Pontifikalamtes elerte der Generalprokurator der 1Ve-
taner Abt Placido Lugano in einer Ansprache die Seligen als reue ne
des Benediktus nwesen auch der Abt VOnNn aul und
die H. Abte der verschıiedenen Zweige Ordens in Kom der
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Zisterzienser, Trappisten, Camaldulenser, Olıvetaner, Vallumbrosaner
ach der Pontifikalvesper, der dieselben Vertreter der verschiedenen (Jr=
denszweige und römischen Klöster beiwohnten, pries Msgr alo  B
Procurator generalis 1de1l, in begeisterten Worten die Glaubenskraft und den
Heldenmut der nNeuenN Seligen des Benediktinerorden ardına
aurent]1, Präfekt der Ritenkongregation, schloß m1t 'Te eum un Sakra-
mentalem egen die weihevolle Gedächtnisfeier.

Rom
Erzabtei PannonhalmaE alt das vorige Jahr der tillen

Arbeit 1im gewohnten Pflichtenkreise, STEeE das Jahr 1929 im Zeichen des
großen ubiläums des enediktinerordens Die Geschichte Ungarns
ste ja mit dem Orden des hil Patriarchen des a  bendländischen Mönchtums
1im engsten Zusammenhang: Benediktiner C: die mit der frohen BOt-
schait des Evangeliums auch die staatsgründende Lebenskra des risten-
tums dem noch nomadenhaften un in den ständigen Streifzügen sSschon TAast
aufgezehrten überbrachten; Benediktiner CS, die auTt dem eiligen
erge Pannoniens die jlege einer„ christlichen Kultur begründeten.

Die ebhafte Teilnahme sowohl der Bevölkerung WwIe auch der Vertre-
tung des Staates bezeugt, daß die Erinnerung 1ese Tatsachen aus dem
Öffentlichen ewußtsein noch nıcC geschwunden sSind. Das Jubiläum hat
eine ede des Direktors unserer Hochschule, Br orın Strommers,

Katholikentag 1im erbst 1928 eingeleitet, Mıt eredtiten Worten wies
auf die große Vergangenheit des Ordens und auftf die in der ege Vel-
borgenen Lebenswerte hin, in deren e1s auch gegenwärtig ausende Von
Christen eten und arbeıiten, n1ıC 1Ur die eigene Vervollkommnung
ZUu erreichen, ondern auch der mit furc  aren Krisen ringenden ach-
kriegswelt Weg und Ziel e zeigen. Den Glanzpunkt des Benediktiner-
jubeljahres bildete das est des Ordensstifters 21; März. on
1 traf oher, lieber Mitbruder Kardinal-Fürstprimas Seredi in Pan-
nonhalma ein, der Freude des Ordens in seinem Mutterkloster teil-
zunehmen. Am Tolgenden Tage wohnte der feierlich BESUNSCHEN Matutin
des Festes bel ; 21 pontifizierte selbst das Hochamt und Del der
Abendandacht, welcher eine große ar Von Gläubigen intraf, 1e
die Festpredigt. Im Rekreationssaal veranstalteten die eriker ıne eier,
wWwWOoDEeIl die Festrede über den els des Benediktinerorden Generalvikar
Dr. Egid Schermann 1e€ Zur selben eit wurden auch in en unseren
Abteien, Gymnasien und Pfarreien mit großer Feierlichkei Iriduen abge-
halten Wır mussen leider im Rahmen dieses Berichtes auf die
Schilderung der Festlic  eıten verzichten Es sel 1Ur gestattet, beispiels-
welse den schönen Vortragszyklus, der auf dem Budapester Irıiduum g_
nalten wurde, aufzuzeichnen. rof. Dr. Alexander Sik sprach über ‚,Das
Moöünchtum Im Spiegel der Regel‘‘ ; Volkswohlfahrtsminister Prälat Dr. ass
über das I hema ‚„Arbeit ıund ebe c Univ.-Prof DE Justin Baranyal

(AsSt widmete einen Vortrag der ‚, Vierzehnhundertjährıgen Regel‘® Bischof
adravetz 1e eine Predigt ur ‚,‚Huldigung Vor dem ‚Gesegneten' (  es
Staatssekretär Dr. arl Schandl führte das ema ‚,Die (2{2 Im Urteil
der Geschichte‘‘ dUS; nNniVv.-Pro Dr Tihamer oth sprach über DE Un  -
rische Jugend und die Benediktiner‘‘; während die ede Unterrichtsministers
d, Dr. Stephan Hallers über den »99  eISs der ege INn der Vergangenheit
und hre Aufgabe In der Gegenwart‘‘ andelte Im Mittelpunkt des weltlichen
Teiles der Feierlichkeiten SsStan die Festvorstellung der dramatischen Bilder
unseres Mitbruders Dr Vanyöos aus dem en des Ordens des ene-
dıkt In manchen anderen Gymnasien wurde das dieser Gelegenhe1 Vel-

Theaterstück des bekannten ungarischen Jugendschriftstellers
Radvänyis ‚,Der Weizen des lıeben Gottes aufgeführt. Im Herbst VeOeI-
anstaltete der Katholische Volksbund ine nationale Pilgerfahrt nach Pan-
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nonhalma unter der Führung des Nachfolgers des großen Benediktiner-
bischofs, des Gerard, Dr. Glattfelders und des Armeebischofs, Dr. Ste-
phan Haäsz, der ehemalıger Schüler ist DIie Kathedrale konnte die
große Volksmenge NIC. Tassen, uıund wurden auch in der Bibliothek Gottes-
dienste VO Bischof GTla  er und Abt an VON D6ömölk abgehalten.
Am Nachmittage sprachen P NAKTOCN: inıster T  er und
Bischof Dr (1  er über aktuelle J1hemen Unsere Zeitschrift, die
‚„„Stimmen N Pannonhalma  e& berichtete STEeis über das ubiläum, un 1m
Februar gab Ss1€e eine 340 Seiten starke Festnummer heraus, in der

Artikel über die ege handeln SO dürfte auch die ungarische Fa
milie des hl enedi ZUuU ubiläum seines Ordensvaters einen bescheidenen
Beitrag geliefert en

Von den wichtigsten ersonalıen sel folgendes hervorgehoben.
nser berühmter Sprachforscher, Dr. nton emm, konnte nach
mehr als einjähriger Nervenerschöpfung seine Lehrtätigkeit wieder aut-
nehmen. Unterrichtsminister raf Klebelsberg hat mehreren Profes-

die wissenschaftliche Forschung 1m uslande auft Staatskosten ermög-
IC SO weilten U, } N1V.-Fro DE Hildebrand Väarkonyi und Dr.
Hieronymus Szalay in Parıis, Dr in Balogh und Dr Ernest M1-
hälyi in Rom, Dr. 1US oller 1n Cambridge. Dr Cyril! Janota
wurde voriges Jahr auf das Anselmianum AIs Dogmatikprofessor berufen,

zugleic die Urc die Kardinalsernennung Justinian Seredis VeI-
waiste Stelle eines Prokurators versie  3 euer Tolgte ihm Dr Florian
F ebenfalls als Dogmatikprofessor. Erzabt Dr. R  us Bardos
Wäar seit Weihnachten 1928 schwer erkran Er hat in Bad Balatonfüre
enesung gesucht. ESs erfolgte FAatsac  \ Fa ine Besserung, und 1: kehrte
nach Pannonhalma zurück. DIie Besserung jedoch erwies sich nNIC als auer-
haft, un hat der Apostolische August 1929 Chrysostom
Kelemen seinem Koadiutor rnannt und ihm die Regierung der ungarı-
schen Kongregation zeitweilig übertragen, Rms oadijutor Chrysostom
Kelemen ist am 1 Januar 1884 geboren, Von seinen Eltern hat B ein
es emu un einen rommen Glauben geerbt. Der eiztere wurde schon
bald sein TOS un Lebensführer, da Irüh mit der Not Freundscha schlie-
Ben mu 1903 in das Kloster eingetreten, hat Cr sich mit großer Gewissen-
haftigkeit AiIt Lehramt und Priestertum vorbereitet In seinen ersten rı1e-
sterjahren wirkte als Gymnasıiallehrer in Papa, dann wurde Pfarrer
in Nyalka. ehn 1INdUrc konnten seine Pfarrkinder seine selbstlose
Hingabe, seinen Eifer 1m (Gilauben un seine seelsorgliche 1e bewundern
un genießen. War G wieder Professor, und ZWAar jungen Gym-
nasıum in udapest. im erbst 1928 hat ih Rms Erzabt emig1us als
uperior und Gymnasialdirektor nach aab berufen In dieser ellung
traf ih die Ernennung des eiligen Vaters ZUuU Koadjutor des Herrn ELrZ-
es chweren Herzens und 1Ur 1m ehorsam nahm das schwierige
Amt auf sıch Sein demütiges erz vertraute aber auftf Gott, der ihm auch
schon bisher mit seiner na wirksam eistan Er gilt als einer der
besten Redner in Ungarn und mit ecC  9 gerade seine innige, Urc strenge
Askese gestählte Frömmigkeit un sein schlichtes Wesen gewinnen ihm
die erzen; seine Sprache ist nıcC 1Ur STUNSTISC schön, ondern auch VON
der arme innerster Überzeugung durchdrungen. Möge 65 ihm gegönnt se1ln,
auf seinem verantwortungsvollen Posten recCc segensreich wirken können!

Aus der Priorwahl ist Dr aul Sarközy mit großer Stimmen-
mehrheit hervorgegangen, und ernannte Rms Koad]utor ihn ZUuU Prior
des Erzstiftes

Die literarische Tätigkeıt Wäar recCc TeRE. er der großen
ahl VonNn rtikelmn in verschiedenen Zeitschriften, besonders anläßlıch des
Jubiläums, sind auch mehrere größere er herausgekommen, SO VelI-
Öffentlichten U, Dr Polykarp ado ‚,Die eilıgen Büicher des NFIS
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stentums‘‘ (2 Bd.); Dr. Job Banhegyi ine ebenfalls zweibändige „Unga-
rische Literaturgeschichte‘‘ ; Dr. nton emm gab seine ‚‚Geschichtliche
Satzlehre heraus; Dr. August Kalmär veriabte eın größeres Werk über
die Geographie Luropas, ‚‚Land und eute Europas‘*  °  9 Dr Florian ar
bereicherte die rasc anwachsende ahl seiner er mıt einem uch über
die ‚„‚Hauptprobleme der Religionsphilosophie‘‘, uch die erichte VON sämt-
lichen Gymnasien sind heuer in einem viel stärkeren Umfang w1Ie SoOns eI-
schienen. on ergänzt die Literatur des Jubeljahres die VOMM Novizen-
meister Bartholomäus olnaäar esorgte, mit Bemerkungen versehene,
zweisprachige Neuausgabe der egel, die n Oktober die
Presse verließ

Unsere en Die beiden etzten a  FE en uUunNns nıc weniger
als zehn Todesfälle gebracht. Am unı 1928 verschied Wiıllıibald
Csikaäsz, Prior VON Bakonybel. 1854 geboren, trat 1im a  re 1872 in den
en ein und nach der Priesterweihe WarTr lange Jahre 1INndurc in der Schule,
später in der Seelsorge ätiıg Etliche Tage darauf, 21 Juni, Tolgte
ihm in die Ewigkeit der ubprior desselben Konventes, nacletus
Gyürkıis. Geb 1857, wurde 1876 eingekleidet, 18892 ZU riester geweiht.

Eines tragischen es Star Fr. ilıan Frischer Er Dereitete sich mıit
großem 1Ter auf das Lehramt für Naturgeschichte VOT, un in den großen
Ferien begleitete el seinen Professor, Rudolf Kälovics, auf ıne größere
‘Tour in die atra, botanisieren. Bei einem Ausflug auf die Gipfel
VOonNn Gerlakfalva, 21 Juni 1928, reilte ih der Tod plötzlich
daherrollenden Steinlawine konnte nıc mehr ausweichen, und während

Rudolf mit leichteren Verletzungen avonkam, riß die Lawine Fr. ilıan
in die j1eie mit und zermalmte ihn bis ZUrTr Unkenntlichkei Er einige
Wochen später die feierlichen Gelübde abgelegt. inen lıeben, auch noch
in seinen en Jahren Steis lebhafiften Mitbruder en WIT in OYyS
U1NCZ (geb. verloren. a  re wirkte als Gymnasıiallehrer. Er
verschied nach guter Vorbereitung August 1928 als ubprior Von
Celldömölk Ungeahn rasch, mitten in seinen Desten Jahren, verschied

einer heimtückischen Halskrankheıi September 1928 Mel«-
chior ZALarı Sein kurzes en WäarTr reic Arbeit und Erfolg, noch
eicher schönsten Hoffnungen, die WIT alle auf ihn gesetzt. Geboren
1 Maı 1892, Dbrachte die guten Eigenschaften des einfachen Volkes, Aaus
dem stammte, in das Kloster mit und seinem chönen Talente gelang CS,
s1e reichlich entfalten 1917 wurde E Zu rıester geweilht un noch
1im selben a  re kam ecT als Gymnasiallehrer nach Päpa, MULC sein BC-
diegenes Wissen und sein liebenswürdiges, STeis fIrohes esen sıch alsbald
die 1€e€ und Schätzung weitester Kreise erwarb. sich Sschon früher
der wissenschaftlichen Forschung, insbesonders der ethnographischen, ZU:  -
wan konnte wi8 seine Schaffenslust Desonders seit 1922, Erzabt
emigi1us in das Gymnasıum nach Pannonhalma Deriert, in noch höherem
Maße betätigen. Sein Lieblingswer‘ ist die vollständig druckfertige OrDe-
reitung des Cerbanus-  odex, der mit Pannonhalma in Beziehung
ste DIie Veröffentlichung hat Nun sein ascher Tod verhindert Der auch
sonst arbeıtete l fleißig auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte, und seine
Ferien hat elr oft in den Stiftsbibliotheken des Auslandes verbracht Wert-
Vo eiträge hat etr auch für die Liturgischen Jahrbücher geliefert. ine
j1eife längere Studie chrieb er über den Pray-Kodex. Als seine letzte
Veröffentlichung ersch in den ‚„„Stimmen AuUus Pannonhalma““, eine
Studie, in der nach reifer, mehrjähriger Arbeıit rogramm und iel der
ungarischen liturgiegeschichtlichen Forschung zeigt. Leider konnte el sein
rogramm nıCc mehr selbst verwirklichen, und WIT wissen nIC Wann
wieder jemand mıiıt dem el der Begabung, der usdauer und n1ıc —-
etiz der glücklichen Hand eines elichı0r diese ebensarbei fortsetzen
wird So Detrauern WITr in Melchior an niıc ur einen überaus lieben
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un be1 alt und jung beliebten Mitbruder, ondern auch einen Bahnbrecher
der liturgiegeschichtlichen Forschung auft ungarıschem Gebiete. Das
Vorbild eines Seelsorgers Wäar Meinrad Epölyı ges Dez
Pfarrer VON Deaki, der fast sein Sanzes Priesterleben, ahre, im Weıin-
erge (jottes verbrachte Die unmittelbare Ursache seines es War sein
1ier Tür die Seelen Im HerbDst ieß für seine emeınnde Mission aD
halten; 1m Beic  StTUu Z0Og O1 sıich iıne Erkältung Z der 1im er VOoO  =

Jahren erlag Das ndenken den wohltätigen, I  n Seelsorger ird
in der Pfarrgemeinde noch ange n1ıC schwinden. avı BOrOSayYy,
Jangjlähriger Professor in ran und seit 1915 1reKtor in Ödenburg und tit
königlicher Oberdirektor, Wäar besondersN seiner ausgezeichneten mathe-
matischen Lehrbücher in der pädagogischen Welt bekannt Seine Mitbrüder
aber schätzten in ihm den schlichten, aufrichtigen und frommen Ordens-
INann,. Er ist 21 Nov 1854 geboren, 1873 eingekleidet, 1880 ZU ri1e-
ster geweiht. In seinen etzten Jahren avı in Tıhany, er

Jänner 1929 seine eele dem chöpfer zurückgab. Ebenfalls in der
el Jıhany star Maı 19290 eda Molnar geb nach
einem schönen, der Jugend und der Seelsorge gewidmeten en P.
Philıpp Kemeny (geb. verschied ulı 1929 in Celldömölk,

im Ruhestand Er hat verschiedene mter bekleidet und War
als atechet, Gymnasılallehrer, ekretär, Pfarrer und Verwalter ätig. Er
sStar eines wohlvorbereiteten es Am Aprıil 1929 verließ uns der
Nestor unseIrer Kongregation, Dr. Ignaz Vurdics Er ist Sept.
1837 geboren und wurde 1m al  re 1853 in den Orden aufgenommen. 1865
erwarb sich das theologische Oktora in udapest. Er wirkte dann
HIC 31 a  re der Hochschule VoOonNn Pannonhalma als Professor der
Bibelwissenschaften Mit großem Interesse pflegte sein schönes EChrTac  ’
Zeugen dessen sind die zahlreichen Studien, die er veriabhte und die Neuaus-
gabe der ‚, Introductio In I1ıbros T“ seines Mitbruders, Samuel
Märkfi, welche seinerzeit als eines der besten theologischen Lehrbücher
galt. Seit 1896 in JTıhany, zuerst als ubprior, dann als Prior un
schließlich, seit 1918, 1im Ruhestand Er War ein schlichter Ordensmann
mit einem kindlichen Gemüte, lıebte die atur und War seiner den

Franz VOIN Assısı! erinnernden Persönlic  el Von en geliebt. Re-
quiescant in pace!

Dr. eremun ZOltanPannonhalma
weıihne in St. Paul (Kärnten), Am Juni Abt Dr. 110

Frankl;, St aul (vgl if.) und seine ne verwaist zurückgelassen,
und alsbald galt C5, Anstalten ZUrTr Neuwahl eines Nachfolgers reifen
Sie Wäar komplizierter als für die Dauer der päpstlichen Visitation
in den Österreichischen Benediktinerklöstern Rom sıch sowohl die Leitung
der Wahl, WwW1e€e auch die Bestätigung des Erkorenen nıit Ausschaltung des
Abt-Präses der Kongregation für 1esma vorbehalten SO wurde denn
VoOonNn den beiden Abt-Visitatoren Laurentius Zeller VON Iriıer un S1mon
Landersdorfer VON cheyern der 31 Jul]ı als Wahltag festgesetzt.

Es mag hier en ausgesprochen werden: Wir sahen dem Tage NIC.
mit begreiflicher pannung NUrT, sondern mit einer gewissen Bangigkeit
entgegen; der Gedanke, daß etwa aus einem anderen, unseTrTen Kloster-
verband remden Hause der Leiter un ater este werden könnte, War
für uns bel der igenar uUunNnseTeT en blasianischen Tradition nahezu unNeTr-
träglich. SO Wäar denn das Bestreben er Kapitularen, Urc Einigkeit
und Geschlossenhei den Willen der Kommunität möglichs STAr ZU Aus-
T1 bringen, und die beiden hochwürdigsten bte se1 hier dankbar
anerkannt schlossen sich dem Gedankengange und der Kundgebung der
Kapıtularen voll und Yanz d WIe überhaupt hre Anwesenheit viel Ur
glüc  ichen Lösung der rage Deitrug.
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ach einem Vorskrutinium, das sıch die hochwürdigsten erren 1S1-
atoren ZUrTr eigenen OÖrientierung erbaten, WäarTr der Ausgang der Wahl schon
NniIC mehr zweifelhaft Als deshalb 31 Juli der eigentliche ahlakt
statthatte, bot das esulta für niıemanden iıne Überraschung:; wurde
mit erdrückender Majorität Gymnasialdirektor Dr. Richard Strelli
z bte gewählt ochte auch der TKorene aus Anhänglichkeit sein
VON ihm sehr geliebtes un 1EC viele a  re geleitetes Gymnasiumsich mit en Mitteln sträuben, die Wahl anzunehmen, konnte dochauf die auer dem Drängen der Mitbrüder un dem der beiden Visıtatoren
nicht widerstehen. Kın VOnN Herzen kommendes Te eum schloß den Wahl-
akt, und WAar uns auch N1IC gegönnt, sofort das omagium eisten,da die Bestätigung noch ausstand, WäarT der Ersatz, den WIr dem Neu-
gewählten Oten; ein Bewels, WIEe sehr die ah dem unsche er entsprach,Es folgten ange Wochen, DIS ndlich die Frreudennachricht VOoO  — der
erfolgten päpstlichen Konfirmation Dei uns eintraf, zugleic mit der Miıt-
teilung, daß Abt Simon Landersdorfer selbst die Inthronisation des Neu-
erwählten vornehmen WO Am September traf der hochwürdigste err
aufs fTreudigste begrüßt in St aul ein, WwWorauf Tolgenden Tages die Be-
stätigungsurkunde öffentlich verkündet un dem bte die Vo
Gewalt ZUr Leitung des Stiftes übertragen wurde. Es War zugleich der
Augenblick, da WIr das Ireigewählte Oberhaupt uUuNnserer Ireue un uUNseTeEeS
Gehorsams öffentlich versichern konnten DIie eler der Abtbenediktion
wurde auf den 1 September angesetzt, ohl ZzZunäachs in der Absicht, den
Studenten des Stiftsgymnasiums Gelegenheit geben, dem Ehrentageihres langjährigen Direktors anwohnen ZU können.

Mittlerweile hıeß iür den Neugewählten allmählich alle anderenmteI, die either bekleidet, niederzulegen. So das Amt eines Gymnasial-direktors in der Eröffnungskonferenz des Schuljahres VOT dem Vel-
sammelten Lehrkörper. Wie schwer dieses cheıden WAär, zeigten NIC
I1UT orte Am Tolgenden Tage versammelte sich der St Pauler Gemeinderat
mit dem -Bürgermeister der Spitze, sich VoNn dem opferfreudigen atSs-mitglie un Jangjährigen Obmann des Ortsschulrates verabschieden.Als Zeichen siıchtbarer Anerkennung wurde der einstimmige eschliu gefaßt,dem Neugewählten seinem Weihetage die Ehrenbürgerrechts-UrkundeüDerreichen. Besonders glanzvoll gestaltete sich der SsScChHhIeE des
Prälaten VO ST1i  ıchen Konvikte als vieljJährigem Leiter desselben Dei der

konviktes.
herzlich intimen Abschiedsakademie im Festsaale des stiftlichen Gymnasial-

Trugen alle 1ese Veranstaltungen mehr internen Charakter, so woll-
ten es sıich die Marktgemeinde, die verschiedenen politischen un anderen
Vereine, SOWIe die Gymnasialjugend NIC. nehmen lassen, auch öffent-
ich über die Wahl ihres langlährigen und vielseitigen Frörderers ihrer
Freude USaruc geben in orm eines OTITiziellen Fackelzuges., Wieder Beleuchtung des Marktes Vorabend des Weihetages sich fast sämtlıcheBewohner St. Pauls Deteiligten, auch als galt, mıit flammender Fackel
und Lampions VOTr das ziehen, die Glückwünsche er dem Neu--
gewählten auszusprechen. Erhebend War VOr em der ackelreigen derStudentenschaft und NnıC. ohne 1eie Rührung auschte es den kernigenVersen des Reigenführers, indessen in euriger Pyramide die Flammen ZUu
näac  ichen Himmel oOderten Und als der jugendliche Redner begeistertmit den Worten schloß ‚,‚ Kameraden! Die flammenden Spitzen dieser
Schwerter empor! eil ihm, den das sich 10000| bte erkor!*:; da War
der Bann gebrochen un eın u  © schier ohne nde St aul hatte den

Abt geehrt, sich selbst aber in seiner dankbaren Gesinnung eın herr-liches Zeugnis ausgestellt.
Dem Auftakt entsprach Tolgenden Tages die kırchliche egler. Von

nah un fern S1e alle herbeigeeilt, die in Kıchard ren Freund, ren
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Lehrer un Führer und sonstigen Gönner verehrten der S{ aul und SCINEN
ewohnern Gurker Fürstbischo Dr dam eiter VON Klagen-
furt ehedem Professor und Kollege des es hiesigen Stifts-
SYINNASIUM un SeINeT Begleitung Generalvikar Schmutzer mit onsig-
NOTE Dr Zach un Dr. Schmutz ne zahlreiche reunde des es
weltlichen un!: geistlichen Standes An Abten dus der Nachbarschaft
herbeigeeilt, N VON St Lambrecht, Admont, Seckau und Tanzenberg.
Von der Kärntner Landesregierung Landeshauptmann Lemisch un
Landeshauptmannstellvertreter eer miıt menreren Mitgliedern der Ochsten
ehorden erschienen VOoOnNn denen sıch ersterer n1ıC nehmen ieß ohl-
gesetzter lateinischer Rede seinen Glückwunsch auszusprechen Aus 1en
WaTrT ZUrT Feiler Hofifrat Dr Lorenz gekommen ohl der äalteste ebende Schüler
unserer Anstalt

Kın Gastmahl versammelte Mittags alle liebwerten äste, der
ahl stilvollen klösterlichen Refektorium Höher als Speise un ran
WäaTrT die geistige ost werten 1e un Verehrung für das und SCcCITIEN

ater, die d Uus den gehaltenen Tischreden 1Ne aute Sprache
edeten Als erster sprach Fürstbischo Dr Hefiter mit tiefempfundenen
Ansprache, darın nıc LIUT die Bedeutung des Benediktinerorden mi1t
seiınem 111 Abt verkörperten Prinzıp der Autorität allgemeinen würdigte,
sondern auch die Verdienste, die St aul seit Jahrhunderten der Diözese
elistete ‚„Die Klöster Ssind gerade eswegen Stätten des Friedens, e1l

nen iNne oberste Autor1ität anerkannt un geachte ird Und
ich daß die eit Tür die Benediktinerklöster wieder gekommen ist Es
hat mich tief ergriffen ampo anto Kom dem Friedhof der Deutschen
die orte esen eutones ace! Sollen den WITr  1C auTt dem rlıe:
erst die Deutschen den Frieden finden ? Möge VON dieser Stätte AUS, VoOonNn
dem deutschen Stifte ST{ aul der große Gedanke des benediktinischen Pax

mehr uUuNnseTe 1Ö0zese Kärntnerland und die deutschen
aue Eingang finden

och mancher kKedner schloß sıch herzlichen unschen Tür die
Zukunft dem hochwürdigen errn Diözesanbischof Ergreifend War
VOT em das Bekenntnis des SICISCH Hofrates Dr Lorenz MN Leuchte
medizinischer Wissenschaft daß se1t dem a  re 1866 jeder Abtsweihe
teilgenommen habe, dem jewelligen ater seinen ank abzu-
statten für das, Was ihm ST{ aul geworden SCI !’Moge“) schloß der

Jährige, B aul noch viele solche an  are Schüler erziehen WIeE
Sie ih 990808 erblicken 16°

Kın Dankeswort des Abtes schloß die Feier Wäar eın es
ied der Erbarmung (jottes mi1t dem Meine Wege sind nıcC ure
Weooe

acheute sStTe Abt Dr Richard Strelli Lebensjahre
dem Besuche der Volksschule Wolfsberg nächst St aul Fleiß und
Begabung des kleinen lorian uisehen erregten trat VON eıchen Önnern
VOT em VOIN dem ihm später befreundeten Fabrikanten jenhar unter-
stützt und gefördert das Untergymnasıum der Benediktiner Von ST aul
und später das Obergymnasıum Klagenfurt ein Dem en dem
als Student vieles verdanken wollte Zukunft auch
Kräfte weihen un sehen WIT ihn bald als Professen des Stiftes (18 pri

und nach Absolvierung der theologischen Studien der Hauslehr-
anstalt St Florian Oberösterreich als neugewelhten ri1ester (13 August

Von se1INenN ern Zu ehriacC für klassische Philologie estimm:
nımmt Richard an der Universitä ZUu Taz Studien wieder auf
WOselbDbs 1906 VEr Doktor der Philosophie promovierte Die Lehrjahre

amı abgeschlossen, un: c$S folgten re iIruc  aren Arbeitens als
Professor Stiftsgymnasıum und als Präfekt Studentenkonvi
Josefinum och eute erinner iNan siıch Seiner mıit 1€e€ gepaarten Strenge
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sowonl! 1im Unterricht wIie in der Erziehung, Es kann ohne Übertreibung
gesagt werden, mit dem inftrı Dr Richard TeIllls und des schon Vel-
storbenen Engelbert OÖlbert, seines Studienkollegen, ZOß ein e1s
1m Gymnasium und Konviıkt ein, der nach OCNster Vollendung in LEr-
ziehung und Unterricht trebte, sich aber erst auswirken konnte, als Dr.
Richard (1914) nach dem Rücktritt des erkrankten Dr. Siegfried Christian
die Leitung beider Anstalten als 1reKtor DZW. erster Präfekt uübernahm.
Inzwischen Dr efter den bischöflichen VonNn urk Destiegen un
in Würdigung der vielen Verdienste se1ines ehemalıgen ollegen ernannte
ih zZzunäachns ZUuU geistlichen Rat, dann einige a  re später ZU KOnN-
sistorialrat.

Es kam der Weltkrieg mit seinem unheilvollen nde un der LOS-
reißung manchen Landes, das ehevor gern seine ne ZU Studium
nach St aul sandte Von Jahr Jahr verminderte sich die ahl der
Studenten, und 1U der äußersten Anstrengung des Direktors und seines
ganzen Lehrkörpers, die Anstalt einer Musteranstalt auszubi  en, konnte
den weiteren ückgang aufhalten; eute stehen St auls Gymnasium und
KONVIKT, wWenn auch n1iıC Zahl der Studenten, doch ohl neuzeitlicher
Einrichtung, Ausrüstung seiner verschiedenen Kabinette n1ıc etzter
Stelle 6r ist n1iCcC ZUu geringsten das Verdienst des weitausschauenden
chulmannes Dr. Richard Strelli DIie ODersten Schulbehörden anerkannten
und ohnten das verdienstvolle Wirken unseTrTes Direktors mit der Verleihung
des Tıtels eines Studienrates ügen WITr hinzu, daß Dr. kRichard Streili sich
auch in der Erforschung der prähistorischen Geschichte des Lavanttales
1 umsichtige Grabungen verdien gemacht hat und ihm mancher
wichtiger und glückte, WwIe der Bestand des vorhistorischen useums 1m
Gymnasıum csS zeigt, egrei auch der Fernerstehende, mi1t WeiC
Irohen Hoffnungen WITr dem Wiırken des es entgegensehen,

St aul (Kärnten). Dr. Boniftaz Sentzer
Abt Basıl  1uUSs Fellmann V, Engelberg Für Außenstehende völlig über-

raschend, aber auch für die Klosterfamilie Von Engelberg unerwartet, WäarTr
die Trauerkunde, daß Abt asıl1us elilmann Donnerstag, November,
abends 110 WAL friedlich 1m Herrn entschlafen sel. Man Wwu ZWaTr, daß
schon seit einiger Zeit ein hartnäckiges Leiden seinen Kräften zehrte;
aber eine erfolgreiche Operation VOT Jahren schien bei der zahen atur
des Kranken den Desten Hoffnungen für die Zukunft zu berechtigen.
Nach gelegentlichen leichtern Kückfällen mußten aber die AÄrzte No-
vember die gefürchtete Urämie konstatieren, die nach kaum dreitägigem
Krankenlager die Auflösung herbeiführte

Am Dezember 1857 1im Iuzernischen Oberki FC als Sohn angesehener
Bauersleute geboren, esuchte Jost eilmann die Mittelschule 1im nahen
Sursee, ez0g hernach das Gymnasium in Engelberg, Ar 18706 das el
des hl enedi sich er un 1mM Tfolgenden a  re als Fr. asıl1ıus die
Gelübde ablegte. ach seiner Priesterweihe 1882 wirkte als beliebter
Lehrer der Stiftsschule, besonders für Mathematik, rhielt 1888 als Präfekt
die Leitung VOoOoNn Schule und Konvikt, Dis 1890 VON Abt Anselm illıger
als T10T7 und Novizenmeister berufen wurde. Am Oktober 1914 ndlich
er ih das Vertrauen seiner Mitbrüder ZUr OCANsten klösterlichen ürde,
die Vo a  E bekleidet hat ‚,‚mit lughei und Liebe“‘, w1e als
Wahlspruch auf sein Wappenschil geschrieben,

Und Abt asıl1us hat mit unentwegter reue nach dem rogramm
seiner Devise gelebt und gewirkt. Was ein Von tiefreligiösem e1ls Uurcn-
wehtes Elternhaus grundgelegt, Was Gymnasıum und klösterliche Erziehung
genährt und gefördert, das sollte sich in der gewaltigen ebensarbei des

asıl1us auswirken: glaubensstarke Frömmigkeit, sıch selbst vergessende
emu und wahrhaft väterliche 1e€ Von diesen Leitsternen 1eß STEeiTs

Studien Mitteilunge O, 5,. (1929);
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sich iühren S1e CS, die seinem Wesen jene Ruhe, jenes seelische Gleich-
gewicht verliehen, die jeder bewunderte, der mI1t ihm in Berührung trat
Sie leBßen sein unauffälliges eispiel wirken in den Seelen der ihm AÄAnver-
trauten, und machten in in ahrhnei ZUuU guten iırten Darum die
an  are Verehrung, weiche die Studenten ihrem Lehrer und Präfekten ent-
gegenbrachten und ewahren auch übers rab nınaus; darum die 1e un
Achtung seiner Mitbrüder, die in den Jahren seines iırkens als Prior
und Abt seine en Vorzüge des (jeistes und erzens immer besser kennen
und schätzen ernten ewl1 ZUuU ionier die atur Abt asıl1us
nıC geschaffen, ZU rasch handelnden Mann der Inıtiatıve ber eignete
ihm auch NnIC jenes autokratische esen, das L1UT die eigene einung

Begründete Vorschläge nahm gEeIN ZUT Prüfung un:gelten äßht
schenkte seinen Offizialen, Desonders in den etzten Jahren, weitestgehendes
Vertrauen, Am Maßstab der ege erscheint sein 1ld als das
eines SanNzeh Benediktinerabtes, reCc. nach dem Herzen des Ordens-
vaters.

e  em schenkte in gleichem Maße seine 1ebe, und ennn
Gesetzgeber VO bte verlangt, daß bald den TNs des eisters, bald
die 1e des Vaters zeige, kam die eiztere entschıeden mehr Ur Geltung,
Ja tat ihm sichtlich wehe, jemand tadeln oder trafen mussen.,. Und die
Art, WwW1e den Bedürfifnissen seiner ne echnung ZU tragen wußte,
atmete Danz den e1ls des enedi Um berechtigten unschen ent-
gegenzukommen, da und dort Erleichterungen ZU schaffen, Dewährten nNneuen
een in seinem Kloster Heimrecht gewähren, cheute weder Mühe
noch osten Zeugen aliur sind zahlreiche Anschaffungen für ökonomische
etriebe, euge alilur ist insbesondere die Schule, eren zeitgemäßer Ausbatu
ih STEeis Herzen lag, und deren Hebung I: einer el seiner Patres
eine üchtige Hochschulbildung -ermöglichte. cht benedi  inısch WäaTl Abt
Basilius’ orge für ein würdiges Chorgebet und einen STEeis feierlichen Gottes-
dienst Selber geübter Violinspieler, fIreute er sıch jederzeit, wenn ine gehalt-
Vo Orchestermesse bb die weite seiner Barockkirche hinrauschte
und mochte, uUuNsSeTeT jahrhundertealten Tradıtion folgend, nıc jede poly-
phone us1 dUus dem Gotteshause verbann wissen. Seiner orleDe Tfür die
mMus1ca verdanken WITr VOT em auch die Renovation der großen
rgel, die wahren Kunstwerk ausbauen 1eß Was unNns schließlich
das ndenken des l1eben ED  €  en besonders teuer macht, un Was WITr als sein
rbe treu ewanhnren wollen, das ist der Familiengeist, den pflanzen und
Urc sein väterliches eispiel STEeTis nähren und ZUu mehren verstan Die
Pax benedictina, VON der seiın Sanzes Wesen durchdrungen Wal, Ss1e sollte
auch seine Klosterfamilie eseelen; ihr hnat manches verborgene pfer
gebracht.

ber auch schwere Prüfungen blieben dem besorgten Vaterherzen niıC.
erspart. DIie ogen des We  rlieges, die kleines Eiland Drandeten,

Derrachten auch in die Abtsstube VO  an Engelberg Kummer un Sorgen.
unheimliche Grippetod streifte durchs and und orderte 1m denkwürdigen
erbst 1918 VO Abt vier seiner fähigsten und besten ne 1im schönsten
Mannesalter Klug und glaubensstark aute weiter der Zukunft seines
SLLes: und der Segen des Himmels ru SIC  ar auTt des iIirommen es
Walten Die Klosterfamıilie rhielt wieder zahlreichen Nachwuchs, auch die
Stiftsschule estigte sich in ihrem guten Ruf, daß Abt Aasıl1us sich g..
nötigt sah, umfangreiche Neubauten für Kloster un Kollegium heran-
zutreten 1ese wurden in großzügiger Weise durchgeführ un
werden eın bleibendes Ehrendenkmal des lHeben Verstorbenen bılden

Wiıe sehr das bescheidene esen und die ungeheuchelte Liebenswürdig-
keit Abt Basılius, auch außerhalb des Klosters sıch und seinem Achtung
und Ansehen geworben, das zeigte TrTecC anschaulıich die Bestattungsfeier

ezemDber. Die geräumige Klosterkirche kaum die Scharen der
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JTrauergäste Aaus den Reihen der Verwandten, rreunde, en Schüler un des
Talvolkes VON Engelberg. ntier den über Vertretern des Welt- un
Ordensklerus selen rwähnt Der Hochwürdigste Bischof VON Basel-Lugano,
Dr osephus Ambühl, (inaden Dr. NtONIUS Gisler, Wei  1ScChoO VOII
Chur, (Gnaden Dr. Jos Marietan, Bischof Von Bethlehem un Abt VON

Maurice, der Präses der SChWEIZ. Benediktinerkongregation Dr. Ignatiıus
au VonNn Einsiedeln, Erzabt Dr. Raphael Walzer VON Beuron, die Hoch-
würdigsten bte Dr Ildephons erwegen VON Maria-Laach, Br Kassian
Haıd VON Wettingen-Mehrerau, Alphons Augner VON Muri1-Gries, ugustin
Borer VON Mariastein-Bregenz und Dr. eda Hophan VON 1Sent1IS. Dazu
die Vertretungen des leider verhinderten Hochwürdigsten 1SCHNOTS Dr
ODertus Bürkler VON St Gallen SOWIe weiterer KIrC.  ıcher und weltlicher
eNorden der Nachbarkantone

S0 Descheiden Abt Aasıl1us durchs en9 wenig konnten
Uns älseine en Vorzüge unter dem verborgen bleiben

schwer, des teuren Vaters Wort und eispiel fortan missen; sein e1s
aber ebt weıter ıin uUunsS, der e1s der 1e un des rıedens

Engelberg. all eer.
Muri-Gries A Dr. mmanuel Scherer T Professor Kollegium

Sarnen. Wie eın Blitz aus heiterem Himmel traf eptember 1929,
mittags, 1m Stifte Gries die telegraphische Nachricht ein Z mmanue
eute aCc gestorben!‘‘ mmanue War Ja reilic. seit einıgen Tagen
schwer erkran Iyphus), aber inman TOotzdem offnung, der Patient
werde die KTI1SIS sicher überstehen Um niederschmetternder wirkte die

unerwartete Todesnachrich Der Tod des Mitbruders reli eine
geradezu unausfüllbare in das Sarner Professorenkollegium, dem der
erst 54 jährige Professor noch viele und große Dienste eisten können.
achdem mmanue in Sarner olleg die Gymnasial- un
Lyzealstudien mıit einer erstklassigen atura absolviert a  @. trat 896
in das T1eSs ein, egte 1897 die Gelübde ab und wurde 1899 ri1ester.
Der talentvolle Konventuale wurde für das ehriTac Destimmt un schloß
seine Universitätsstudien Innsbruck un reiburg 1. Schweiz 1903 mit
einem glänzenden Doktorexamen ab Sein Hauptfach War Naturgeschichte,
Desonders Botanık.

Mit dem genannten re 1903 begann un der junge elehrte seine
Lehrtätigkeit in Sarnen. LEr lehrte aber niC 11UT Naturgeschichte, sondern
als eigentlicher Universalgelehrter auch eutsche Sprache, Literaturge-
schichte, HEFE prachen und Asthetik en der Schule Dbetrieb Gr De-
onders auch historische und prähistorische Studien, für welches Gebiet er
ine besonders glückliche Veranlagung Er WäarTr Mitglie mehrerer
historischer ereine un eitete mehrere prähistorische Ausgrabungen.

Emmanuel esa eine überaus glückliche ehrgabe, klar, immer
auf das Praktische hınzielend, selbständigem Denken und rDeıiten C1I-
1ehend Aazu WUu STEeis voll un Sanz die Autorität wahren un
galt als strenger Lehrer en all den vielen Schularbeiten entwickelte

mmanue noch iıne iruchtbare, ja Staunenswerte schriftstellerische Tätig-
keit auf verschiedenen ebieten Man sStTe WIe VOT einem Rätsel, WEln INan
1ese allseitige Tätigkeit des 1U  —_ Irüh Verstorbenen betrachtet, und NUr
seine stramme Tagesordnung un sein el der selbst Rekreations- und
Ferienzeit der Arbeit widmete, äßt die riesige Lebensarbei Emmanuels
begreifen.

Der verewigte Mitbruder WAar ine stille, zurückgezogene atur, ntime
Freunde zählte NIC viele, aber Wem er seine Freundscha schenkte,
dem schenkte er sıe auch voll nd Danz, Bel Außerungen oder Handlungen,
die seine innerste Überzeugung M, konnte mmanue scharf,
ja Dıtter sarkastıisch werden, aber WäaT chnell wieder ruhig un vergeSsen,

16*
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aneben eriullte mmanue gewissenhaft seine Pilichten als Priester
und Ordensmann, doch ohne jedes auffällige Wesen, das ihm STeis verhaßt
WäaTl. Seine übernatürliche Auffassung zeigte sich gerade in seinem Sterben

schön. Als den TINs se1ines Zustandes erkannte, Dereitete sich in
auferbaulichster Weise aufTt den T0d VOT. Wissenschaft, Freunde, Welt nd
en für ihn da eın vollständig überwundener Standpunkt, ott
und die Ewigkeit dien 1U  — seine einzigen Gedanken Wohl VorbxbDereıite Uurc.
den Empfang der hl Sterbesakramente schlummerte mmanue in voller
Gottergebenheit kurz VOT Mi  ernacht VO September 1Ns ewige,Dessere en hinüber, dort sein auftf Erden unstillbares Streben nach
Erkenntnis Borne der ewigen eishel tillen

D Am September 1929 weihte Abt Alfons VoOnNn Mur1-Gries in
Sarnen das neuerbaute, schöne rofessorenheim mit eingebauter Kapelleein und verkündete ine nNeuUue Hausordnung.Die bisher in einer Person a  ver'  ten mter des Superi10rs und Rektors
wurden getrenn der Dısherige Superior und hektor Dr eda Kaufi-
iNann Dleibt uperior, während Dr. Bernard ın das ektora der
Schule ubernahm. ach den Exerzitien VO September DISer
begann Oktober das nNeue Schuljahr mi1t 285 Zöglingen. Mögeeın glückliches, gottigesegnetes Tür Lehrer und Schüler werden!

Murı
ST John’s el, Collegeville (Minnesota): Kloster. Seit dem

etzten erichte sSind eine bedeutenden Änderungen in den Gebäulichkeiten,noch auch Neubauten verzeichnen. IDa dieses Jahr auswärtige erıker
hier Philosophie un Theologie studieren, mu der Sitzraum 1m ore
der irche vergrößert werden; er wurden NnNeue Chorstühle für weilitere

Choristen hergestellt, daß gegenwärtig aum für 106 ersonen im
ore ist Ebenfalls wurde der Hochaltar samt Baldachin weıiter
vorgerückt, daß erselbe VONn beiden Seiten des Chores vollständig S1iCHT=
bar ist Der Personenstand der 1im Kloster wohnenden Kommunität Deläuftft
sıch auft Priester, eriker, Novizen, 21 Konversen, 1m Sanzen135 Personen, nIC. gerechnet eine bedeutende Anzahl VON Arbeitern aus dem
Lai:enstande Der Personalstan der ganzen Genossenschaft, eINSC  ießlich
jener, die außerhalb des Osters auf Missionen USW, eben, ist nach dem
soeben 1m TUuC erschienenen rdo Divıinı Officii der amerıkanisch-cassinen-
ischen Kongregation für 1930 Tolgender: 131 riester, 11 lakonen, Sub-
iakonen, 31 eriker, Novizen, 21 Konversen, Oblate, 1 ganzen 208
Von uns Priestern Studier einer Philologie der katholischen Univer-
S1L2 Washington, e eriker sind 1 Collegium Anselmianum 1in
Rom, legten 11 Julı in onte Cassıno die Telerlichen Gelübde ab un
wurden Urzlic Su  1akonen gewelht; sind in der Benediktineruniver-
S1T2 alzburg und 1mM Seminar der Tzabtel St Vincenz In Pennsyl-vanıa. Aus der St Beda-Abtei in 1N01S trafen 1m September 11 eriker
hier ein, Um in Priesterseminar studieren; außerdem kamen
Von Conception in 1ssourl1, Von Subjaco in Trkansas un Je einer Von
St Joseph 1in Louisiana, VOoON anıla aut den Philippinen-Inseln un von
St eter ın Saskatchewan uch Ssind zeitweilig die Patric artın, aus
der St Beda-Abtei, und aul nmüssig, aus der St Joseph-Abtel, hier als
Lehrer angestellt.

Unser Hochwürdigster Abt Alcuinus Deutsch ist noch immer Admini-
ATatOor der eingegangenen ST Marien-Abtei ZU Richardton, or Dakota,und der Abtei Zu Gregorius dem Großen in Shawnee, ahoma, und
{rat anfangs Oktober dieses Jahres 1m Interesse jener Klöster SOWwI1e seines
igenen eine Reise nach Europa

Die ahl unserer Priester WUuchs dieses Jahr bloß un 5 aliur nahm
der Tod AaUus uNnseTrer Am }} Juli traten Chornovizen ein;
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H} Julı legten die feierlichen un die dreijährıgen Gelübde ab Be1i
derselben Gelegenheit weilte der ehrwürdige Indianermissionär Ihomas
Borgerding bei uns un eierte SC1MN goldenes Ordens]jubiläum indem 8001
uße des Altares Profeß erneuerte Die regelmäßige dreijährige VIis1-
tation unser‘ el fand und Maı ST DIe OTITiziellen
1sıtatoren der Kongregation Sind ur Zeıt der Präses Abt TNsS Helm-
tetter VOIN Newark un Erzabt urel1us Stehle VON ST Vincenz

In unNnseTrTeM Priesterseminar siınd gegenwärtig umnen VOIN denen
Benediktine Aaus verschiedenen Abteien sınd Kolleg und Gymnasiıum

zählen ungefähr 35() Studenten
Miss1ionen Wie VOTISES Jahr bereits gemelde Sind prächtige

Kırchen von und Minneapolis ausgebaut worden erstere, dem
Benediktus geweiht wurde NOov 1928 und die St Boniftatius irche

Minneapolis pri 1929 benedizier Am Okt dieses Jahres
konsekrierte Seine minenz Kardinal ayes, Erzbischof VON New York die
VonNn unseTifen Priestern pastorierte Kirche U Anselm

Bernard evenhoerster der se1it 1907 Pfarrer dieser Gemeinde War 1st
ZUu Seelsorger Nassau auftf den ahama- Inseln un ern der Missionen
auft I' Inseln rnannt worden An Stelle New York T1 der
bısherige ere Missionen Hugo ell Besagte Missionen lıtten
empfindlichen Schaden während den jüngsten Equinoktialstürmen die
Kirchen auft mehreren Inseln wurden sStar beschädigt un ZWee1 Tast ganz-
ich zerstor Es verlautet daß die Bahama Gruppe VOIN der kirc  iıchen
Jurisdiktion des Erzbischofs VON New York abgetrennt und dADO-
stolischen 1karıa errichtet werden soll jedoch sind noch eıne Einzel-
heiten Dekannt Marcellus Leisen wurde jüngst dieses Missionsfeld
abgesendet irüher schon schloß sıich Eligius Justou AUs der el
ahoma den Bahama-Missionären an ermain der VelI-
flossenen Juni sich Washington den Doktorgrad errang, Ist nach i1ina
abgereist den Lehrstuhl für Geschichte der Benediktiner-  nıver-
S1 Peking einzunehmen Er ist der erste Adus Kloster der sıch
der chinesischen 1ssıon widmet

LALUTBISCHE ommerschule DIie erste lıturgische Sommerschule
wurde hier VOoO Juni DIS August des laufenden Jahres abgehalten
An derselben beteiligten sich Orer DIie orträge hielten die Patres
Prior Aasıl1us tegmann Virgilius ichel und oger Schönbechler ntier-
HC der Uus1 un lıturgischen Gesang erteilten die Patres Innocenz
un Norbert Gertken und Ermin 1try (Maredsous Den Glanzpunkt bildete
der Liturgische Tag, für dessen Feler der Juli ausersehen wurde nter
dem feierlichen Pontifikalamte, das Abt zelebrierte, 1e Bischof
Joseph UsSC VO  —_ ST OuUu: die Predigt. Auf 1ese eler folgten en

Auditorium An 400 auswärtige äste, Aus anderen Staaten,
anwesend.

nter Oberleitung unseres Joseph Kreuter erscheint seit September
dieses Jahres monatlich die Zeitschri ‚, 5D0NSa eg1S (in englischer prache
für geistliche Genossenschaften VonNn Nonnen und Schwestern, denen

and reic 1STt
ekrolog E Alfred ayer geb Juni 1858 ıin Cayuga

TOVINZ Ontarıo Kanada Profeß 11 Juli 1879 rıester seit Juli 1882
T10Tr der el se1it pri 19292 STar nach langem schmerzlichem Leiden
1111 Spital St Cloud Minnesota, Maı Er machte sıch Kirche
un Orden hochverdien War als rJ]ıester rediger und Seelenführer sehr
geschätzt und nahm STEeTis Anteil öffentlichen katholischen
en ährend Jahren WarTr er als Seelsorger atlg; VON 1901 His 1906
War Prior des rüher Ilinois bestandenen Priorates luny, das er 1903
nach Saskatchewan anada versetzte und als St Peters-Kloster lJeu
organisierte. (Vgl diese eitschr.
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Aloysi ermanutz, geb Altheim in Württemberg Juni
1853; Profeß Dezember 1871; riester 15. Aprıl 18706, STAT. auft der
Indianermission ZU ı1te Cn in Minnesota September. Im a  Te
1878 bot seine Dienste für diese 1sSs10n unter den Chippewa-Indianern

und War seit jener eit ununterbrochen als Missionär eifrigst beflissen,
den geistlichen SOWIe den zeitlichen Wohlstand seiner ndianer en
Es Wäal ihm gegönnt, sein Ordens- und Priesterjubiläum felern.

Vincenz SChiTirer; geb Bitnie in Kraıin November
1843; Profeß 8 Oktober 1869; ri1ester ezember O12 star 000|

Oktober laufenden Jahres in St (0131 Minnesota Er sein Or-
ens- un Priesterjubiläum bereits gefelert. eine Tätigkeit beschrän
sich aut die Missionen in der ähe des osters, besonders unter seinen
Landsleuten, den owenen, die sich in großer Anzahl in dieser Gegend
niedergelassen hatten incenz WAar eın Vetter des früheren es ernar
ocnikar, der 1im a  re 1894 selig 1im Herrn entschlief

Collegeville, Alex1ius offmann, 0
weihe in S{. Le0 (Florida). Die el St LeO am Oktober

1920 einen großen Festtag Franziskus Sadlier wurde diesem
Tage VON dem Bischof arry VOIl St Augustine uUum Abt gewelht,
als Koadi]utor des wohlverdienten ersten es VOII St LeOo, arl Mohr
(cf

Am Vortage des Hauptfestes Dbrachte der dramatische 1ub des Kollegs
das berühmte Theaterstück ‚‚Der verborgene Edelstein‘“‘ ZUr Aufführung,
Daß gerade dieses Schauspiel für den oraben der Feier gewählt worden,
WAar eın feinsinniger inweis auf den Erwählten Die usik bot auserlesene
1onstücke berühmter Meister, mit viel esch1ıic aufgeführt VON einem
Schülerquartett des Kollegs Die Zuhörerschaft spendete eichen Beifall,
und ı1iemand reute CS, den Weg ZUrTC e ary’s Hall gemacht en

AÄAm folgenden JTage begann um Uhr das feierliche Pontifikalamt,
zelebriert vVoO Diözesanbischof, und ZWAäaT 1im Freien, VOT dem Portale des
Klosters. ber dem ar prangte das lebensgroße ild des Klosterpatrons,
Leos des Großen Der ar selbst War schön mit Blumen geschmückt.

Der ihm wehten die päpstliche ne un das Sternenbanner. Umgeben
War der Zelebrant VON großer Assistenz mit dem neugewählten bte in der

Zu den Äbten und einer großen Anzahl der Geistlichen VONN nah
und fern sıch auch eine große enge S, Katholiken und Anders-
gläubige, ZUr hehren eler eingefunden, Von S5{ Joseph, der Pfarrgemeinde
des es, alle, die 1Ur abkommen konnten, erschienen.

Die Festpredigt 1e der Abt artın eth VON chıison (Kansas),
die auf Glaube, Tugenden und ur des es ezug 39  1e soll
der 1Wa sein, dem als Vorsteher eines Osters die Disziplin der Önche,
die Seelsorge un Verwaltung des utes obliegt 7“ uch erkläarte Cr die
schönen Symbole der wurde Ring, Brustkreuz, nful, Stab, Schuhe uUSW.

Die eler Altare, begünstigt UuUrc eın prachtvolles Wetter, nahm
etwa drei Stunden in nspruch.

Danach fand 1im Refektorium des Osters ine Festfeier sta an der
eit über 100 Personen teilnahmen DIie übrigen Aaste un Teilnehmer
wurden in der Marien-  alle gut ewirte

In der 1  Ojährigen Geschichte des Ordens hat ohl selten ine Abt-
weıine im Freien stattgefunden, nser Kloster hat eben NMUrTr iıne größere
Kapelle 1m dritten Stockwerk, welche für die klösterliche Gemeinscha
genügt, niIC aber für iıne größere öffentliche Feier! Möge mi1t der Hilfe
Gottes gelingen, daß in auch eine geräumige Abteikirche rsteht,
Von der das Lob Gottes alle Tage um immel emporsteigt.

St. Leo



Zur neuesten Chronik des (Ordens

S, Lazaro (Venedig) Der Stelle des verstorbenen Generalabtes der
armeniıschen Mechitaristen Msgr. gnaz Ghiurekian (vgl 5I) gewä  e

Generalabt Jo T: Aucher steht 1 Lebensjahr. ach seinem
ud1um ı Seminar Von Lazaro widmete sich dem Studium der griechl-
schen Philologie Padua, dann den Universitäten München und Berlin,

als Lehrer 1118 armenische Kolleg Carminı berufen werden Zuletzt
War als eneralsekretär der Kongregation ätig Bel der nach der el
ichen usammenkunft überbrachte der Weihbischof VOIN Venedig Msgr

des venezianiıschen Klerus
eremic die ünsche des Patriarchen VON Venedig Kardinals 5 ontaıne

x

Ammensleben rFoV achsen Vom Juni DIS Juli 029 elerte
die Pfarrei Groß-Am  nsleben mit eichem Festprogramm den 8!  jJährigen
Gedenktag der ründung der ehemaligen ZUT Bursfelder Kongregation
gehörigen €l Ammensleben

Fort--Augustus (Schottland). An Stelle des auft den erzbischöflichen
VO  —; Edinburgh erhobenen es Joseph Mc Donald wurde W ul-

stan Knowle Zu Abt VON Ort--Augustus erwählt; ste Lebens-
jahr nd gehört seit 1902 dem en

eue Niederlassung in hio0 A.) Die amerıkanisch Kongregation
hat diesen agen das 115 Kloster eröffnet, das St Andreas- Priorat

Cleveland (Ohio) T10r stP Gregor Van  ak von er  el St Pro-
KOpP Illinois

Ninos-Dios (Argentinien): Das 1899 VOIN Frankreich dUus (Sublacenser-
Kongregation) gegründete Kloster 1N0S-10S$ wurde ZUT!T el rhoben
un als erster Abt 21 März 1929 A VAadar Laborde unter großer
Feierlichkeit Vo  - Bischof artınez VOIl Parauva unter Assistenz der bte
Von Belloc und Monserrat Denedizier Abt Salvador, ein geborener ran-
ZUSC, ist a  re alt und a  re en

Der Sen  10r des Gesamtordens er Sullivan vVon
amsgafte, seit 1852 Orden, seit 1856 riester, star'! Januar
1930, als Senior des Gesamtordens

Mailand Kardinal Ild Schuster weihte am 11 November in Mailand die
nNeuUe, dem ater Benedikt geweilhte Kirche der Benediktinerinnen Von
der nbetung C1M.

Schluß der Jahrhundertieier iin onte Cassino. Am este er Heıligen
Ordens, ovember, wurde i onte Cassiıno die Jahrhundertfeier

geschlossen, Kardinal Lepicier 1e der Basilika das Pontifikalamt und
nach dem Evangelium 1He Ansprache über die Geschichte onte Cassinos
un über die Wirksamkeit des Benediktus und SeINET Önche auftfe
der Jahrhunderte. ach der Vesper War feierliche Prozession mit den Re-
l1quien der önche 'Te eum nd sakramentaler egen schlossen die
Feierlichkeiten, die April 1928 begonnen und auch das ndenken &'
1400 a  re Ordensgeschichte wieder lebendiger wachgerufen hnatten

P. M,



FERINNERUNGEN
00l

Dr. Laurentius anser VvVon cheyern.
Von Stephan ainz 0.5, cheyern.

Gegenwärtiges efit der Studien soll nicht in die Welt hinausgehen
ohne eın ehrenden Gedenkens dem Manne d weihen, auf dessen An-
regung hın die bayrische Benediktiner-Akademie gegründet worden und
deren erster ekre DIS seinem ode gEeEWESECN ist Freilich der
knappen el die mMIr gewährt werden konnte, ird der Nachruf nN1ıc viel
über den ahme persönlicher Erinnerungen hinausgehen können. Deren
stehen mir NUu  — reilic sehr viele ZUur Verfügung, da Laurentius gyanzen
Gymnasium meın Mitschüler und 1m Kloster mein Mitnovize un Konprofeß
gewesen ist

Laurentius Hanser wurde geboren Julı 1875 und gleichen
Tage auf den Namen ernhar getauft alchsee in 1rol, hart der
bayrischen (irenze be1i Oberaudorf, WAäarTr Iso seiner Nationalıtät nach Öster-
reicher, Was ihm später viele Scherereien mi1t der Bezirkshauptmannschaft
Kitzbühel in 1r0 eintrug, die ih in das un Ersatzbataillon des

Regiments der Tiroler Kaiserjäger eingereiht e, rst 1m OvemDbDer
1906, da ihm 1m pri desselben Jahres Oberaudortf das Bürgerrec VeI-
jiehen, erfolgte seine Entlassung AUus dem österreichischen Staatsverbande
Daß gerade Oberaudorf ihm ZAr bayrischen Indigenat verhalf, äng amı
M, daß bereits 1m ersten Lebensjahre in die emeıniınde Oberaudorf
kam un im Ilgerho Hocheck die Kinderjahre verlebte DIie Erziehung
fiel größtenteils der Großmutter väterlicherseits Z der ernhar deshalb
auch mit großer 1e zugetan WAäT. ber WI1Ie in der ege geht, verziehen
Großeltern die inder, un cheint die alte Großmutter der großen Leb-
haftigkeit des Kleinen nicht Danz Herr geworden sein, denn verriet
vVon in  el auf iıne geEWISSE Selbständigkeit und WUu seinen illen
hübsch durchzusetzen Dagegen gab eine Schwierigkeit in der S-
schule Oberaudorf, Bernhard nacC jeder 1NS1C den Dbesten
chulern gehörte. ‚Wel inge C5, die den hochtalentierten und issens-
durstigen naben ich weiß nic soll ich d: seinem C oder
seinem Unglück besonders beförderten und ihm Kenntnisse weit über seın
er hinaus einbrachten Erstens DE alle Tage die Zeitungen nach
Hause tragen, Wer Ss1€e zuerst las, WäarTr Schulbube, und las niIC
bloß die bayrischen Nachrichten, ondern auch die großen Reden 1m and-
tage, und glaubte s1e gut verstehen. Das zweite WAäarTr ine kleine Biblio-
thek, die sein als Diakon verstorbener hinterlassen 1ese VeOeI-

schlang Volksschüler mit wahrem Heißhunger. Es Wr natürlich ein
großes Durcheinander, das in das kleine Hirn hineinkam die an Welt-
geschichte VON nnegarn, die Visionen der Katharina mmerıic uUSW. Und
Was die Hauptsache Wäl, Bernhard konnte sich all das ausgezeichnet merken.

Die Seelsorger, insbesondere die seinem väaterlichen Hause sehr befifreun-
eten Patres Karmelıten VON Reisach, wurden auf den fähigen Knaben
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zeitig aufmerksam un befürworteten + Warm, daß Bernhard studiere, und
S() trat © ın ()ktober 18 in die erste Klasse des erzbischöflichen Knaben-
seminares in Scheyern ein, WO CT wohl auch naoch unter der Nachwirkung des
guten Vorunterrichtes der Karmeliten, 11 Ausnahme der Mathematik,
prächtige Erfolge erzielte. “r die athematik ‚„‚vermochte © SiCH:, WIe ihm
[) Bonifaz Popp in da  S Zeugnis der Klasse schrieb, ‚’s  © wenig ZUu begeistern‘‘,
daß i ein paarmal in diesem Gegenstande Nachprüfungen ZUu machen a  (
die © allerdings jedesmal estan Was allgemeine Kenntnisse un insbe-
sondere die deutsche Sprache Detraf, S() überragte CT UNSs alle KOopfes-
länge, FKreilich 1Öörte er nicht auf, }  seinem Geiste Nahrung zuzuführen,

verschlang ein Buch nach dem andern; Was der Bibliothek rhielt,
WäaT hbald gelesen. Auch verschaffte e sich mmanche verbotene Ware; SQ()
kaufte C sich, WEeNn us den Ferien zurückkehrend durch München fuhr,
Indianerbücher un anderes, daß e Zu Beginn des 'Irimesters hie und da
Del hm einer Haussuchung, 1 ult- un Kastenvisitation kam uCcC
sonst War © keineswegs eın eicht behandelndes Erziehungsobjekt;

scharfe Augen, und SO sah an jedem enschen, auch A Lehrern
und Erziehern, die schwache Seiten, und das gab seinem geistreichen
Sarkasmus freien Spielraum.,

Was das ud1iıum angeht, hielt ihn die Vorliebe für Deutsch und (je-
schichte ab, auftf alle Fächer gleichen el ZUuU verwenden. Die Folgen blieben
natürlich NnıcC aus S0 rhielt 1m Griechischen Anfang nicht die
richtige Grundlage, Was sich DIS Zu Schluß des Gymnasialstudiums immer
wieder emerkbar machte War er nIC gut vorbereitet, half hm miit-
unter seine gewaltige Suada über die erlegenheit hinweg, ©° redete in einem-
fort und führte den Lehrer, WEn 6r sich’s gefallen ließ, auf ganz remde
Gebiete Freilich nerkte mancher Lehrer den Kunstgriff un rang daraurf,
Del der Frage bleiben SO WAar einmal ergötzlich hören, wIe 1n
der Religionsstunde dem guten ernhar Schmid, der in über die Un
arkeı des Papstes gefragt a  6; einen ganzen Vortrag über die all-
gemeinen Konzilien 1e Je mehr der alte ater auf die Beantwortung der
Frage drängte, in esto größeren 1Ter redete sich unNnser Hanser hinein.
Wır hatten 1e Not, das Lachen ZUu verbeißen, denn WIr mußten uns eN.:
Der hat eute wieder nichts gelernt. Der als Lehrer in der ganzen Münchener
1Özese bekannte Raphael Barth ih TrTeilic. gleich heraus und
sagte ihm bel einer olchen KOomödie ‚‚Hanser, tu Nn1ıCc S du kannst ja
doch nichts!‘‘ Dieser gab ihm einmal auch den Laufpaß us der Stenographie,
die ad 1bıitum WAäl. Hanser nachte namlıc TOPZ vieler Mahnungen immer
wieder 1c Striche, daß lauter wurden. ‚„ ‚Hanser; laß gut sein,“”
sprach . Raphael, und der orte richtig das Stenographieren auftf und ernte

N1iC mehr, Was später sehr bereuen
ine gewisse Wandlung im Sanzen Wesen und Verhalten trat ein, als

in ihm der Entschluß sich festsetzte, Benediktiner werden. Bisher
sich mi1t dem Gedanken getragen, den Karmelitern gehen, die ihm

VO  an Keisach her in leber und teurer Erinnerung 11, ber die Aus-
SIC einmal 1Ns Anselmianum nach om ZUu kommen War der uDbere  nN-
laß, seinen lan ändern. Nun war begeisterter Benediktinerkandıidat
Mit Feuereifer las 110 Wol{f{is A Belron:, und WIr hatten solche Freude

den poesiereichen Ausführungen über das Klosterleben, daß Freund
Hanser sich mit dem edanken trug, eın ähnliches uch über cheyern

schreiben ch habe eute noch die Entwürfe hiezu in meinen apleren,.
Wir arbeiteten uNns el in eine rechte Begeisterung für cheyvyern hinein,
denn das sollte Beuron werden.

Diese orleDe für cheyern wurde uUuNns aber eın gEeEWISSES Verhängnis
für später. Da WIr el in cheyern eintreten wollten, wurden WITr tür
die vier etzten e des Gymnasiums nıc WwI1e die übrigen nach reising,
sondern nach etten geschickt. Bis eın eigenes Ordensseminar eroIInNe
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werden konnte, wurden WIr uft die beiden emımnare verteli I6 kam 1Ns
bischöfliche, Hanser 1Ins Klosterseminar. eiten War iür uUuNs eine Welt,
un da Wir, Was freilich ine große Torheit WaärT, nichts gelten lassen wollten
als cheyern, setzte c5S manche Schwierigkeiten ab Hanser disputierte
in dieser Hinsicht mit den Zöglingen des Klosterseminars und m1it
seinem irektor, dem imponierenden Benedikt Contzen ber VOT der
Dialektik des schlagfertigen anser mu auch ein Contzen die Wailien
strecken. Dem 1reKtor des bischöflichen Seminars, dem nunmehrigen
Bischof VON Eichstätt, der sich ein Dadal Bemerkungen über cheyern rlaubt
a  ©; schwur Todfeindschafft, die freilich nıcC Zzu tief ging. Beliebt
nachte sich dadurch n1ıc allzusehr. Der da in der Schule 1im eut-
schen geradezu Aufsehenerregendes leistete, erTang sich mmernın
ein geWIissSeES nsehen och in lebhafter Erinnerung er Mitschüler (wenIıg-
stens spielt eın hochwürdiger Herr iın einem Beileidsbrief ausdrücklich darauf
an), ist eine deutsche Schulaufgabe geblieben: „ DIE Welt, eın Theater.“‘
Freudestrahlend 1as uUNs aul archl Hansers Arbeit VOT un sagte ZUu
Schlusse NUr noch AACH habe unter die Aufgabe die orte geschrieben:
Der Verfasser hat sich auft den theozentrischen Standpunkt Versetz und
denselben konsequent durchgeführt.“‘ Wır Danz baff über 1ese herr-
1cC Arbeit und über die großartige Zensur, die uNs mehr imponierte,
als WITr Ss1€e Sal n1ıc verstanden. Hanser nämlich seiın ema nach Art
des Calderonschen 397 ran teatro del mundo*‘ bearbeitet, das einst auch
die A Patres COmiCc1 des Salzburger Benediktineruniversitätstheaters De-
geisterte. aul WAar STOIZ auf seinen brillanten Deutschen und chrieb
ıhm deshalb auch 1Ns Zeugnis: 4n Deutschen berechtigt großen Hoi{i{f-
nungen, ” Diese Hoffnungen sind auch, das gleich vorwege nehmen,
in Erfüllung '  ° Laurentius verfügte über einen glänzenden,
fiormvollendeten Stil Jede Predigt, die CT später 1e€ selbst enn S1€e dUus
dem Stegreife Wäl, are des Druckes ert DEWESECN, Aazu WAäarTr der Inhalt
geistreich über alle en Kr die abe nach elleDen aus dem eichen
Schatze seines 1ssens nehmen ZUu können. Andere en wohl auch viel
gelesen und en VON LXzerpten, aber s1e verstehen hre
Kenntnisse nNnIC gebrauchen. Laurentius dagegen lagen die aufge-
speicherten Lesefrüchte beständig VOT dem Geistesauge, un rauchte
UTr hineinzulangen,.

Auf dem Gymnasium in Metten ging auch, den Vorständen ohl
unbekannt, bereits unter die Schriftsteller Der ater eines ıNSeTrer ame-
raden eine Druckerei, ıin der ein Loka  ättchen hergestellt wurde.
Für den Sonntag sollte nun in demselben etwas Religiöses, besten
edanken über das jeweıilige Sonntagsevangelium, erscheinen. Da DOot sich

anser un chrieb OC für 0CC eine prächtige Evangelien-
erklärung; fühlte sich w1Ie in Kirchenvater, A mindesten W1e eın an
OIZ.

Im Juli 1895 aDsolvierte Bernhard anser mMit ordentlichem Erfolg das
Gymnasıum, in der Mathematik WäarTr in ZUT hellen Freude des
en man Mevyver in der Prüfungsaufgabe gut bDer ohne
eine kleine Bosheit konnte auch der sch1e Von etten NIC. erfolgen.
Der Absolvent Hanser wollte mir das Erstgeburtsrecht wegstibitzen; da ich
mich nämlich zuerst als Ordenskandidat gemelde a  e; galt ich immer als
der äaltere Das War ihm nicht Danz nach der utze Als Nu Zu Fin-
I1 1Ns Kloster Kkam machte schon in der eit zwischen Schriftlichem
uınd Jahresschluß seine Abschiedsbesuche in der eimat, ja gleich nach
der Abschiedsfeier in etten nach cheyern fahren Zu können SO eisten
WIr dann mitsammen, das Absolutorialzeugnis in der Tasche, auf den Ort
unNSserT!| Sehnsucht Als WITr die Klosterpforte kamen, ügte N sich,
daß mich der Pfarrvikar anhielt, Uum über jemand, den ich kannte, eine Aus-
kunft ZU erhalten Diese Verzögerung benützte Freund anser, 9800| VOL mir



Zur neuesten Chronik des Ordens

in die Klausur hineinzuspringen, WTr Nu  —$ doch VOT mır 1nNs Kloster
gekommen und wäre nach dem strengen ortlau der ege der äaltere g-

Alleın ADbt Rupert 11 utzl, dem WIr den asus VOT der Einkleidung
getreulich vorlegten, wollte Von einer Änderung nıchts wissen, da ine solche

viel uisehnen erregen wurde.
Am August wurden WIr eingekleidet und erlebten 1UN unter dem

kranken Novizenmeister 1US Bayer eın ziemlich ruhiges Probejahr.
reilic ohne gewIisse bertreibung ging auch da nicht ab So setzte
Fr. ernhar seine hre darein, die allerarmste ewoNhnen. Er
scCha es hinaus, Was nıcht unbedingt notwendig Wäl, alle Bilder
einschließlich des Kruzifixes, sta letzterem befestigte ZwWel übers Kreuz
gelegte Latten der Wand im übrigen nützte sehr gewissenhaft die
Zeit, las an über ände, alle er se1ines Namenspatrons St ern-
hard Zwel große Ereignisse fielen in tilles Noviziat, der Tod des
es upertus I1 utz un die Wahl des es upertus 111 etfzen-
jeitner, unNseTrTes vormaligen leben Direktors Bel der Leiche des verehrten
es Rupert 11 irugen WITr hinter dem arge 1tra un Stab nach, WIr
aten das ziemlich autf eigene aust, esS WafrTel nämlich 1im aufTfe des Jahres
ım Speisesaal uoNlers ‚‚Charakterbilder AdUus dem Priesterleben  I vorgelesen
worden, und da uns besonders der letzte Prälat VO  —_ Obermarchthal,
Friedrich VoNn Walther, angetan und unNs besonders gefallen, daß seine beiden
Kapläne, unter ihnen Albert Werfer, dem oten ralaten ra un
nachgeitragen. Das wollten WITr nNnu  z auch unserem bte tun Fr. ernnar:'‘
Deanspruchte für sich den Stab und suchte De1l der Prozession möglichst
in der hinter dem Sarg gehen, wodurch ich VO  —_ selbst mi1t meiner
1a hübsch seitwärts gedrängt wurde.

ach der einfachen Profeß August 18906, bel der UuNs der ecUue
Abt die amen der beiden Diakone Stephanus un Laurentius gab, schıieden
sich vorläufig UuNsSsSeICc Wege Fr. Laurentius kam 1Ns Anselmianum nach Rom,
während IC 1m erikalseminar ZUu Eıichstätt untergebracht wurde, indem

mich als Todeskandidaten in der ähe haben wollte Und Nu muß
Ic dem damals VON Gesundheit strotzenden Mitbruder den Nachruf schrei-
ben EKın Studienauftfenthalt in Rom galt damals als etwas Außerordent-
lıches, daß mman be1i der Abreise des Fr. Laurentius in die Hauptstadt der
Christenheit gemeinschaftlich 1im Chor das Itinerarıum betete nser Frater
Tand auch in der Sendung nach Rom eine große Auszeichnung und chrieb
er begeisterte Briefe aus der ewigen a da diese De1l Tische vorgelesen
wurden, 1eß und das War TelCc nıcC gut manches Wort ein-
flıeßen, das den en Patres WIe ine Kapitelsansprache vorkommen und
S Anstoß erregen konnte Im übrıgen sStudier in Rom sehr fleißig, WEn
hm uch die Art und eise, WIe eda Adlihoch Philosophie Ozlerie
(er 1e Extemporalıen WI1e Gymnasium) n1ıc recC behagen wollte
uch SOonNs War ihm, der mehr auf das Phantasieren eingeste WAärT, die
Philosophie ein hartes Brot, und Dald wurde ihm klar, daß auch in den en
jeisteswissenschaften der Satz gilt: Tantum SCIMUS, quantum memoria
tenemus. i)a O1 sich die akademischen ra erwerben sollte, arbeitete

eifrig und studierte in den Ferien die Kirchenväter; WEn ich mich nıc
irre, War Gegenstand seiner philosophischen Doktorthese das Pulchrum ;
besonders viel Tand 1eruDer 1im ugustin.

In den großen rerien, September 1898, durften WIr miıt Dispens die
Telerlichen Ordensgelübde ablegen, und September desselben
Jahres die beiden höheren Weihen des Subdiakonats und Diakonats empfan-
ScCH können. el ertelilte N der hochselige Erzbischof VON München,
Dr. Franz Joseph VOo  —$ ein, in der Stiftskirche cheyern. Als C
weihter Diakon 1e Fr. Laurentius noch Ordinationstage in der Freude
des eiligen Geistes seine erste Predigt: ganz U1turgisch und voll herrlicher
edanken; die Entgleisung, die ihm e1 passierte, irug hm den pitz-
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amlen ‚‚Suppenschüssel” ein. Er ermahnte nämlıch die Gläubigen, doch
menr Verständnis für die herrlichen liturgischen Gottesdienste, insbesonders
die Pontifikalfunktionen zeigen un nN1ıC. VOTr der eit die irche VeI-

Jassen; S1€e€ kämen noch immer irüh den ‚‚dampfenden Suppen-
schüsseln‘‘ heim. Mit einer olchen Exhortatio allerdings bei den
Leuten das rau ausgeschüttet und das are nahezu für ih ein Hindernis
geworden, Piarrer VOIN cheyern werden. Kaum ein Jahr darauftf rhielt
Fr. Laurentius Juli 1899 Rom in der irche des Germanıkums
Urc den Vizeregens VoON Rom Erzbischoftf Joseph Ceppetelli die heilige
Priesterweihe  * die Primiz elerte in er Stille ra se1ines Ordens-
patrons Lorenzo uor1 le ImMura. Auf das Primizbildchen 1eß die chönen
orte drucken (iratiıas t1D1 AQO, Domine, quı 1anuas {uas ingredi merul.
ast die gleichen orte etzten WIr ihm in die Todesanzeige un auft die
Grabplatte.

Der ortgan seines udiıums erhtt 1m ommenden a  re eine bedeutende
Störung Uurc ein un für sıch reCc. freudiges Ereign1s, die Kirchweihe
VonNn St Anselm Laurentius rhielt einen großen e1il der Vorbereitung
für dieses est übertragen Er sollte bel der großen Feierlichkeit den aupt-
zeremonilar machen. Er 1e€ er die großen Ferien 900 in om und rich-
tete mit großem Eifer für das est her. uberdem woillte G} die Festgäste,
die vielen bte der ganzen Welt, MI1 einer liturgischen Festschrift erfreuen,

EsS behandelte ein ema,die Rom als Manuskript gedruc wurde.
das heutzutage keiner Erörterung mehr bedartf und meines Erachtens AauUus
vielen Gründen N1IC. mehr erorter werden sollte, da der eX 1Uris CAanOon1C1I
klar und deutlich gesprochen hat DIie Broschüre, welcher dem Be-
gleitschreiben zufolge 1im AautTe der a  re noch mehr Abhandlungen Tolgen
ollten, ISt in schwungvollem Lateıin geschrieben, verrät eine geradezu
staunenswerte Belesenheit in der Heiligen Schri{ft, in den kirc  ıchen Schrift-
stellern un in den großen liturgischen Autoren und bietet wundervolle
und herrliche edanken, chießt aber in den Folgerungen weIlt, eit über
das 1el hinaus. Es ist mir DIis eute ein Rätsel geblieben, WI1Ie Laurentius
gelang, für sein Werk die Druckerlaubnis des Magister Palati] und des
Vizeregens VON om erhalten Beider Imprimatur ist dem uch an-

gedruckt. Laurentius uüDerreichte auch ein xemplar aps LeoO 2A1
und Kardinal ampolla und rhielt aliur VonNn diesem ein huldvolles nn E En
schreiben un den egen des Vaters DIie Professoren des Anselmianums
nahmen Anstoß daran, daß eın Alumnus des Kollegs, der seine Studien noch
nicht beendigt, eın olches Werk erscheinen ieß ine weitere Quelle der
Mißhelligkeiten bildete sein Amt als Zeremoniar. Nachdem die irche R>
wel WAar, sollte ein schöner liturgischer ottesdienst darın stattfinden

Laurentius ging nNun sicher in seinen Forderungen über das ieviel un
Wiıe eit. Diese Übertreibungen reizten ZUr ritik und /ARSE Unzufrieden-
heit SO notwendig Abt Primas Hildebrand de Hemptinne den überaus
geschickten und ewandten ater Traucnen können (hatte hm doch
auch erhebliche Ihenste als ekretäar geleistet), War schließlich doch
afür, daß ih sein Abt noch VOTr Vollendung der Studien abberiefe Da
cheyern eben wieder errichtet B: wofür Laurentius in Rom
die nötigen Y% getan un auch die Wiedererrichtungs- und Eröffnungs-
urkunden gefertigt a  ( Wäal ohnehın in cheyern sehr 1g In einem
langen Briefe VO Junı 1901 Abt Primas Hildebrand dem Abt VOIN

cheyern die achlage auseinandergesetzt ; A schloß mn1t folgenden Worten:
DEr Laurentius hat unNs unbedingt sehr viel genützt, un WITr sind ıhm
aTlur sehr dankbar, aber 6S ist ZUr eit unmöglich die a lösen
mir cheint, daß der Laurentius sehr gut ist Uun!: VON monastischen Grund-
sätzen etragen wird, aber auch, daß er einen eLWwWas originellen schroffen
und unvermittelnden Charakter besitzt, welcher manchma seine ausgezeich-
neten Eigenschaften verdunkelt und seine Unvollkommenheiten vergrößert.“
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aC cheyern zurückgekehrt, wurde et Zeremontar, abteulicher ekretar
und Studienlehrer in der Lateinschule, und WarTr Lehrer für Deutsch, Ge-
schichte, Geographie un später auch für eligion; nach Berichten Von
chuülern soll eın sehr anregender und origineller Lehrer geWweESEN sein,
der namentlich wundervoll erzanlen und schildern konnte 1904 wurde
dazu noch ubprior; 1906—07 kam als T10T7 des cheyrer Studienhauses
nach München Von 100742 WarTr Piarrvikar VOoONn cheyern, VOIN da ab
wieder Prior des cheyrer Kollegs in München, selbst auch die Un
versita esuchte und unter dem als juristische Zelebrität bekannten (Je-
heimrat VOoOoN Amıira Februar 1919 Cu au A Doctor
utriusque iUris promoviert wurde. 1920 kam wieder nach cheyern -
rück un fand zunächst Verwendung in der Pfarrseelsorge, dann als ell-
gionslehrer der Anstalt bIs 1924, VON W 14 Krankheit kein
ständiges äußeres AÄAmt mehr bekleiden konnte Dagegen versah das Amt
eines Kapitelsekretärs, Archivars und ustos der irche mıiıt großem 111er
bIs seinem ode Die bayrische Benediktinerkongregation in
seiner juristischen Kenntnisse Zzu promotor iustitiae ihres Gerichtshofes
ernannt und übertru: ihm auch sonst manche rbeiten; se1it 1921 WäarTr

ekretar der bayrischen Benediktiner-Akademie, VOo  — der noC besonders
ST reden sein ird

Laurentius versah die ihm anvertrauten Amter miı1t ganzeI eele,
aber das Überschäumende seines Wesens brachte ih gelegentlich manchen
Übertreibungen. Te1liCc. konnte esS vorkommen, daß nach Jahren seine
eigenen inder verleugnete, das, Was irüher mit ufgebo er aCcC
durchzusetzen gewußt a  ©: später mit größtem 1ier wieder beseitigen
suchte achte inan in aufmerksam, daß in dieser aCcC früher Sanz
anders gedacht, meinte ohl ächelnd I)a hat man halt damals dem
„‚Narren‘“‘ gefolgt.

Die jeweiligen Amter EISChöpften noch lange niCc die gewaltige Arbeits-
Ta unseres Laurentius. Er mu nebenher noch anderes en
Solche Arbeitsgebiete die Wiedererrichtung VOIN al, Plankstetten,
die ründung eines Studienhause in München, ferner der Plan, in cheyern
iıne neue irche Dauen, die Herstellung eines Rituale un Ceremoniale
VON seıiten der bayrischen Benediktinerkongregation. DBei all diesen Dingen
tat Laurentius mi1t wahrem Feuereifer mit Er chrieb Gutachten ogen

ogen, w1e er dann überhaupt Freude einem wohlgesättigten Akt
hatfte, machte die großartigsten Kirchenbaupläne, Von enen Treilic keiner
ZUur Ausführung :Kam., Das denn Tür ih ATSC Enttäuschungen, und 8

meıinte ohl sarkastisch, an Herzerweiterung sterbe niemand in cheyern.
alur er Del der Kirchenrestauration 1923 den 4 TOST, seine ane
wenigstens in e{was sich verwirklichen sehen. Er denn auch den
Restaurationsarbeiten den weittragendsten Anteil Es würde zuweitführen,
all die Verbesserungen, Einrichtungen, sonstigen rbDeıten anzugeben, die
WE neben seinem Amt für das Haus leistete Einiger avon aber muß ich
och gedenken: Als ein innerlich irommer Mann eine große Wert-
schätzung der heiligen Reliquien, eren cheyern VON er eit her in großer
Anzahl esal Als Custos ecclesiae sorgte 61 für Beschaffung chöner wWwUurd1i-
geI eßgewänder und sonstigen Kirchenschmuckes. Das Adilexi decorem
OMUS tuae6 auft seinem Grabstein ist keine Phrase, ondern Vo
ahrhe1ı

Eın Gegenstand seiner l1ebenden Sorgfalt WarTr die kleine €1- un
Krankenkapelle, die auft seine nregun hın den beıden eiligen ohannes
dem Täufer und dem Evangelisten geweiht wurde.

Weiterhin nahm Laurentius die zahlreichen Bilder und Statuen 1im
ause unter seine väterliche Obsorge. Da wurden immer wieder ane RC-' An a
mac WIe S1E einen besseren vorteilhafteren andor erhalten könnten
Von Zeit ZUu Zeıt gab förmliche Heiligenwanderungen, Im Hinblick darauf
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meinte Dbe1i der Leiche eın Abt ‚,Wenn Laurentius in den 1mme ommt,
wird ohl eine große ewegung unter den eiılıgen geben, indem jeder für
seinen atz urchten muß.“

Diese Kräftezersplitterung Orte eIwAaAas auf, als Laurentius 1im Juri-
stischen Ooktora ein bestimmtes Ziel VOT Augen Diesem trebte
mit größtem i1ier Es ist hier ZU seinem obe wohl es gesagt, Wenln
ich die ehrenden orte anführe, die Geheimrat Dr. Karl l VON mira, in
seinem TIe VOIN ezember vorigen Jahres, bereits selbst ran schreiben
ieß ‚„Die Nachricht VOonNn dem Ableben des Aaurentius konnte mM1icC Ja
Treilic nNn1IC überraschen, aber niedergedrückt hat S1e miıich in em Maße,
War doch Laurentius während seiner Münchener Studienzeli Jange a  re
1indurc meın treuester und gewissenhaftester Schüler, daß ich große
Hoffnungen auf in setzte Er hat s1e auch nıCc getäuscht, als ur Ju-
ristischen Promotion kam un nach seiner ucC 1Ns Kloster seine g_
ehrten TrDeıiten fortsetzte ber reilic. WäarTr schon damals all die a  re
1INndurc eın schwerkranker Mannn Sein Leiden hat miıt heroischer Ge-
duld getragen,. Er wird, solange ich noch en habe, meinen schönsten
Erinnerungen gehören Es ist mir eın Bedürfnis, nen un dem ehrwürdigen
Konvent Sagen, WIe sehr ich den Verlust dieses in jeder 1ns1cC tüchtigen
annes mit nen beklage.‘‘ Als issertation für das Oktora sich

Laurentius gewählt ‚, Rechtsgeschichtliche Forschungen ıber das Kloster
cheyern,“‘ die 1921 in Deutingers ‚,‚Beıtfräge zZur Geschichte, Topographie uınd
Statistik des Erzbistums ünchen und Freisimne” 1 and neue olge,

Bd.) erschienen.
Das eben erwäahnte ema führte ih VON selbst hinein in die Geschichte

des Osters cheyern, eren Erforschung die nachsten dienen ollten.
Er 1im inne in andchen eine ausführliıche und umfassende Geschichte
VOIN cheyern herauszugeben unter dem 1te ‚‚Scheyern einst ıund { 74
Leıider rlebte er 11UT den j 0n des Bändchens ‚‚Geschichtlicher Überblick‘‘

1m Selbstverlag des Osters Scheyern). Das Bändchen SE
Führer Urc. sämtliche Bauten des Klosterberges‘‘ dürfte ziemlic. voll-
en! sein. Als weitere andchen wären gedacht DEWESECN: Eın Führer
Uurc die Pfarrei cheyern, Eın Führer 1re die nähere mgebung,

eın olcher in die weitere mgebung, Nachrichten über alle bisher De-
kannten Onche VON cheyern, /. Beiträge ZUrTr Familiengeschichte der
Pfarrei cheyern. 1ese Zerstückelung habe ich VON Anfang Dedauert
un ich gewünscht, daß Laurentius iıne monumental angelegte
Geschichte VOoOonNn cheyern geschrieben a  Cn aber 61 mochte vielleicht selbst
schon gefühlt aben, daß LUr mehr stückliche Arbeit tun onne

DIe chönen Erfolge, die Laurentius nach Ablauf seiner juristischen
Studien einheimsen konnte, für ih eın Ansporn n1ıCc bloß selbst der
Wıssenschaftf dienen, sondern auch andere Mitglieder der bayrischen
Benediktinerkongregation hiefür AA begeistern, un regte auftf dem Ge-
neralkapitel Plankstetten nde März 021 den edanken NX nach dem
Or äalterer issenschaftlicher Vereinigungen uNnseTes Ordens eine Day-
rische Benediktiner-Akademie gründen, Das Generalkapitel gıng mit
Freuden auf diese nregung eın und setizte Tolgenden Passus in das Protokall
VO März 021 „„Um die wissenschaftliche Tätigkeit in der rdensge-
schichte, iturgie un anderen issenschaftlichen Zweigen, die 1m Interessen-
TeIs des Benediktinerordens liegen, fördern, wurde Deschlossen, eine
cCademiıa Benedictina Z errichten. Sie 1St als Beratungsstelle gedacht, die
den WeCcC hat, die wissenschaftlıc tätiıgen Mitglieder der einzelnen Auser
in ENSECTE ühlung Dringen, das Interesse für derartige Studien wecken,
die eichen Schätze der benediktinischen Vergangenheit en und die
Forschung Urc Rat und aat erleichtern und Z fördern.‘“‘ Zum Pro-
tektor wurde der Abt VOoOnNn a 9 Willibald Wolfsteiner rkoren, und
der ater des Gedankens, Laurentius, ZUuU ersten ekretär rnannt,
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dem zugleic das ecC gegeben wurde, 1m Einverständnis mit dem Abt-
protektor ‚„„geeignete Mitglieder kooptieren‘‘.

Jahr für Jahr Dereitete mi1t großer Gewissenhaftigkeit die Akademie-
versammlungen VOT, 1e bei denselben selbst orträge, Del der ersten
Jahresversammlung 1922, 61 unter dem itel ‚„„Unsere Vorfahren‘‘ eutsche
und bayrische Benediktiner als Orderer gelehrter Gesellschaften 1750 DIS
1850 behandelte; Jahr TÜr Jahr gab auch einen sorgfältig ausgearbeiteten
‚, Jahresbericht der ademıe  66 heraus. Seit 925 ist dieser Jahresbericht
eine Beilage den ‚,‚ Studien und Mitteilungen zUr (Geschichte des Benediktiner-
ordens‘‘, die 1m genanntem a  re Eigentum der bayrischen Benediktiner=-
ademie wurden. Wie die Jahrgänge eweisen, WäaT Lauren-
t1us in diesen Jahren eifrig ätig, se1l in eigentlichen Abhandlungen, se1l
in größeren und kleineren Rezensionen. reilic neben seinen Rezensionen
otfen auch seine Artikel Angriffspunkte, besonders der Bericht über Abt
aC1dus Forster Von cheyern. Man hat eben Del seinen geschichtlichen
Forschungen immerhin den indruck, als ob die Phantasie iıh wieder ein-
mal eit geführt Merkwürdig ist dieses, daß seine letzte Veröffent-
lıchung den gleichen Gegenstand behandelt w1e seine omiıinösen ‚„Colloquia
lıturgica‘ VonNn 1900

enig bekannt dürfte sein, daß Laurentius auch drei sehr gehalt-
Vo und sehr brauchbare Gebetbücher verfaßt hat, die sämtlıche in dem
nunmehr eingegangenen Verlag der ath Volkskunstanstalten München-
evelaer erschienen sınd »97  es für dich, heilıgstes Herz „FeSit”

‚,Kranz und Krone‘‘ (1921), ‚33  ater UNSeEr  C6 (1921). ‚, Marıenlob"'
(1921) ‚, Kranz un Krone‘“‘ gab den Untertitel ‚„Brautgeschenk Tür -
gehende eleute  :  9 kann dieses Büchlein ZUu diesem Zwecke bestens
empfohlen werden. Der Knapp gefaßte Anhang 39  elıche Pflichtenlehre*‘
ist VOrDIi  ich abgefaßt. uberdem chrieb Laurentius eine kurze Ge-
schichte des eıliıgen reuzes VO  — cheyern SOWIE eın Martini:bruderschafts-
uchleın In Vorbereitung eın Gebetbuch Tür Studenten

Wenn Geheimrat VON Amira Laurentius schon ZUrTr Zeit seiner Doktor-
promotion einen ‚‚schwerkranken Mann  : nannte, hat amı nicht
ubDbertrieben. enn eın Jahr vorher sich Laurentius Februar
1918 1m Schwabinger Krankenhaus einer schweren Operation unterzogen,
weilche infolge einer Entzündung der (jallenblase notwendig geworden Wäl,.
Die Krankheit wurde aber TOtzdem nıe SanzZ behoben, un mu
Laurentius 1m auftTte der nachsten 11 a  Fe noch ünfmal auf den Operations-
1SC gelegt werden. Man nahm ihm die Gallenblase heraus, 1U  —_ bildete
sıch eın Abszeß zwischen den Rippen, jetz mußten eın paar Rippen abgetrennt
werden un nun iıterte eine Fistel Zwöliffingerdarm., Die Krankheits-
geschichte des Laurentius wäre ein aNZCS Kapitel für sıch erspürt
wird die Anfänge der Krankheit schon ange aben, un daraus rklärt
sich manches eltsame in seiner Lebenswelse. S0 geno schon Jange VOT-
her weder Fleisch noch Alkohol, ferner fühlte das Bedürfnis nach ausgiebi-
ger ewegung. Als Pfarrer schon VON mts viel gehen,

War namentlıch nach Ostern wochenlang beständig aufTf dem Wege,
In eigener Person die Beichtzettel der über Ortschaften zählenden Pfarrei
cheyern einzusammeln. Als T10T des cheyrer Kollegs machte wieder-
holt den Weg VON München nach cheyern (50 km) Fuß 0OIC große
Touren ihm überhaupt sehr erwünscht Cr schien kaum müde werden

können. BIs Kurz VOT seiner etzten Operation 1im ezember des C=
nen Jahres machte GF wenigstens eın paarmal in der 0C Spaziergänge
VoOon jedesma Stunden eine langwierige Krankheit das Gute, daß

rstens NIC. zuviel Schmerzen fühlte und zweitens N1IC. 1m ett ZUu
liegen rauchte Er konnte fast beständig auft sein und arbeıten TeNC
mußte täglıch verbunden werden, da die Wunden NnıIC heilen wollten,
sondern beständig eiterten Die Arzte und die pflegenden Brüder konnten
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sich Tellic nıcC wundern über die beispiellose Energie un die
Seelenruhe, mit der Laurentius dieses langsame erwesen Del lebendigem
e1 ertragen konnte Wer ferner stan und den zerschnittenen e1b nıc
mit eigenen ugen betrachtet a  e der mochte sich wundern, daß au-
rentius De1 seinem anscheinend kKräftigen ussehnen fast Dgar nIiC. mehr
en der Klostergemeinde eilnahm Er die etizten Sanz zurück-
HeEZOBCH ın einer abgelegenen nd erschien LU ZUrTr eilıgen esse, die

täglich Uhr 1m ore 16 un Kapitelsberatungen. Er WAarTr

eigentlich Tür das Haus schon ange, eVor gestorben, soviel WwW1e tot und
begraben. I)a mman n1iıc recCc wußte, ob ihm Besuche angenehm selen,

wurde eTr VonNn olchen wenig überlaufen, aber merkwürdigerweise WUu
doch N alles, Was im ause SOWI1e auch in der bayrıschen Benediktiner-

kongregation und 1m Gesamtorden vorging.
DIie etzten onate ging rec und die Haltung wurde recC.

gebeugt und fühlte selbst, daß die Auflösung nahe Er versuchte er
nochmals im Krankenhaus Nymphenburg. Mit rnsten Todesahnungen
verließ sein Kloster, Wr ihm klar, daß ohl nıc mehr lebendig
zurückkehren würde. och gelang die Operation ezember sehr gut
und die nachsten zehn Tage verliefen vortrefflich, aber dann trat Brechdurch-
fall und Herzschwäche ein und ieß das uberste befürchten Sein Abt
el sofort AIls Sterbelager und nahm mi1t Ergriffenheit die Erneuerung
seiner Ordensgelübde entgegen und gab ihm den etzten egen uch dem
Schriftleiter der ‚„„Studien“‘ War gelungen, in sein Krankenzimmer eINZU-
dringen und ihm die Korrekturbogen dieses eites vorzulegen, die noch
mit Iinteresse Uurchsa: Am ezember Uhr iIrüh verschied er
1im Herrn. Die Leiche wurde ezember nach cheyern gebrac und
dort Silvestertag nach dem monastischen Rituale, dem selbst
eifriıg mitgearbeitet, unter großer Teilnahme VON lerus und olk im TeUZ-
gang ZUr rde bestattet Rührend WAar sehen, daß neun Mann der De-
nediktiner-Akademie, die älfte der außerhalb cheyern ebenden ordent-
lıchen Mitglieder, ıunter ihnen der Abtprotektor Willibald VO  — und
Abt Sigisbert VON Schäftlarn, inrem verdienten ekretäar das letzte Ge-
eıte gaben.

Ich kann die Erinnerungen Laurentius nıc schließen, ohne noch
ausdrücklich ein Daar Seiten seines Charakters erwähnen. Daß Lau-
entius eın WIT.  16 innerlich irommer rıester Waäl, beweisen sein Eifer
für die iturglie un für die Zierde des Gotteshause: SOWIe seine Bemühungen
U die eiligen Reliquien. In sein firommes Innere lassen auch seine et-
bücher chauen. Besonders verehrte elr das heiligste Herz Jesu. nter seiner
pfarramtlichen Verwaltung erfolgte die jetz ZUr Gewohnheit gewordene
feierliche Begehung der Herz- Jesu-Freitage. DIie S51 ezember 1919 VOI-

ECNOMMENEC feierliche Familienweihe des Osters AaNls Herz Jesu hat
wichtig gehalten, daß e1 s1e unter die großen Gedenktage seines ändchens
„ScCheyern e1ins und jetzt‘‘ 131) setzte Merkwürdigerweise wurde A
selbst zehn a  re nach dieser Familienweihe der geweihten rde
übergeben.

Wer Laurentius nıc näher kannte, glaubte beim ersten Begegnen
einen recC kalten Mann VOT sich en Er Wal, besonders unter remden
Leuten, sehr zurückhaltend, ja fast schüchtern In irklichkeit aber

eın weiches und tiefes emüt, wenn auch LUr Sanz selten zutage trat,
indem seine Gefühle außerordentlic Deherrschen Wwu Im Konvent
Von cheyern ist ohl noch in guter Erinnerung, WwWIe ihn Del der etzten
Abtwahl März 19292 De1l Verlesung des Protokalls die ührung übermannte.
Er el als Aktuar walten und in lateinischer Sprache eın
einzig schönes Protokoall geschrieben, wI1ie NUr abTfTassen konnte Mit
tiefer Ergriffenheit iing esen AIn nomıne Sanctissimae Trinitatis
men ncipit elatıo authentica de electione abbatıs hulus sacrı coenobil



YAWE neuesten Chronik des Ordens

et Crucis Schyrensis’‘; als aber ZUr Stelle kam ‚,die autem
NONO pOost obitum bonae memoriae KupertI1 111 abbatis, CU1US anımam C
carnis ductam ergastulo Pastor aeternus enixe S1D1 habeat recommendatam‘‘,
da erstickten Iränen seine Stimme Miıt gleicher arme die o0des-
anzeige und die Grabschrift des hochseligen es upertus 111 abgefa
und 1m Konfirmationsprotokol dem bte 1mon März 1922
zugerufen: 39  Ss1 virtus Spiritus Sanctı tam Abbati qu am onventul et
carıtas Christi urgeat atque coniungat utrumque, ut fat, SICU scriptum
est in TO Ecclesiastici cap. 50) de Simone 1Ilo sacerdote 9
in vita SUa suffulsıt omum et in diebus SU1S corroboravit templum ; templi
etiam altıtudo ab 1DSO undata est, et ingressum OMUS et atfrı1] amplıificavit;
et ipse StTans 1UxXta aranmı et CIreca um COTOTNAa Iratrum ; quası plantatio cCearı
in monte Libano, S1IC Circa um steterunt quası ramı palmae.“

Nun ruht Laurentius 1m tillen Kreuzgang cheyern, viele
Mitbrüder der uferstehung entgegenharren. ögen ihm in Erfüllung
gehen die orte, die auf seinen Grabstein stehen kommen: ‚, QuI dilexit
decorem OMUS tuae, quiesca in 0CO habitationis gloriae tuae ultıs
perfunctus 1C11S et igne 1UtUurnı morbı assaftus hostia Christi effici meruit.““

achdruck NUrTr mit Quellenangabe gestiatiet

Studien b bA Mitteilungen D, (1929)
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